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Keues in Kürze.

Marſchall Foch ſchwer erkrankt.
Marſchall Foch, der während der letzten Zeit

des Krieges den Oberbefehl über die alliierten
Heere führte, iſt ſehr ſchwer erkrankt. Man
rechnet mit ſeinem baldigen Ableben.

c

An Stelle des Generals Barthelémy wurde
von einem geſtern vormittag abgehaltenen Mi-
niſterrat General Goubeau zum Oberbefehls-
haber. des 30. franzöſiſchen Armeekorps (Rhein-

armee) ernannt. r
Die Wirtſchaftslage verſchlechtert ſich weiter.

Auch der Magiſtrat Berlin geht mit neuen
Kündigungen vor. Trotz aller Dementis ver-
ſichern die Angeſtellten- und Beamtenorgani-
ſationen, daß für Monatsende auch bei Reichs-
poſt und Reichsbahn eine Anzahl Kündigungen
erfolgt ſind, die die Befürchtungen auf einen
neuen Perſonalabbau aufkommen ließen.

Das Reichsarbeitsgericht ſollte geſtern über
die Feſtſtellungsklage der nordweſtdeutſchen
Gruppe der Metallinduſtriellen entſcheiden, die
bekanntlich am 24. November vergangenen
Jahres vom Duisburger Landesarbeitsgericht
abgewieſen worden war. Da die Vorarbeiten
noch nicht abgeſchloſſen ſind, hat das Reichs-
arbeitsgericht die Entſcheidung auf den 22. Ja-
nuar verſchoben, die trotz des Schiedsſpruchs
Severings große grundſätzliche Bedeutung
haben wird. t

Der Vorſtand des über 180000 Mitglieder
zählenden Reichsbundes der Kommunalbeamten
und Angeſtellten Deutſchlands beſchloß ein-
ſtimmig, ſich gegen das Geſetz über den Ueber-
tritt von Länder- und Gemeindebeamten in
den Reichsdienſt zu wenden, da man hierin
eine Verletzung der verfaſſungsmäßig garan-
tierten Rechte der Beamten erblickt. Weiter
ſprach ſich der Vorſtand gegen das Steuer-
vereinheitlichungsgeſetz mit der Begründung
aus, daß die vorliegenden Entwürfe eine Kom-
plizierung des ſormellen und materiellen Real-
ſtenerrechts und damit eine Erhöhung der Ver-
waltungskoſten befürchten laſſen.

r

Vor dem großen Diſziplinarſenat des Kam-
mergerichts in Berlin begann geſtern die Be
rufungsverhandlung im Diſziplinarverfahren
gegen Landgerichtsrat Kölling und Land-
erichtsdirektor Hoffmann wegen ihrer Amts-
ührung in dem Magdeburger Mordprozeß

Schröder. Auf eine Frage des Beiſitzers Groß-
mann erklärte Kölling, daß er damals die Auf-
faſſung gehabt habe, er würde ſich direkt ſtraf-
bar machen, wenn er mit den von Berlin ent-
ſandten Kriminalbeamten zuſammen arbeitete,
da dieſe ſämtlich beſtimmte Jnſtruktionen
hatten, um das Verfahren in eine andere Bahn
zu bringenzu bring

Die Rentenfurſorgeanträge der Deutſch-
nationalen, die den Rentnern mit weniger als
500 Mark Einkommen aus ihrem Vorkriegs-
vermögensreſt einen Rechtsanſpruch auf Für-
ſorge geben wollen, fanden geſtern im ſozial-
politiſchen Reichstagsausſchuß weitgehende
Unterſtützung der Volkspartei, des Zentrums
und der Demokraten,

e

Die Deutſchnationale Reichstagsfraktion hat
die Einberufung des Auswärtigen Ausſchuſſes
des Reichstags zur Reparationsfrage, ſowie
wegen der finanziellen Auswirkungen eine ge-
weinſame Sitzung des Auswärtigen und des
Haushaltsausſchuſſes beantragt.

Merſeburg, den 16. Januar 1929

Kur 100 Millionen Reparationsbonös?
Offenbare Schwierigkeiten zwiſchen Frankreich und Amerika.

Aus der Fülle der Meldungen über die
kommenden Reparationsverhandlungen geht
nur das eine deutlich hervor, daß Amerika ſich
ſehr ſtark zurückhält, weil es offenbar Frank
reichs Wünſche für unerfüllbar hält. Sehr
bezeichnend iſt zunächſt ein Gerücht über

Rücktrittsabſichten Parker Gilberts
Es heißt, er wolle ſein Amt niederlegen, ſobald
er dem Sachverſtändigenausſchuß alle Unter-
lagen übergeben habe. Das würde bedeuten,
daß er ſich nicht in der Lage glaubt, bei den
Verhandlungen erfolgreich mitzuwirken. Aehn-
lich bezeichnend iſt, daß

Coolidge
erklärte, er ſei über die Frage der Ernen-
nung der amerikaniſchen Sachverſtändigen eben-
ſowenig unterrichtet wie über Parker Gilberts
künftige Pläne, er habe damit gar nichts zu
tun. Bisher hat die amerikaniſche Regierung
der Wahl Owen Youngs zum Sachverſtändigen
zugeſtimmt, bezüglich der Wahl Morgans aber
nur angedeutet, daß ſie einverſtanden ſein
würde, die Wahl ſelbſt iſt noch nicht erfolgt.

Sehr intereſſant iſt die folgende Meldung
des Neuyorker „Journal of Commerce“, die in
engliſchen Nachrichten eine gewiſſe Beſtätigung
findet:

Nach den Beſprechungen zwiſchen Kellogg,
Mellon und Parker Gilbert wurde erklärt,
daß vorerſt nur ein kleiner Teil der Repara-
tionen durch Verkanf deutſcher Eiſenbahn
und Jnduſtriebonds kommerzialiſiert werden
könne, weil die Lage des amerikaniſchen Geld-
marktes im Augenblick nicht günſtig ſei.

Parker Gilbert glaube, daß eine Flüſ-
ſigmachung von Bonds in Höhe
von nicht mehr als 100 Millionen
Dollar wahrſcheinlich von der Sachverſtän-

digen kommiſſion empfohlen werden wird. Er
ſei jedoch der Meinung, daß zum mindeſten
innerhalb dieſes Jahres keineBondsausgabeznerwarten ſei.

Es heißt, daß ungefähr 40 Prozent der
Ausgabe in den Vereinigten Staaten, 30
Prozent in England und 30 Prozent in
Deutſchland flüſſig gemacht werden würden.

Das würde allerdings ganz etwas an
deres ſein, als was Frankreich bisher er-

hoffte. e
Der Pariſer „Matin“ ſchreibt zu dem Ein

verſtändigenkonferenz:
Die Hoffnung auf eine ſchnelle Befriedigung
Frankreichs durch Deutſchland iſt nicht mehr
unmöglich. Jetzt heißt es, keinen Tag früher
das Rheinland räumen, als vorgeſehen iſt
Die amtlichen Berliner Stellen ſchweigen

über die vorausſichtlichen Wirkungen des Ein-
tritts der amerikaniſchen Bankiers in de
Kreis der Sachverſtändigen: Von Seiten der
Berliner Bankwelt ſieht man hierin noch
keinen Vorteil für die dentſchen Wünſche, da
Morgan das größte finanzielle Jntereſſe habe,
Frankreich, das bei ihm noch tief in Schulden
ſtehe, finanziell zu kräftigen,

Der amerikaniſche Senat ratifiziert
den Kelloggpakt.

Aus Wafhington wird gemeldet: Der Bun
desſenat hat in ſeiner geſtrigen Sitzung nach
längerer Debatte den Kelloggpakt ohne Vor
behalte mit 84 Stimmen gegen die eine Stim-
me des Senators Blaine ratifizierr.

Japaniſche Truppenlanödungen in der Manöſchurei,
Der Pariſer „Matin“ meldet aus Mukden:

Die japaniſche Geſandtſchaft gibt das Ein-
treffen japaniſcher Truppen bekannt. Weitere
1500 Mann ſind auf dem Eiſenbahnweg von
der Küſte nach Mukden.

Der Pariſer „Herald“ meldet: Jn Muk-
den haben Sonntagnacht ſchwere Kämpfe be
gonnen. Die Japaner haben ſämtlichen ver-
r Angehörigen der erſchoſſenen Gene-
rale Aſyl in der Geſandtſchaft gegeben. Die
Truppen der Nankingpartei feunerten auf die
aus ihren Privathänuſern Flüchtenden und
töteten 16 Perſonen.

Fttentate.
Die Londoner „Times“ meldet ans Muk-

den: Eine Bombenexploſion zerſtörte die ja-
paniſche Niederlaſſung der Brüder Okaſa.
Elf Perſonen erlitten den Tod. Die Nan-
kingpartei verteilt Waffen an ihre Ange-
hörige. Der Eiſenbahnzug Port Artur--
Mukden, der japaniſche Truppen heran
bringen ſollte, iſt bei Liaujang entgleiſt. Man
berichtet von vielen Toten und Verletzten,

Der deutſche Vertreter in Mukden berichtet,
daß Reichsangehörige bis jetzt durch die Un-
ruhen zwiſchen den Anhängern der Nanking-
regierung und denen Japans nicht bedroht ſind.
Es ſind Maßnahmen getroffen, um Reichsdeut-

ſche im Konſulatsgebäude in Sicherheit zu
bringen.

Japaniſche Lruppenlanöung
auch in Hankau.

Die Verteidigungsanlagen des japaniſchen
Gebietes in Hankau ſind durch Sandſäcke und
Drahtverhaue verſtärkt worden. Gleichzeitig
wurde eine Verſtärkung des Patrouillendien-
ſtes durch Marineſoldaten eingerichtet. Frauen
und Kinder ſind nach dem inneren Konzeſſions-
gebiet gebracht worden, das für ſechs Monate
mit Nahrungsmitteln verſehen worden iſt. Auf
japaniſcher Seite befürchtet man offenbar, daß
es bei der Boykottbewegung nicht bleiben wird.

Aus Tokio wird gemeldet: Die in Hankan
eingetroffenen beiden japaniſchen Panzer
kreuzer haben zweihundert Marineſoldaten
an Land gebracht, denen der Schutz der japa-
niſchen Konzeſſion in Hankau übertragen
worden iſt. Am Montag wurden in der
Nähe der japaniſchen Konzeſſion gelegene ja-
paniſche Geſchäfte von Chineſen geplündert,
wobei ein Japaner getötet wurde. Beim
Eintreffen der japaniſchen Polizei waren die
Banditen aber bereits wieder verſchwunden.

Jn Tokio herrſcht ſtarke Beſorgnis wegen
der Lage der japaniſchen Beſitzung, da die
chineſiſchen Arbeiter die Lieferung von Le
bensmitteln eingeſtellt haben.

e. r e r re r r r r rKeine Fenderung öer Oſtgrenze!
erklärt der po' niſche Außenminiſter.
Der polniſche Miniſter des Auswärtigen,

Zaleſki gab geſtern vor dem Auswärtigen Aus-
ſchuß des Sejms einen Ueberblick über die Be
ziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland. Er
erklärte u. a.:

Die deutſche Propaganda für die Reviſion
der Oſtgrenze des Reiches bilde ein Hinder-
nis für die deutſch-polniſche Annäherung.
Dieſe Propaganda erwecke bei der deutſchen
öffentlichen Meinung die Jlluſion, daß
eine friedliche Aenderung derGrenze möglich ſei, eine Jlluſion, die
unter gewiſſen Umſtänden ernſte internatio-
nale Komplikationen verurſachen könne. Er
hoffe, daß dank der unzweifelhaft friedlichen
Abſichten der gegenwärtigen Reichsregierung
dieſe Reviſionspropaganda in Zukunft nicht
zunehmen, ſondern allmählich abnehmen
werde.
Weitere Schwierigkeiten ſeien dadurch ver-

urſacht worden, daß die öffentliche Meinung in
Deutſchland vergeſſe, daß eine polniſche Min-
derheit in Deutſchland lebe, die mindeſtens
ebenſo zahlreich wie die deutſche Minderheit in
Polen ſei, deren Schickſal weit beſſer
als das Los der Polen in Deutſch
Iand ſei.

Das franzöſiſche Flottenbauprogramm

Die Pariſer Kammer hat geſtern gegen die
Stimmen der Sozialiſten und Kommuniſten
einen Geſetzentwurf angenommen, der die
Durchführung des zweiten Teiles des Flotten-
bauprogramms für die Zeit vom Juli 1928
bis zum Juni 1929 vorſieht. Es handelt ſich um
den Bau von einem Kreuzer, ſechs Torpedvo-
booten, ſechs Unterſeebooten erſter Klaſſe, eines
Unterſeebootminenlegers, zwei Tantkſchiffen
und zwei Ayiſos für weite Fahrt. Die Kre-
dite hierfür ſind bereits im Einnahmebudget
bewilligt worden.

Die Generaldebatte über dieſen Geſetzent-
wurf verdichtete ſich zu einem Rededuell zwi-
ſchen dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten Reynaud
und Marineminiſter Leygues. Reynaud be-
kämpfte die Vorlage nicht nur aus finanziellen
Gründen, ſondern vor allem auch deshalb, weil
ſie Frankreich in Schwierigkeiten mit den Nach-
barnationen bringen könnte. Man dürfe nicht
den Anſchein erwecken, als ob Frankreich die
Fützrung im Rüſtungswettlauf übernehme.
Marineminiſter Leygues nannte die Vorlage
beſcheiden. Frankreich ſei dem Frieden un-
verbrüchlich verbunden, und kein Lanb
bringe der Friedensſache größere
Opfer. (?7) Aber die angeſorderten Floften-
bauten hildeten das Minimum.

treten der amerikaniſchen Bankiers in die Sach
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Aman Ullahs Ende.
Die Lage in Kabul.

Ueber die Ereigniſſe, die der Ab
Aman Ullahs vorausgingen, werden folgend
Einzelheiten berichtet: Die Truppen Aman Ul
lahs wurden am Sonntag von den Rebellen
hart bedrängt. Jm Laufe der Nacht drang
der Befehlshaber der Rebellen Baſchaſakao in
das Tal von Kabul ein und umzingelte die
ungefähr fünf Kilometer weſtlich von Kabul
gelegene wichtige Ortſchaft Dehkopek. Dieſe
Ortſchaft, in der ſich das Hauptquartier der
Truppen des Königs, eine ſtarke Beſatzung und
einige Geſchütze befanden, wurde von den
Aufſtändiſchen genommen. Die Aufſtändiſchen
ſetzten ihren Vormarſch auf Kabul fort, und
beſetzten nach vorhergehender Beſchießung die
die Hauptſtadt beherrſchenden Hügel.

Nunmehr faßte Aman Ullah den Beſchluß
abzudanken und ſein Bruder wurde in der üb

Weiſe zum König gekrönt,

ligiöſen Führer in Kabul begaben ſich zu den
Aufſtändiſchen, mit denen ſie einen Waffen-
ſtillſtand abſchloſſen.

Der
teilt mit, daß zwiſchen Aman Ullah und ſein
zum König gekrönten Bruder Enayat Ull
ein freundſchaftliches Verhältnis herrſche Der
neue König habe während der Regierung Aman
Ullahs das Leben eines Privatmannes geführt
und ſich mit den Regierungsangelegenheiten
nicht beſchäftigt.

Nach den letzten Meldungen aus Kabul hat
nach einer Kampfpauſe der Sturm auf die
Außenbezirke der Stadt wieder begonnen. Es
iſt noch nicht bekannt, wie die Stämme die
Thronbeſteigung Enajat Ullahs aufgenommen
haben.

Die Londoner „Times“ beſchäftigt ſich in
einem Leitartikel mit den ſtaatsrechtlichen
Auswirkungen der Abdankung König Aman
Ullahs und meint, man müſſe die Hoffnung
unterhalten, daß der Wechſel einen
Fortſchritt bedeute und die Beziehun-
gen zu den europäiſchen Mächten keine Ver-
änderung erfahren würden. Es ſei durchaus
möglich, daß der neue König, Jnayet Ullah,
ſich eine größere Unabhängigkeit von ſeinen
Ratgebern verſchaffe, als dieſen lieb ſei und die
zwiſchen deren konſervativer Feindſeligkeit ge
gen alle Neuerungen und dem Ultramodernis-
mus ſeines Bruders ſowie den uralten Ueberx-
lieferungen der Geiſtlichkeit einen Ausgleich
ſchaffe.

Aman Ullah habe überſehen, daß er nicht
das Anſehen eines Muſtafa Kemal beſäße. Er
möge Afghaniſtan für immer verlaſſen. Wenn
die Geiſtlichkeit ihn aber auch zum letzten Male
geſehen habe, mit ſeinen Reformen würde ſie
ſich ſicherlich noch zu befaſſen haben.

Die Londoner „Moringpoſt“ meldet aus
Kabul: Die Proklamation der neuen Regierung
verſpricht die Beſtrafung der Schuldigen der
ſetzten vierwöchigen Kämpfe. Urheber ſeien
diejenigen, die Mohammeds reine Lehre aufzu
heben verſucht hätten. Die „Morningpoſt“ fügt
hinzu:

Aman Ullahs Leben iſt unmittelbar bedroht,
nachdem ſeine bisherigen Miniſter ihn an die
ſiegreichen Rebellen verraten haben.

Aman Ullah auf der Flucht.
Wie der amtliche engliſche Funkdienſt meldet,

hat ſich Aman Ullah geſtern nachmittag im
Flugzeug nach Kandahar begeben, wo er von
ſeiner Gattin Suraja erwartet wird.

Afghaniſtan bleibt unſer Freund.
Der afghaniſche Geſandte beim Reichs

außenminiſter.
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann emp

fing geſtern den afghaniſchen Geſandten, der
den Auftrag hatte, die Reichsregierung von dem
Thronwechſel in Kabul in Kenntnis zu ſetzen
und ihr die Verſicherung abzugeben, daß der
neue König Jnayatullah die Abſicht habe, die
freundſchaftlichen Beziehungen zu Deutſchland
noch mehr zu vertiefen.

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat
König Jnayatullah aus ſeiner dentſch-freund
lichen Geſinnung nie einen Hehl gemacht. Die
Verſicherung, die der afghaniſche Geſandte im
Auswärtigen Amt abgegeben hat, erhält da
durch beſondere Bedeutung.
Unter dieſen Umſtänden beſteht für die

Deutſchen in Kabul unter dem neuen Regime
keine Gefahr, und es iſt auch anzunehmen, daß
die deutſche Schule weitergeführt wird. König
Jvayatullah hat ihr viel Intereſſe tagen

iebracht und der älteſte ſeiner Söhne hat
Schule auch beſucht. Der König erfreut ſich
übrigens der Sympathie der Geiſtlichkeit und
der Bergbevölkerung, obgleich auch er fort
ſchrittlich geſinnt iſt.

Aus Berlin verlautet: Aman Ullahs Sturz
bedeutet eine neue finanzielle Schadigung
der deutſchen Jnduſt rie. Die relgtip

Acht mianargichen, aber jochlich wertvollen

afghaniſche Generalkonſul in Delht
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Aufträge Aman Ullahs ſind von de: Fuduftrie f weitgehende Erfaſſung des Publikums durch
längſt in Angriff genommen. Nach einer Mit-
teilung von afghaniſcher Seite verweigert
die neue Regierung die Uebernahme der Be
ſtellungen. Es ſoll verſucht werden, das Reich
zur teilweiſen Uebernahme der Verluſte heran
zuziehen.

Die Etatsberatungen.
Das Reichskabinett hat die Haushaltsvor-

ſchläge der einzelnen Miniſterien durchgeſpro-
chen. Dabei ſind vor allem die Abſtriche
behandelt worden, die das Reichsfinanzminiſte-
rium an den Anforderungen der einzelnen
Länder vorgenommen hatte.

Die Beratungen, an denen auch die Sach-
referenten der einzelnen Miniſterien teilnah-
men, wurden geſtern nachmittag fortgeführt.
Man hofft, daß ſchon Ende dieſer Woche der
Haushaltsentwurf dem Reichsrat vom Kabinett
sugeleitet werden kann.

Die Kabinettsberatungen über die Steuer
W gingen ſchnell zu Ende. Die Ausein-
anderſetzungen ſollen Reichsrat und Reichstag
vorbehalten bleiben. Eine ſozialiſtiſche Zei-
tung beſtätigt, daß ſich ſämtliche ſozialiſtiſchen
Reichsminiſter für die Annahme der Hilferding-
ſchen Pläne im Kabinett ohne Abänderungen
eingeſetzt haben. Seit geſtern wird von ſozia-
liſtiſcher Parteiſeite zwiſchen Preußen und dem
Reichsfinanzminiſter verhandelt um die preu-
ßiſchen Stimmen im Reichsrate für die Steuer-
vorlagen zu retten.

Angeblich droht bei einer Niederlage der
BHilferdingſchen Steuervorlagen das Ausein-
andergehen der jetzt in der Reichsregierung

vertretenen Parteien.

Die Gewerkſchaften
haben eine Entſchließung angenommen, die die
neuen indirekten Steuern der Hilferdingſchen
Vorlagen ausdrücklich billigt. Der Umſchwung
der Sozialdemokratie von dem Parteipro-
ramm zu den verfemten indirekten Steuern

iſt damit ein vollſtändiger.

Jm Anſchluß an die Debatte im Haushalts-
ausſchuß des Reichstags über den Nachtrags-
haushalt für 1928 und den Perſonal-Etat für
1929 hat eine interfraktionelle Fühlungnahme
der Regierungsparteien ſtattgefunden, in wel-
cher man ſich über die zunächſt einzuſchlagende
Taktik, zum Teil aber auch über einige mate-
rielle Fragen geeinigt hat. Danach wird man
zunächſt von einer Reparationsdebatte im
Hanshaltsausſchuß abſehen. Auch dürften keine
weittragenden prinzipiellen Ausführungen von-
ſeiten der Regierungsparteien gemacht werden,
ehe ſich das Kabinett nicht über den Etat und
die Deckungsvorlage ſchlüſſig geworden iſt.

Keichsunfallverhütungswoche.
Die Mitwirkung der Behörden.

Das Reichsarbeitsminiſterium hat durch die
Unterſchrift des offiziellen RUWo-Aufrufs ge-
wiſſermaßen das Protektorat über dieſe von
den Verbänden der deutſchen Berufsgenoſſen-
ſchaften veranſtaltete großzügige Aufklärungs-
aktion übernommen. Auch das Reichsverkehrs-
miniſterium und das Reichsinnenminiſterium
haben durch entſprechende Erlaſſe bzw. Empfeh-
lungen ihr lebhaftes Intereſſe bekundet. Sämt-
Iiche Länder-Miniſterten haben die Gewerbe-
aufſichtsbeamten, die Verwaltungsbehörden und
die Schulauſſicht, ſowie die Polizeiorgane ent
ſprechend inſtruiert.

Ganz beſonders wird die Mitarbeit der
Reichspoſt bei der RUWo in Erſcheinung tre-
ten, da ſämtliche 110 000 Poſtſchalter im deut-
ſchen Reich die RUWo-Broſchüre „Augen auf,
das Büchlein zur Unfallverhütung für Jung
und Alt“ an das Publikum verkaufen werden.
Außerdem hat ſowohl die Reichspoſt wie die
Reichsbahn neben intenſiver Aufklärungsarbetit
in den großen eigenen Betrieben auch eine

Jufälle.
Von Hans Bethge.

Ob es Zufälle gibt oder ob alles Geſchehen
Beſtimmung iſt, dieſe uralte und verwickelte
Frage ſei der brüchigen Weisheit der Philoſophen
überlaſſen. Was mich anlangt, ſo ſind mir die
allerſonderbarſten Zufälle begegnet, und ichglaube an ſie. Oder war es kein Juſat, daß, als

ich dem Bau der Douro- Brücke in Oporto zuſah,
den Arbeitern auf der Höhe ein Rieſenſandſtein-
block aus den Händen glitt, niederſtürzte, direkt
auf mich zu, ſo daß mir von dem in ſpa der
Strohhut vom Kopfe wehte, daß mir aber
auch nicht ein Haar auf dem Hauptgekrümmt wurde und mir nur der
Schrecken für einen Augenblick lähmend
durch die Glieder fuhr, als plötzlich ſolch ein un-
heimlicher Rieſenblock vor meinen Füßen lag?

Ein ſonderbarer Zufall war auch jener, der
uns auf dem „Baſchir“, dem einſtigen und ein-
zigen Kriegsſchiff des Sultans von Marofko,
zum Lachen brachte. Mit einem jungen Franzoſen
wanderte ich gegen Sonnenuntergang plaudernd
am Strande von Tanger. Wir ſahen draußen
auf der Reede das weiße Schiff des Sultans
blinken. Ein kleiner Araber trat an uns heran,
erzählte der Kapitän des Schiffes ſei ein
Deutſcher, und ob er uns hinüber rudern dürſe.
Wir ſtiegen in das Boot, trieben ſchaukelnd über
die Dünung. und als wir an der Falltreppe des
Schiffes anlangten, zeigte ſich oben ſchon eine
ſehr germaniſche Erſcheinung mit einem wehenden
blonden Schnurrbart die uns willkommen hieß
Kapitän und Maſchiniſten waren Deutſche, ſie
langweilten ſich ſchrecklich freuten ſich über jeden
Veſuch und luden uns zum Abendeſſen ein Wir
aßen ausgezeichnet und tranken deutſches Biey.

Nach Tiſch wurde es luſtig. Algeriſche Weine
wurden auf Koſten des Sultans getrunken Der
n Franzoſe erzählte von ſeinem Aufenthalt
n Wien wo er bei der Möbelfirma Thonet ange

zugleich hoffnungsſtellt war und die größte,
Ioſeſte Liebe ſeines Lebens erfuhr, denn er hatte
die Empfindungen ſeines Herzens an die ſchönſte

Thonet verſchwendet DerTochter des Herrng Begeiſterung ausgeſprochen,Name Thonet, mit

ihre Ernrichtungen vorbereitet.
Da außer dieſen amtlichen Stellen ſämtliche

Berufsgenoſſenſchaftsorganiſationen und durch
dieſe die Fabrik- und Gewerbebetriebe, ferner
die land wirtſchaftlichen Organiſationen, die
Krankenkaſſen, ewerkſchaften, Wohlfahrts-

Jm Bayeriſchen Landtag 8 geſtern bei
der Beratung des Landwirtſchaftsetats namens
der Koalitionsparteien der Abg. Baumann
(Bayeriſche Volkspartei) überraſchend eine ge-
meinſame Erklärung ab, in der es heißt:

Die Vertreter der Landwirtſchaft warnen
heute nicht mehr. Sie verzichten im gegen-
wärtigen Augenblick auch auf jede Ausſprache
zu dem zur Beratung ſtehenden Haushalt, weil
dieſer ganz offenkundig gezeigt hat, daß alle
Proteſte, alle Warnungen und alle Forderungen
der Landwirtſchaft fruchtlos geblieben ſind.

Die derzeitige Reichsregierung findet we-
der die Kraft noch den Entſchluß, durch eine
grundſätzliche Abkehr von der verfehlten
Wirtſchaftspolitik die Rentabilität der Land
wirtſchaft und damit eine größere Aufnahme-
fähigkeit des Binnenmarktes für induſtrielle
Erzeugniſſe zu ſichern.
Wir fordern mit allem Nachdruck einen aus

Schutz der einheimiſchen Produktion
in der Geſetzgebung und beim Abſchluß aller
Handelsverträge. Die raſcheſte Erfüllung die
ſer Grundforderungen iſt die nächſte Lebens-
bedingung der deutſchen Landwirtſchaft und der
geſamten nationalen Volkswirtſchaft.

Wir machen von dieſer Stelle aus in ern-
g e darauf anfmerkſam, daß die fort
chreitende Verelendung der Bauern der

Nährboden ungeeigneter Taten der Verzweif-
lung iſt, für welche die Verzweifelten allein
letzten Endes nicht verantwortlich gemacht
werden können. Wenn Reichstag und Reiſchä-
regierung es auch weiterhin unterlaſſen, die

Die Oſtmark iſt in Not.
Der Deutſche Oſtmarkenverein, e. V., erließ

zum Jahrestage von Verſailles eine Kund-
gebung, in der es u. a. heißt:

„Zehn Jahre ſchon gibt die Lüge von
Deutſchlands Alleinſchuld am Weltkriege die
Rechtsunterlage zum Verſailler Traktat. Die
mannhafte Erklärung des deutſchen Reichs-
präſidenten bei Tannenberg verhallte, denn die
Negierung verſagte ſich dem Reichspräſidenten.
Deutſches Blut düngte des heutigen Polens
Boden Hiſtoriſche und tatſächliche Fälſchun-
gen, nicht perſönliche Opfer gaben ihm die
deutſchen Oſtprovinzen. Brutale Austrei-
bung und Vernichtung alles Deutſchen ſollte
die Lüge vom unbedingt herrſchenden Polen-
tum dort verſchleiern

Die polniſche Auffaſſung von Recht und
Wahrheit bezeichnete der deutſche Reichsaußen-
miniſter in Lugano treffend als Geiſt des
Haſſes, der Liebe zur alten Heimat Hochverrat
nennt. Die in Polen verbliebenen Deutſchen
werden mit allen Mitteln der Verſchlagenheit
in brutaler Willkür verfolgt, bedrückt und ihrer
Exiſtenzmöglichkeit beraubt. Immer unver-
hüllter verlangt Polen weiteren deutſchen
Boden.

Das umklammerte Oſtpreußen wird
fälſchlich von der polniſchen Telegraphen-
agentur als 632 Jahre zu Polen gehörig dar-
geſtellt. Polniſche Studenten in Poſen ver
öffentlichten Hilferufe von 300000 noch nicht
national erweckten Polen in „preußiſch Ma-
ſuren“. Eine dem polniſchen Außenminiſter
naheſtehende Heitſchrift, „Przeglad Polity“,
behauptet, daß das unnatürlich tief in pol-
niſches Gebiet eindringende Oſtpreußen Polen

ſtellen, ſowie ſämtliche in Betracht kommenden
Verbände und Vereine ihre Mitarbeit zuge-
ſagt haben, iſt an dem Gelingen dieſer Auf
klärungsaktion und einer Nachwirkung der
gegebenen Belehrungen durch das maſſenhaft
verbreitete Propagenda- und Aufklärungs-
material nicht mehr zu zweifeln

e LSLL.eò„çAASDie bayriſchen Bauern warnen die Reichsregierung.
berechtigten Forderungen der Landwirtſchaft
zu erfüllen, dann wird die Verantwortung

für alles das, was ſich daraus zwangsläufig
ergibt. von uns abgelehnt.
Die Erklärung wurde von den Koalitions

parteien mit Bravorufen aufgenommen. Die
Nationalſozialiſten gaben eine Erklärung ab,
die mit den Worten ſchloß daß das deutſche
Volk nur durch die nationale Diktatur befreit
werden könne. (Lachen links.)

Der Vertreter der DeutſchenVolksparteti, Mattil, ſchloß ſich der Erklä-
rung der Koalitionsparteien an. An der ſach-
lichen Beratung des Landwirtſchaftsetats be-
teiligten ſich die Koalitionsparteien und die
Deutſche Volkspartei nicht.

Der Redner der Sozialdemokraten nannte
die Erklärung nichts anderes als die Ankün-
digung einer neuen Revolution

Bauern ſchlagen einen Steuer
beamten nieder.

Jm Südmoslesfehn (Oldenburg) hatte ein
Vollziehungsbeamter des Finanzamtes Ol-
denburg einen Landwirt aufzuſuchen. An
einer Straßenkreuzung traf er einige Land
lente, die er nach dem Wege fragte. Als
ſich im Verlaufe der Unterhaltung heraus-
ſtellte, daß der Beamte vom Finanjartt ſei,
ſchlngen die Landwirte den Beamten nieder
und verletzten ihn, ſo daß er ſich nur mit
Mühe zur nächſten Ortſchaft ſchleppen konnte.

ſein Entſtehen verdanke, lange Jahrhunderte
hindurch ihm zugehört habe und in ſeinen
natürlichen Rechten vergewaltigt wurde. Auch
das deutſche Schleſien bis zur Oder wird immer
lauter angefordert.

Die wirtſchaftliche Bedrängnis Deutſchlands
fördert ein ſyſtematiſches Vorſchieben des pol-
niſchen Beſitzes auf deutſchem Boden. Die Not
der Grenzgebiete wurde oft betont, auch von
Führenden anerkannt. Aber was geſchah? Die
Parlamente verſagten ebenſo wie die Regierun-
gen. Kompetenzſtreitigkeiten und Parteihader
verhinderten jede großzügige Deutſchtums-
arbeit..

Der deutſche Oſten aber blutet aus tauſend
Wunden. Polenhat gelernt, die Schwächen
anderer erfolgreich auszunutzen. Gedenke
deiner Söhne und Enkel Nahrungsmöglichkeit,
deutſches Volk ohne Raum!

Jüdiſche Oſtmarkenkunögebung.

Einer Kundgebung für den Gedanken der
deutſchen Oſtmark diente die Feſtverſammlung,
die der Kartellkonvent jüdiſcher Verbindungen,
der ſeinen 26. K. C.-Tag in Königsberg ab
hielt und unter Teilnahme der Spitzen ſämtlicher
Behörden einberufen hatte. Als zweiter Haupt-
redner ſprach der Vorſitzende des K. C., Dr.
Holländer-Berlin, Direktor des Zentralver-
eins deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glau-
bens. Namens ſämtlicher Behörden ſprach der
Königsberger Reg.- Präſident Dr. v. Bahrfeldt:
„Die Worte, die der Hauptredner über die
deutſche Oſtmark geſprochen habe, ſind von echt
vaterländiſchem Geiſt getragen geweſen. Die
K. C.er aus dem Reich mögen daran denken
und allen deutſchen Brüdern mitteilen, daß in
Oſtpreußen eine Bevölkerung von 2 Millionen
abgeſchnürt vom übrigen Vaterlande lebt, die
ſeit 700 Jahren mit deutſcher Geſchichte und

wünſchte ſich, nur noch einmal zu dem Namen
Thonet in Beziehung treten zu dürfen, hob
enthuſiaſtiſch einen Hocker, der vor ihm ſtand, hoch
in die Luft und erſtarrte, denn unter dem
Sitz des Hockers war groß der Name Thonet ein
gebrannt.

Jch fahre aus dem Süden heimkehrend im
D-JZug zwiſchen Fulda und Eiſenach und kommean er Station Hünfeld vorüber. Ein
Münchener Bekannter ſitzt mir gegenüber, wir
plaudern, ich erzähle ihm gerade von meinem
vortrefflichen Freunde Doktor Goette in Berlin,
einem ebenſo tüchtigen Arzt wie originellenMenſchen, und während ich ſo angeregt erzähle,
blicke ich flüchtig in die Landſchaft, und wer geht
draußen vorüber? Doktor Goette. Eine Zigarre
rauchend, höchſt gemütlich, wandert er an dem
Bahnwall entlang, der unſeren D-Zug trägt, und
iſt ſchnell wieder verſchwunden. Jn meiner Ver-
wirrung weiß ich nicht, war es eine Viſion, narrte
mich meine Phantaſie oder war es Wirklichkeit,
was ich da ſah? Jn Berlin angekommen, rufe ich
gleich telephoniſch bei dem an und er-
halte den Beſcheid, Doktor Goette ſei ſeit geſtern
abweſend von Berlin, er einen be-
freundeten Arzt in Hünfeld.

Aber nun noch ein reizendes Erlebnis. Jn
Alicante, der am Mittelmeer maleriſch gelegenen
Stadt des ſüdöſtlichen Spaniens, gibt es eine
Kirche, in der alle Säulen und Wände mit zahl-
loſen kleinen, allerliebſten, aus Wachs gebildeten
Frauenbuſen behängt ſind. Ja, die ganze Kirche
iſt voll weißſchinmmernder Frauenbuſen. Die
Jungfrau Maria, die Patronin dieſer Kirche, hat
nämlich die Gabe, jenen Müttern, die ihre Kinder
nicht zu nähren vermögen und ſich deshalb mit
ihren Gebeten an die Heilige wenden, die Kraſt
des Stillens zu verleihen. Zum Dank weihen
die Frauen der Mutter Gottes kleine reizende,
zerbrechliche Buſen aus Wachs und hängen ſie in
der Kirche auf. Jn der Stadt findet man eine
Reihe von Geſchäften, wo es die kleinen Wachs-
buſen zu kaufen gibt. Da ſie kunſtvoll gefertigt
ſind und da man ſonſt nirgends in der Welt
wächſerne Frauenbuſen kaufen kann, erſtand auch

ich mir eines dieſer zarten Wachsgebilde und ließ

vertrete

kehrte in ſeiner Erzählung immer wieder, er ſ es mir, ſorglich in Watte

Kultur verknüpft iſt.“ Für den Rekw. r er eine ſprach Prof. Dr.
Eiſenlohr, namens des Rektors der els
hochſchule Prof. Dr. Schack.

Spaltungen in der Kommuniſtiſchen
Partei.

u Beginn der geſtrigen Vollſitzung des
ſäch ſiſchen Landtags, der zum erſtenmal
nach den Weihnachtsferien wieder zuſammen
trat, machte der Abgeordnete Böttcher, der vor
kurzem zuſammen mit dem Abgeordneten Lie
beraſch Sonderbeſtrebungen aus der
kommuniſteſchen Partei ausgeſchloſſen worden
war, in geharniſchten Worten von ſeiner

e n neenpartei zu gr n. Zunä wden Abgeordneten Lieberaſch, Siewert, Rötzſcher
und Schreiber eine neue kommuniſtiſche Lande
tagsfraktion bilden.

Hierauf verlas Abgeordneter Renner
(Komm.) eine Gegenerklärung, in der er die
Gründe für den Ausſchluß der Abgeordneten
Böttcher und Lieberaſ daiſee Damit iſt

en der kommuniſtiſchen Partei in
achſen vollzogen.Im thüringiſchen Landtag begründete ge

ſtern der vom kommuniſtiſchen Zentralkomitee
in Moskau gleichzeitig mit einer Reihe an
derer Kommuniſten aus dteſer Partei ausge-
ſchloſſene Landtagsabgeordnete Tittel die Bei
behaltung ſeines Mandates mit einer längeren
Erklärung, in der er feſtſtellte, daß von den acht
kommuniſtiſchen thiüringiſchen Landtagsmit-
gliedern ſich ſechs mit ihm ſolidariſch erklärt
haben. Der dem Zentralkomitee gehorſame
Landtagsabgeordnete Zimmermann wird alſv
genötigt ſein, fraktionslos zu werden.

Proteſt des Stadtrats von Metz
gegen die FAufonomie

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Metz, daß
der Bürgermeiſter von Metz an den Miniſter-
präſidenten eine rn irrt gerichtet
habe egen einen Geſetzentwurf,
den er elſäſſiſche AbgeordneteMichel Walter eingebracht hat und
der die Schaffung einer regionalen
Verwaltung für Elſaß und Lothrin-
gen vorſieht. In der Eingabe an Poin-
carés erklärt der Stadtrat von Metz, daß er
niemand in den benachbarten Departements
ermächtigt habe, offen oder in Andeutungen in
ſeinem Namen oder im Namen eines angeb
lichen elſäſſiſchen Volkes zu ſprechen, das in der
Geſchichte Frankreichs niemals erxiſtiert habe.

Sehr richtig, daß ein elſäſſiſches Volk in
der Geſchichte Frankreichs niemals exiſtiert
hat. Denn das elſäſſiſche Volk iſt immer deutſch
geweſen und iſt, ſolange es unter Frankreichs
r egt ſtand, immer mit Gewalt unterdrückt
worden.

c-ou -W—
Die Londoner „Daily Mail meldet aus

Kreiſen der Admiralität, man beginne ſich in
England zu wundern, nichts mehr über das
deutfche geren „Fähringen“ zu hören,
deſſen ſenſationellen Verſuche im Vorfahre die
Aufmerkſamkeit aller Marinemächte auf ſich
gelenkt habe. Wenn es den Deutſchen gelänge,
inzwiſchen in aller Stille die Fernlenkung der
Kriegsſchiffe allgemein zu machen, dann be
weiſe Deutſchland nicht nur ſeine überragende
techniſche Höhe, ſondern auch ſeinen Bünd-
niswert für dritte Mächte.

Die Londoner „Times“ meldet zum briti-
ſchen Etatsvorſchlag, daß er rund 4 Millionen
Pfund Neuanforderungen für den Ausbau
der überſeeiſchen Flottenſtützpunkte enthalte.

„Abrüſtung!“)

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Konſtantinopel: Die alten Dardanellenforts
ſind im Umbau begriffen. Jtalieniſche Jnge-
nieure legen am Marmarameer drei neue
Forts an, die mit ſchwerſter Artillerie beſtückt
werden. Fürchten die Türken einen eng
liſchen Angriff? Denn mit Jtalien und
Griechenland ſtehen ſie in freundſchaftlichen Be
ziehungen.

ewickelt, in einen
So nahm ich es mir mit auf

die Reiſe. Jn Madrid ſah ich nach, ob es noch wohl-
behalten ſei: es lag gut behütet in ſeiner Watte.Jch reiſte durch Kerdſpanſen, durch Südfrankreich

Karton verpacken.

und kam nach Orléans. Auch hier ſah ich wieder
nach: Buſen in beſter Ordnung. Jn Paris: alles
in Ordnung. So kam ich nach Berlin und öffnete
den Karton auf meinem Schreibtiſch: der an-
mutige höchſt zerbrechliche Buſen war ſo unver-
ſehrt, wie ich ihn in Alicante eingekauft hatte.
Jch nahm ihn liebkoſend in die Hand, trug ihn
glücklich zu der Vitrine hinüber, in der er ruhen
ſollte, er entglitt meinen Fingern, ſtürzte und lag
in tauſend Splittern unkenntlich zu meinen
Füßen.

Von Alicante bis nach Berlin ging alles gut.
Aber von meinem Schreibtiſch zum Glasſchrank
hinüber, das mißglückte.

Ein Zufall.
Oh, der abſcheulichſte Zufall, der mir in

meinem Leben begegnet iſt.

Pilgerfahrt einer weißen Frau nach der
„Verbotenen Stadt“.

Nur wenige Reiſende haben bisher Lhaſa, die
Verbotene Stadt, die Hauptſtadt Tibets des aſia-
tiſchen Wunderlandes, erreichen können, und zwar
unter den unſäglichſten Strapazen. Nun hat ſich
eine Frau, Alexandra David-Neel, dem Reigen
dieſer wenigen Auserwählten angeſchloſſen. Es
iſt ihr geglückt, als Arjopa, das heißt als Bettel-
pilgerin verkleidet, die Reſidenz des Dalai Lama
unerkannt aufzuſuchen. Trotz der größten Schwie-
rigkeiten und Entbehrungen, bedroht von Kälte
und Hunger, von wilden Tieren und von Räubern,
hat ſie ihren Willen durchgeſetzt.

Goethes hundertſter Todestag. Zur hundertſten
Wiederkehr des Todestages Goethes ſoll am 22.
März 1932 in Weimar eine Nationalfeier ver-
anſtaltet werden. Eine Beſprechung darüber hat
jetzt im thüringiſchen Volksbildungsminiſterium
zwiſchen Vertretern das Reichs miniſteriums des
Jnnern, der thüringiſchen Regierung, der Stadt

Weimar, der ren deft und der künſt-
leriſchen und wiſſenſchaftlichen Anſtalten Weimars
l Die Vorbereitungen haben be-
reits begonnen.

Karl Mutheſtus 70 Jahre alt. Der bekannte
Pädagoge, Goethe- und Peſtalozziforſcher Schul
rat Dr. phil. h. c. Karl Mutheſius in Weimar
begeht am 16. Januar a 70. Geburtstag
Mutheſius, der aus Wolferſtedt gebürtig iſt, be-
ſuchte das Lehrerſeminar in Weimar ſowie die
Univerſität in Jena, beſonders als Schüler K. V.
Stoy und Eucken, war dann viele Jahre Seminar-
oberlehrer und von 1906--1922 Seminardirektor
in Weimar. Von 1897—1922 war Mutheſius
Herausgeber der Pädagogiſchen Blätter für
Lehrerbildung. 1927 ernannte ihn aus Anlaß
der 100. Wiederkehr von Peſtalozzis Todestag,
ugleich im Gedenken an die Bedeutung der
eſtalozziſchen Methode für die Entwicklung der

deutſchen Volksſchule, die Berliner philoſophiſcheFakultät zum Ehrendoktor. Schulrat Mutheſtus
iſt Verfaſſer einer langen Reihe von Schriften
auf dem Gebiete der Erziehungswiſſenſchaft ſowie
der deutſchen Literatur, beſonders über Goethe,
Schiller und Herder.

Der Klaviervirtuoſe und Komponiſt Profeſſor
Fort Mayer-Mahr in Berlin-Dahlem begeht
am 17. Januar ſeinen 60. Geburtstag Der ſeit
1892 als Klavpierlehrer am Scharwenka-Konſer
vatorium zu Berlin tätige Pianiſt iſt aus Mann
heim gebürtig. Er komponierte Klavierſachen
und Lieder, auch verfaßte er ein dreibändiges
Studienwerk „Die Technik des Klavierſpieles“.

Die Shakeſpeare-Spende der Amerikaner. Die
von den amerikaniſchen Shakeſpeare-Vereinigun-
gen im Vorjahr eingeſetzten Kommiſſionen zur
Sammlung eines Nationalfonds für ein Shake-
ſpearetheater in Stratford-on-Aven berichten, daß
die Sammlungen bereits eine Höhe von 150 006
Pfund erreicht haben. Man rechnet, daß für das
Theater alles in allem eine halbe Million Pfund
aufgebracht werden müſſen. Das Shakeſpeare
Theater ſoll eines der größten der Welt werden
mit einer Reihe von Verſuchsbühnen einem
Theatermuſeum und einer umfaſſenden Shake
ſpeare-Bibliothek.

J V
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Aus Merſebueg.
Auch Sie dürfen

„Auch Sie dürfen die Tür ſchließen“, ſtand
im u Tr angeſchlagen, ſo daß keiner das
Schild überſehen konnte. Unwillkürlich fühlt
man ſich getroffen. Es wirkt ſo perſönlich, ſo
aufreizend, beinahe peinlich. Hatte jemand be-
obachtet, daß man auf und daran war, die Tür
offen zu laſſen? So einen Satz merkt man ſich!

t

„Auch Sie dürfen die Füße abtreten“ man
könnte dieſe Sätze willkürlich fortſetzen. Jmmer
wird es anders und wirkſamer ſein, als wenn
man ſagt „Bitte, die Füße abzutreten Woran
mag das liegen? Ob das Bitten heute nicht
mehr hoch im Kurs iſt? Kommt der beſſer weg,

der zu fordern hat und durch eine geſchickte Frage
die Forderung zur Geltung bringt?

„Auch Sie dürfen Jhre Zeitung ſorgfältiger
leſen.“ Wer nur darüberwegfliegt, kann natür
lich nicht wiſſen, was darin ſteht. Er ſoll ſich
aber bewußt bleiben, daß er ſelbſt die Schuld
daran trägt, daß er es nicht weiß. Die Zeitung
verlangt auch etwas Liebe, nicht nur Gewohn-
heitsintereſſe. Auch Sie dürfen das wiſſen.

„Auch Sie dürfen ſis Gedanken darüber
emachen“, warum gerade nicht den Erfolg

haben, den andere verzeichnen können. „Wahr-ſcheinlich liegt es auch hier an Kleinigkeiten.
Kein Menſch achtet auf das „VBitte, die Füße
reinigen“. Die Sache ändert ſich, wenn es
treffend und n geſagt wird. Ob es
ſich nicht ändern würde, wenn Sie das, was Sie
vorhaben, treffender und anſpruchsvoller tun

„Auch Sie dürfen ſich wundern, daß ich über
ſolche Selbſtverſtändlichkeit ſo lange rede

J

Die Notwendigkeit der öffentlichen
Verbanoöskäſten.

An der Straßenbahnhalteſtelle von Krämpfen
befallen,

Am Dienstag gegen 20 Uhr bekam ein Mann
in den mittleren Jahren an der Straßenbahn-
halteſtelle Merſeburg--Halle plötzlich Krämpfe-
anfälle. Man legte den wie wild um ſich Schla-
genden auf die Bank in dem offenen Warte-
raum und bemühte ſich um ihn. Nach einiger
Zeit ließen die Anfälle nach. Es dauerte aber
gar nicht lange und erneut wurde der Kranke
von Anfällen befallen. Mehrere Leute bemüh-
ten ſich weiter um ihn und erſt nach einiger
Zeit erholte ſich der Kranke ſchließlich voll

ſtändig, ſo daß er ſeine Reiſe nach Halle an
treten konnte.

Auch in dieſem Falle vermißte man wieder-
um an der verkehrsreichen Stelle der Straßen
bahnhalteſtelle eine Rettungsſtelle oder Ver-
bandsplatz. Jm Jntereſſe des Publikums läge
es, daß an einer leicht zugänglichen Stelle
vielleicht in dem offenen Warteraum ein
Verbandskaſten mit den notwendigen Mitteln
für eine erſte Hilfe angebracht wird. Sache der
Mübag wird es ſein, für ausreichende Abhilfe

zu ſorgen. uDie ſwatrealſchule wird Vollanſtalt.

Ab Oſtern 1929 Oberſekundareife.

Wie wir erfahren, hat der preußiſche Kultus
miniſter in einer Verfügung an das Provinzial
ſchulkolleginm bekannt gegeben, daß die höhere
Privatrealſchule in Merſeburg mit Wir-
kung vom 1. Jannar 1929 der Aufſicht des Pro
vinzialſchulkolleginms unterſtellt wird. Die
Schüler dieſer Schule können zu Oſtern 1929 die
Oberſekundareife einer Oberrealſchule er-
werden. Außerdem hat der Kultusminiſter an
geordnet, daß die Schule zu einer Boll-
anſtalt ansgebant wird.

Ueber den Standort Merſeburg oder
Leunga? der nunmehr neuen Oberrealſchule
iſt bis jetzt noch keine Entſcheidung getroffen
worden.

Die AmerikaFahrt des „Graf Zeppelin“.
Heute, Mittwoch, um 20 Uhr, findet nun im

„Caſino“ der von vielen mit ſtarkem Intereſſe
erwartete Vortrag des Grafen Zeppelin-
Brandenſtein über die Amerikafahrt des
Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ an der der Redner
teilgenommen hat, ſtatt. Der Beſuch des Vor
trages kann nur beſtens empfohlen werden.
Lichtbilder werden den Vortrag wertvvil er
gänzen. Der Eintrittspreis beträgt nur 60

Pfennig. Bc

Eisbahn Sorgen.
Der Witterungsumſchwung am Sonntag hat

die Eisbahn auf dem Gotthardtsteich unbrauch-
bar gemacht. Am Montag ließ daher der Eis-
bahnpächter an einer anderen Stelle des Teiches
den Schnee beſeitigen und ſchaffte dadurch eine
einigermaßen befahrbare Bahn. Doch auch dieſe
fiel am Dienstag der Witterung zum Opfer, ſo
daß der „Betrieb“ ruhte. Den ganzen Dienstag
über ließ nun der Pächter Waſſer auf die Fahr
bahnen pumpen, um bei wieder eintretendem
Froſt eine ſpiegelglatte Eisbahn zu haben.

Doch auch dieſer Bemühung wurde vom
Wetter ein Strich durch die Rechnung gemacht, denn
der heute nacht eingetretene Schneefall verhinderte
ein glattes Gefrieren. Heute, Mittwoch, hat nun
der Pächter einen großen Teil der Fläche nach
der Teichſtraße zu räumen laſſen und das Eis,
das indeſſen auch an dieſen Stellen zuverläſſig
feſt gefroren iſt, bietet eine prächtige Eis
laufbahn, ſo daß in der beliebten Sport
betätigung keine Unterbrechung eintritt.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Kummer

Winteriöyll an der Luppemündung.
Bei der grimmigen Kälte der letzten Woche

ſind alle ſtehenden Gewäſſer der Aue zuge-
froren. Das hat dazu beigetragen, daß ſich
große Scharen von Wildenten unterhalb der
Luppemündung auf dem ſogenannten „Grünen
Loch“ auf der Saale niedergelaſſen haben. Das
„Grüne Loch“ iſt wohl jedem Merſeburger
und jedem Saaleſchiffer dadurch bekannt, daß
ſich an dieſer Stelle infolge der auftretenden
großen Wirbel Waſſer grün färbt und trüb
wird. Die Wirbel ſind eine Folge der großen
Untiefen der Saale an dieſer Stelle.

Das „Grüne Loch“, das von Paddlern und
Ruderern wegen ſeiner Tücken faſt ängſtlich
gemieden wird, iſt der

Sammelplatz der vertriebenen Wildenten,
die hier dem ſtillen Beobachter ein wild be-
wegtes Leben und Treiben bieten. Jn dichten
Scharen ſitzen ſie hier beiſammen, bald der Ruhe
pflegend, bald wild durcheinander ſchnatternd.
Ein Bild, wie man es in der ganzen hieſigen
Umgebung nur an dieſer Stelle finden kann.
Nur ungern erheben ſich die Wildenten bei dem
Herannahen eines Bootes. Stundenlang krei-

ſen ſie bei einer Störung über dieſem Platze in
der Luſt, um ſich auch bald nach der Entfernung
der Störenfriede geräuſchvoll niederzulaſſen.

Aber noch andere Gäſte beherbergt das
„Grüne Loch“ bzw. der nahe Trothaer Wald:

Die Fiſchreiher.

Am Sonntagmorgen konnte man acht dieſer
großen Vögel beobachten, wie ſie an dem grau-
weißen Schneeufer ſaßen, für das ungeübte
Auge von der Umgebung kaum unterſcheiöbar,
oder auf den hohen, kahlen Baumkronen ſich
wiegten.

Auch Eisvögel
mit ihrem ſtahlblauen Gefieder kann man hier
beobachten. Zwar ſehr vereinzelt treten ſie auf,
aber durch ihre Lebhaftigkeit ſind ſie unſchwer
im Unterholz zu entdecken. Neugierig ſpähen
ſie nach allen Seiten hin und her, und den
kleinen, niedlichen Augen ſcheint nichts zu ent-
gehen.

Ein Winteridyll, das ſich nur demjenigen
bietet, der ſich bei dieſer Jahreszeit nicht hinter
den Ofen ſetzt, ſondern ſeinen Körper in der
friſchen Winterluft ſtählt.

Konmnmt die
Von der Stadthallenkommiſſion wird uns

geſchrieben:
„Zur Gründung der Stadthallengeſellſchaft

iſt die genaue Feſtſtellung der für das Stamm-
kapital gezeichneten Beträge erforderlich. Es
müſſen daher auch die an die Vereine abge-
gebenen Zeichnungsliſten zur Einſichtnahme
vorgelegt werden.

Zu dieſem Zwecke werden die Vorſtände
der Vereine gebeten, die Zeichnungsliſten
in der Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tage-
blattes, Gotthardtſtraße 38, am Mittwoch,
23. Januar 1929 oder am Sonnabend, 26. Ja-
nuar 1929, jeweils von 3 bis 6 Uhr nachmittags
dem Beauftragten der Stadthallenkommiſſion,
Magiſtratsſekretär Szuldrzynſki, zu unter-
breiten. Die Liſten bleiben bei den Vereinen.

Es wird dringend gebeten, ſoweit noch nicht
geſchehen, die Sammlung mit Nachdruck zu be
treiben bzw. zum Abſchluß zu bringen. Dabei
ſei ausdrücklich bemerkt, daß es

weniger auf eine finanzielle als anf eine
ideelle Unterſtützung

ankommt. Glaube niemand, daß der Pfennig
mißachtet oder geſchmäht wird. Es iſt bekannt,
daß ſehr viele Vereine minderbemittelte Mit-
glieder hat, die mit großen finanziellen Schwie-
rigkeiten zu kämpfen haben. Es wird daher nur
erwartet, daß jeder Verein nach ſeinen Kräften,
evtl. auch mit dem kleinſten Betrag ſein
Intereſſe an dem für Kultur und Wirtſchaft der
Stadt gleich wichtigen Unternehmen bekundet.

Erwähnt ſei noch, daß das
Gelände am Bürgergarten,

das für den Bau der Stadthalle vorgeſehen iſt,
ſich bereits im Beſitz der Stadt befindet, auch
ſind zur Herrichtung des Geländes Notſtands-
arbeiten ſchon ausgeſchrieben worden.“
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Zum Abbruch des Scheunenvſertels.
Vrgebung der Arbeiten.

Der Abbruch (Notſtandsarbeiten) der Scheu-
nen an der Naumburger Straße und im Bür-
gergarten ſoll vergeben werden.

Stadthalle?
Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-

amt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, während
der Dienſtſtunden gegen Erſtattung von 0,50 M.
für 1 Los abgeholt werden. Der Lageplan liegt
im Zimmer 51 zur Einſicht aus. Die Angebote,

verſchloſſen, mit entſprechender Aufſchrift ver
ſehen,

bis Sonnabend, 19. Jannar 1929, 10 Uhr
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen.
Verſpätet eingegangene oder ungenügend aus-
gefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. Die
Auswahl unter den einzelnen Bewerbern vder
die Abweiſung ſämtlicher Angebote bleibt aus
drücklich vorbehalten. (Siehe Anzeige.

t

Die Vorarbeiten zur Errichtung einer Stadt
halle in Merſeburg, die monatelang geruht
haben, ſind alſo im beſten Gange. Ob ſie das
Stadium der Vorbereitung überſchreiten wer-
den? Gewiß hat ſich im letzten Jahre die Zahl
der Anhänger, die eine Stadthalle wünſchen,
vermehrt; es beſtehen aber in der Einwohner-
ſchaft nach wie vor Bedenken gegen eine große
Stadthalle, die evtl. eine weitere Belaſtung der
Steuerzahler zur Folge haben könnte. Es wird
deshalb gut ſein, daß die Stadthallenkommiſſion
ihren Finanzierungsplan, der ſich vielleicht in
der Zwiſchenzeit verändert hat, nochmals in der
Oeffentlichkeit bekannt gibt und zur Ausſprache
ſtellt. Daß etwas in Merſeburg geſchehen muß,
um einen guten Theaterraum, der allen An-
forderungen entſpricht, zu ſchaffen, iſt jedem
klar, der um die ſelbſtändige kulturelle Ent-
wicklung Merſeburgs beſorgt iſt. Es fragt ſich
nur, ob man dieſen kulturellen Fortſchritt nicht
mit beſcheideneren, kleineren Mitteln erreichen
kann, der auf keinen Fall die Stenerzahler be-
unruhigt.

c dec 22222Erſt beläſtigt und dann niedergeſchlagen.
Jn der Nacht zum Mittwoch wurde ein junges

Ehepaar von einigen angeheiterten Burſchen
in der Fiſcherſtraße beläſtigt. Die Ehefrau
wurde durch unſittliche Redensarten derartig
beſchimpft, daß der Ehemann ſich einen der Bur-
ſchen vornahm und eine Tracht Prügel ver-
abreichte. Die anderen Burſchen gingen ihres
Weges ruhig weiter. Als ſie anſcheinend etwas
nüchtern wurden und bemerkten, daß einer der
getreuen Freunde fehlte, machten ſie kehrt und
kamen ihm zu Hilfe. Es entſpann ſich von
neuem ein Hanögemenge, wobei der Mann der
beläſtigten Frau einen Fauſtſchlag ins Geſicht
erhielt und zuſammenbrach.

So ſchnell wie möglich verſchwanden die
Uebeltäter. Erſt nach einiger Zeit konnte ſich
der Beläſtigte wieder erholen.

Keine Strafverfolgung des Oberſt
leutnants dueſterberg.

Der Stahlhelm teilt uns mit: Das Amts
gericht Prenzlau hat die Eröffnung des Haupt-
verfahrens in der Strafſache gegen Oberſtleut-
nant a. D. Dueſterberg in Halle wegen Ver-
gehens gegen S 8 Ziffer 1 des Geſetzes zum
Schutze der Republik auf Koſten der Staatskaſſe

abgelehnt. u
Unfall an der Straßenbahn.

Am Dienstag gegen 15 Uhr machte ein etwa
13 jähriger 372 verſchiedentlich den Verſuch,
auf die Straßenbahn, die jeden Augenblick halten
wollte, aufzuſpringen. Er glitt jedoch verſchie-
dene Mole ab und kam ſchließlich vor die Räder
u liegen. Glücklicherweiſe hielt die Straßen
ahn, ſo daß er keine erheblichen Verletzungen

erlitt. Mit einer Knöchelverletzung büßte der
Junge ſeinen Leichtſinn.

Vom Rade geſtürzt.

Am kam ein jungerRadfahrer die Naumburger Straße in Rich-
tung Merſeburg gefahren. Kurz vor der Brücke
brach die Vordergabel des Rades und er kam

dadurch zu Fall. Er erlitt dabei eine erheb-
liche Kopfwunde und Hautabſchürfungen an
Händen und Knien. Ein hinzukommender
Fußgänger half dem jungen Mann wieder auf
die Beine.

c

Wettervorherſage.

(Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen
Landeswetterwarte Wetmar.)

Bei ſehr lebhaften nördlichen Winden iſt der
Einbruch kühler Luftmaſſen aus Skandinavien
erfolgt, der uns in der vergangenen Nacht Ein
ſetzen ſehr ergiebiger Schneefälle gebracht hat.
Die Temperaturen ſind zurückgegangen und
werden bei allmählichem Wiederaufkommen
Aufklarung und weitere Verſtärkung des
Froſtes bringen.

BVorherſage: Zunächſt noch weitere
Schneefälle, ſpäter Aufklarung.
Thüringer Wald.

Oberhof: Schneetreiben, 12 Grad, 90 Zim.
Schneehöhe, 25 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

Friedrichroda: Schneetreiben, 6 Grad,
30 Ztm. Schneehöhe, 10 Ztm. Neuſchnee, Pulver-
ſchnee, ſehr gute Sportmöglichkeit.
Harz.

Schierke: Schneefall, 9 Grad, 50 Zim.
Schneehöhe, 30 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit.

Braunlage: Schneefall, 13 Grad, 35 Ztm.
Schneehöhe, 25 Ztm. Neuſchnee, Pulverſchnee,
ſehr gute Sportmöglichkeit,

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen der große
Zeiger den heutigen Baromeiterſtand,

für deren Ausfüllung nichts vergütet wird, ſind.

Keine Nachunterſuchungen der Kriegs
beſchädigten.

Der Reichsarbeitsminiſter hatte in Ver
bindung mit der vor etwa Jahresfriſt ergange
nen fünften Novelle zum Reichsverſorgungs-
geſetz verfügt, daß die ſonſt regelmäßig von
Amtswegen vorgenommenen Nachunterſuchun-
gen der Kriegsbeſchädigten bis Ende 1928 unter
bleiben ſollten. Der Ablauf dieſer Friſt hatte
bereits unter den rund 800 000 Kriegsbeſchädig-
ten erhebliche Beunruhigung hervorgerufen, zu
mal die Nachunterſuchungen vielfach eine Her
abſetzung der Rente zur Folge gehabt haben
Der Verband der Kriegsbeſchädigten und

Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichs
kriegerbundes „Kyffhäuſer“ erfährt nunmehr
von maßgebender Seite, daß der Reichsarbeits-
miniſter das Verbot der amtlichen Nachunter-
ſuchungen bis auf weiteres verlängert hat.

Winterlicher Wochenmarkt.
Die Kälte beeinflußt den Wochenmarkt in

ſeiner Anfuhr und dem Beſuch nach wie vor
ſehr. Es iſt auch nicht verwunderlich, denn bei
dieſer Kälte drei und mehr Stunden auf dem
Markte zu ſtehen, iſt keine Kleinigkeit. So war
denn auch heute der Wochenmarkt wieder ſehr
ſchwach beſucht.

Es koſten: Butter 1,20 M., Eier 20 Pf., Käle
12 bis 15 Pf., Quark 35 Pf., Blumenkohl 60 Pf.
bis 1 M., Rotkohl 20 Pf., Weißkohl 15 Pf.
Grünkohl 30 Pf., Wirſing 20 Pf., Kohlrüben
15 Pf., Mohrrüben 15 Pf., Zwiebeln 20 Pf.,
Sellerie 20 bis 25 Pf. das Stück, Meerrettich
40 bis 50 Pf. die Wurzel, Kartoffeln 7 Pf.,
Aepfel 25 bis 50 Pf., Birnen 20 bis 40 Pf.;
Fiſche: Schellſiſch 35 Pf., Scholle 35 Pf., Kabel-
jau 35 Pf., Seegal 40 Pf., Seelachs 70 Pf., He
ringe 35 Pf., Bückling 55 Pf. Haſen im Fell
das Pfund 1,20 M.

der Hut flog mir vom Kopfe

Einem Paſſanten der Waterloobrücke flog
bei dem geſtrigen ſtarken Winde der Hut in die
Saale und trieb, vom Strudel erfaßt, in der
Nähe der Pfeiler auf dem Waſſer. Der Be-
ſitzer eilte nach der Schleuſe und borgte ſich
einen Kahn, mit dem er den Ausreißer, der am
Verſacken war, wieder erlangte. Unterdeſſen
hatte ſich eine Schar Neugieriger am Geländer
der Brücke angeſammelt, unter denen auch die
Vermutung laut wurde, daß der Hut einem
Selbſtmörder angehört. Der unerſchrockene
Verfolger ſeines Eigentums hatte ſpäter auch
noch den Spott zu ertragen.

„Eeſſing.“
der Verſammlung der Deutſchnationgten

Arbeitergruppe.
Die Deutſchnationale Arbeitergruppe hielt am

Dienstag abend wieder eine gutbeſuchte Ver
ſammlung im „Caſino“ ab. Herr Bocch, der erſte
Vorſitzende, begrüßte die Mitglieder aufs herz
lichſte. Er konnte zugleich die erfreuliche Mit
teilung machen, daß verſchiedene Neuaufnahmen
getätigt werden konnten. Er hieß die neuen

t

Aus

waren, beſonders herzlich willkommen.
Boch gab dann einige Anekdoten aus dem Leben
Leſſings und Auszüge aus ſeinem Schaffen zum
beſten. Die Verſammlung dankte mit warmen
Beifall.

Der zweite Teil des Abends wurde durch Kon
zertdarbietungen Klavier und Geige) der Brü-
der Rauſchenbach verſchönt. Nach einem ge
meinſam geſungenen Liede fand die Verſammlung
ihr Ende. Die Nähabende am Donnerstag
fallen bis auf weiteres aus,

Strafbare Gebührenüberhebung.

Das Reichsgericht zum Prozeß Dr. Volmer,
Das Landgericht in Halle verurteilte am

1. Juni v. J. den Veterinärrat Dr. Volmer in
geſetzten Betruges zu 600 Mark Geloöſftrafe.
wurde ihm zur Laſt gelegt, in 130 Fällen teils
zum Nachteile der Staatskaſſe, teils zum Nach
teile der Fleiſchbeſchaukaſſe Gebühren über-
hoben zu haben.
ſo vor, daß er Dienſtreiſen liquidierte, die er
tatſächlich gar nicht gemacht hatte. Auch mit
einer Rundfahrt, die er für ſeine Privatpraxis
unternahm, belaſtete er die Staatskaſſe. Jn
einem Falle hatte er das Dienſtauto des Re-

3gierungspräſidenten zur Verfügung geſtellt er-

Koſten für einen Mietwagen.
Der Angeklagte entſchuldigte ſich damit, daß

er ſämtliche Reiſen als beamteter Tierarzt ge
macht habe, die mit Rückſicht auf ihre Dring-
lichkeit notwendig geweſen ſeien. Das Gericht
gelangte jedoch zu der Ueberzeugung, daß der
Angeklagte in einer ganzen Reihe von Fällen
bewußt etwas Falſches liquidiert habe, auf das
er keinen Rechtsanſpruch hatte.

Die vom Angeklagten beim Reichsgericht ein
gelegte Reviſion wurde jetzt verworfen

Filmſchau.
„Adam uud Eva“ im Lichtſpielpalaſt „Sonne“

Der Adam iſt in dieſem Falle Reinhold
Schünzel, hier ein verliebter Blumen und Samen
händler, der Tag für Tag auf dem Markt vorſeinem Stande ſteht, im Winter friert und die
Hände vor Kälte zuſammenſchlägt, heißen Kaffee
trinkt und nebenbei noch eine Liebſte hat. die im
benachbarten Herrſchaftshauſe als Mädchen dient,
Sie, die Eva, iſt ein allerliebſtes Ding, brap, mit
Zöpfen, langen Röcken und derben Schuhen, „ſie“
beſucht ihren Adam bei jeder paſſenden Gelegen-
heit. Küſſe werden ausgetauſcht, der ganze Markt
weiß von dieſer Verlobung. Wie im Paradieſe, ſo
naht auch dieſem Adam und Eva die Verfüherin,
Die „Schlange“ iſt das kokette Stubenmädchen,
eine flotte „Dame“ mit Pelzmantel und Seiden-
ſtrümpfen. Sie verführt den treuen Adam,
Darob großes Entſetzen, das in Komik ausartet.
Adam und Eva finden ſich wieder. Köſtlich
Reinhold Schünzel in ſeiner Rolle, der er wieder
den urwüchſigen, derb-komiſchen Beigeſchmack gibtMan hat an dieſem Film, der noch burch das

Mitglieder, die in der Verſammlung erichieneh
Herr

Dabei ging er in der Regel

Merſeburg, jetzt in Swinemünde, wegen fort
Es

h

halten; trotzdem begehrte er Erſtattung der



ſoetvere Juni „Und abends ins Maxim“
wie durch die wieder reichhaltige Wochenſchan er
gänzt wird, ſeine helle Freude.

„Razzia“,
Er war in ſchlechte Geſellſchaft geraten, der

un e Earlton aus gutem Hauſe. Und dabei
8 ierte es ihm daß er unter Mordverdacht in

a in ſaß denn in ſeiner Taſche hatte
man den Revolver gejunden, aus dem der Schu
gefallen war. Aber ein
naliſt, der 9 in die NäheMörders begab, e deſſen fee wurde, und

das Schweſterchen des Verhafteten ruhten nicht,
bis der wahre Täter feſtgeſtellt war. Der Bruder
wurde frei und das Barometer im Carlton
75t auf Glück. Der amerikaniſcher Her-
unft unterſcheidet weſentlich von anderen

Erzeugniſſen ſeines Genres Alles iſt ſchlicht und
klar, man zerrt den Beſchauer nicht mit über
ſteigerten unmöglichen Senſationen an den Ner-

eriſſener Krimi
es mutmaßlichen

ven und doch hat der Film allen Erfolg. DieDarſtellung apt gut zu wünſchen übrig „Die

Bräutigame der Babette Bomberlin“, ein großesLuſtſpiel von durchſchlagender Kraft. Schau ieler
wie Jakob Fredke, Renia Desni, Hanni Weiſe
Walter Rilla, Lydia Potecking machen das Luſt
ſpiel wertvoll Man bat wieder
einmal r zu lachen. Die Emelka-Wochen

u befriedigt ſehr. Das Programm imUnion- Theater kann ſich in jeder Hinſicht
ſehen laſſen.

c

e „Der Spielmann“.

Ein Singſpielfilm. Geſang und Film können
8 einem ſtarken Eindruck verhelfen. wenn alle
Beteiligten ſehr bei der Sache und dazu große
Künſtler ſind. Die beiden Effekte, die hier zu
ſammenzuwirken beſtimmt ſind, fordern reſtloſe
Einfühlung in die Materie. Das iſt zum Teil
pit gelungen in dem Singſpielfilm, der in den

ammerlichtſpielen zur ans gelangt Das Schickſal eines jungen Künſtlers, der
aus ſeiner Dorfheimat in die Weltſtadt verſetzt
wird, dort dem Trubel zum Opfer fällt, die
Braut und ſeine Pflichten zu Hauſe dabei ver-
gißt und durch einen unſeligen Ring in ſeiner

e ne gelähmt, von Stufe zu Stufe ſinkt,
hat hier w. oder weniger glücklich Geſtaltung
Purden ine Reive Volkslieder von Künſt
ern mit guten ſtimmlichen Mitteln geſungen,

unterſtützen den Film. Das Beiprogramm,
amerikaniſche Grotesken, wirken anregend auf die
Lachmuskeln, die Opelwochenſchau iſt intereſſant
wie immer,

Vereſne, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Adam und Eva“ ſowie

„Und abends ins Maxim“.
Union- Theater. „Razzia“ ſowie „Die Bräutigame

der Babette Bomberling“.
Kammerlichtſpiele. „Der Spielmann“ ſowie ein

gutes Beiprogramm.
D. H. V. Mittwoch, 16. Januar, 3. Kaufmann s-

abend im „Reichskanzler.
Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Koloniale Arbeitsgemeinſchaft. Mittwoch, 16. Ja-
nuar, 20 Uhr, im „Caſino“ Vortrag von Graf Zeppelin-
Brandenſtein über die Amerikafahrt des L Z 127.

Stahlhelm, Ortsgruppe Merſeburg. Mittwoch,
16. Januar, 20 Uhr, Vortragsabend des Seevereins.
Teilnahme wird den Kameraden empfohlen.

Wehrwolf. Mittwoch, 16. Januar, Teilnahme am
Zeppelin Vortrag des Seevereins im „Caſino“.
Freitag, 18. Januar, 20 Uhr, Monatsverſammlung in
der „grünen Linde“.,
Deutſchnationale Vollspartei. Wir empfehlen un
ſeren Mitgliedern den Beſuch des Vortrags über die
Amerikafahrt des L Z 127 von Graf Zeppelin-Branden-
ſtein im „Caſino“.

Jungdeutſcher Orden. Es wird an den Beſuch des
am Mittwoch im „Caſino“ ſtattfindenden Zeppelin-
vortrages erinnert. Am Donnerstag, 17. Januar,
Bundesabend.,

Vortrag für Hausfrauen. Ein wichtiger Vor-
trag über Glanzplätten und Wäſchebehandlung
findet am Freitag, 18. Januar, nachm. 4 Uhr, im
„Caſino“ in Merſeburg ſtatt. Alle vorkommen-
den Arbeiten wie neuzeitliches Waſchen, Ein-
ſtärken. Anplätten, Glänzen und Formen werden
erläutert und praktiſch gezeigt. Der Beſuch dieſes
lehrreichen Vortrages iſt für jede Hausfrau und
Tochter außerordentlich wertvoll. Der Eintritt iſt
frei. Gratisverloſung von elektriſchen Bügel-
eiſen. (Siehe Anzeige.)

Die Erd und Maurerarbeiten für den An-
ba uan das Verwaltungsgebäude III in der
t ſollen vergeben werden.Die Angebotsvordrucke können im Stadtbau-
amt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, abgeholt
werden. Zeichnungen liegen im Zimmer 31 zur
Einſicht aus. (Siehe amtliche Bekanntmachung.)

Aus der Umgebung.
Auf den Stu'en der Unterführung.

Ein Autounfall.
Schkenditz. Jn den frühen Morgenſtunden

des Sonntag fuhr ein von Gleſien kommendes
Perſonenauto mit voller Gewalt gegen die
Mauer der Bahnunterführung. Der Wagen
landete mit weggeriſſener Achſe, eingedrücktem
Kühler und Kotflügeln auf den erſten Stufen
der Unterführung. Bahnarbeiter halfen, das
Auto wieder emporzuziehen. Der Führer kam
wie durch ein Wunder mit dem Schrecken daun

denDer zertrümmerte Wagen wurde in
Morgenſtunden des Sonntag abgeſchleppt.
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Herren- und Knabenbekleidung
DOBKOWITZim inventur-

e horm billig bei

Haben die Lanögemeinden leichtfertig gewirtſchaftet?
Die Preſſeſtelle des Landkreistages ſchreibt

uns:
„Jn ſeinem Bericht macht der Repara-

tionsagent den Gemeinden und Gemeinde-
verbänden ganz allgemein den Vorwurf der
Aufwendigkeit. Er zieht dieſen Schluß aus
dem Anwachſen der Ausgaben. Auf den erſten
Blick könnte dem mit den Verhältniſſen nicht
vertrauten Leſer des Reparationsberichtes
dieſer Vorwurf als gerechtfertigt erſcheinen.
Betrachtet man jedoch die Dinge ſo, wie ſie
wirklich liegen, dann kommt man zu dem
Schluß, daß der Reparationsagent zum min-
deſten in der von ihm angewandten Ver-
allgemeinerung un recht hat.

Die bisherigen Ergebniſſe der Reichsfinanz-
ſtatiſtik, die nicht zuletzt gerade für den Re-
parationsagenten aufgeſtellt iſt, zeigen in
ihrem Reſultat etwas ganz anderes, wenn
man die Zwecke, für die die Aufwendungen ge-
macht ſind, mit berückſichtigt. Die Nr. 20 und
22 der vom Statiſtiſchen Reichsamt heraus-
gegebenen Zeitſchrift „Wirtſchaft und Statiſtik“
geben über die hier zur Debatte ſtehenden
Fragen eine Auskunft, die in der Lage iſt,

Parker Gilbert zu widerlegen.
Die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinden
und Gemeindeverbände von 1913/14 und
1925/26 ſind hier zum erſtenmal der Oeffent-
lichkeit in dieſer Präziſion zugängig gemacht.

Danach ſind die Ausgaben 1925,/26 im Ver-
gleich zu 1913/14 zwar erheblich geſtiegen. Die
Gegenüberſtellung der Ausgaben in den ein-

zelnen Verwaltungszweigen ergibt jedoch, daß
es ſich um

zwangsgebundene Ausgaben

r die vor allem auf dem Gebiete der
ohlfahrtspflege und des Verkehrs

(Landſtraßenunterhaltung) erhebliche
Höhe erreicht haben.

Die Steigerung des Zuſchußbedarfes bei
den Landkreiſen z. B. mit 335,4 Proz. iſt auf
die Uebernahme der Aufgaben der Für-
ſorgepflichtverordnung und anderer
geſetzlicher Aufgaben der Nachkriegszeit zu-
rückzuführen. Der Zuſchußbedarf auf dem
Gebiete der Wohlfahrt und des Verkehrs be-
trägt allein 82 Proz. des geſamten Zuſchuß-
bedarfes der Kreiſe. Das Wohnungs
weſen erfordert heute 13,9 Proz. gegenüber
0,2 Proz. im Jahre 1913.

Aus dieſen wenigen herausgegriffenen
Zahlen geht alſo ſchon mit aller Deutlichkeit
hervor, daß
die größeren Aufwendungen der Gemeinde

verbände

zwangsgebundene Aufgaben betreffen und in
keiner Weiſe mit leichtfertiger Finanzgebarung
begründet werden können. Im Gegenteil muß
feſtgeſtellt werden, daß die Aufwendungen für
freiwillige Aufgaben der Selbſtverwaltung
(Förderung der allgemeinen Wohlfahrt und der
Wirtſchaft, Bildungsweſen uſw.) in den Land

eine

kreiſen gegenüber der Vorkriegszeit zur ück-

S L!,!,,,S,d, e e L càxrouuoroogxnxn eDuplizität der Fälle.
b. Bündorf. Faſt an derſelben Stelle, wo

dieſer Tage ein Petroleumwagen der Dapolin-
Geſellſchaft in den Straßengraben geſtürzt war,
ereignete ſich am Dienstag abend wieder ein
ſolches Unglück. Ein großes Fuder Stroh
rutſchte auf die Straße und ſtürzte in den
Straßengraben, wo es erſt am Mittwoch früh
wieder herausgeholt werden konnte.

Der Geſunöbrunnen des Geiſeltales.
Die Eisbahn.

Kämmeritz. Das kleine früher ſo ſtille Käm-
meritz iſt auf dem beſten Wege, der Geſund-
brunnen des Geiſeltales zu werden. Das im vor
jährigen Sommer eröffnete Freibad iſt jetzt mit
einer tragfähigen Eisſchicht, die eine Gefahr beim
Schlittſchuhlauf ausſchließt, überzogen, und die
ſtets in gutem Zuſtand gehaltene Eisbahn wird
von Kindern und Erwachſenen ſehr rege beſucht.
Eine Aufſichtsperſon iſt zur Stelle. Wenn trotz-
dem kein Eintrittsgeld erhoben wird, ſo darf das
im Jntereſſe der Minderbemittelten nur begrüßt
werden.

Die nächſte Staötverorönetenſitzung.
o. Mücheln. Viel Arbeit hat die Stadtver-

ordnetenverſammlung, die am nächſten Freitag,
abends 8 Uhr, nach längerer Pauſe wieder ein-
mal zuſammentritt. Folgende Punkte der Ta-
gesordnung ſind zu erledigen: 1. Einführung
eines Stadtverordneten. 2. Beſchlußfaſſung
über die Gültigkeit der Wahl. Punkt 3 bis 6:
Neuwahlen. 7. Gemeindebeſchluß über die Be-
ſtellung der Geſchäftsführer des Elektrizitäts-
werks. 8. Abänderung des Ortsſtatuts betr. die
Anlegung und Veränderung von Straßen und
Plätzen. 9. Genehmigung einer Satzung über
die Erhebungsform von Schulbeiträgen für die
Fortbildungsſchule. 10. Gemeindebeſchluß über
die Höhe der Schulbeiträge für die Fortbil-
dungsſchule. 11. Stellungnahme zu einer Ver-
fügung des Herrn Regierungspräſidenten. 12.
Antrag auf Feſtſetzung der Höhe der Straßen-
ausbaukoſten in der Siedlung. 13. Kenntnis-
nahme. Der öffentlichen Sitzung ſchließt ſich
eine geſchloſſene an.

nd

Der neue Leiter der Schutzpolizei
im Geiſeltal.

Mücheln. An Stelle des an die Polizeiſchule
in Burg verſetzten Hauptmanns Knoche hat
Poliezihauptmann Tirpitz die Führung der
Schutzpolizei im Geiſeltal übernommen.

Erfolgreiche Müchelner Stenographen.
h. Mücheln. An dem fünften Preisaus-

ſchreiben des Deutſchen Stenographenbundes
in der Abteilung Verkehrsſchrift beteiligten ſich
vom hieſigen Verein vier Mitglieder. Erfreu-
licherweiſe wurden ſämtliche Arbeiten aus-
ezeichnet. Die Namen der Preisträger ſind:

Frl. Charlotte Zwanzig, die Herren Herbert
Breyer, Max Diezmann und Kurt
Seiler. Jm ganzen waren 1302 Arbeiten
eingegangen.

„Die Meliorationen im Unſtruttal.“
Ein Vortrag.

Carsdorf. Der Landwirtſchaftskammerrat
Lilia aus Halle hält am Montag, dem 21. Jan.,
um 2 Uhr nachmittags, im Gaſthof „Zur Un-
ſtrutbahn“ in Carsdorf einen Vortrag über die
genoſſenſchaftliche Regelung der Melioration im
Unſtruttale von Nebra bis nach Freyburg hin.
Gleichzeitig läuft der Landeskulturfilm „Wirt-
ſchaftlichkeit und Notwendigkeit von Landes-

meliorationen“. Der Vortrag kann allen Land-
wirten und Grundbeſitzern, die faſt allfährlich

Ausverkauf

unter Ueberſchwemmungsſchäden zu leiden
haben, nur empfohlen werden.

Den Tod geſucht
Seit 7. Jannar vermißt.

Roßleben. Seit der Nacht vom 6. zum 7. Jan.
wird der Lange Straße 39 wohnhafte, zuletzt im
Betriebe der Gewerkſchaft Roßleben arbeitende
ledige Schloſſer Willy Belle vermißt. Man
nimmt an, daß er den Tod in der Unſtrut ge-
ſucht und gefunden hat. B. war 1,70 Meter
groß und von kräftiger Geſtalt, 24 Jahre alt.
Etwaige Angaben über den Vermißten ſind
an das Amt Roßleben zu richten.

Der neue Gemeinöevorſtandö.
Weißenſchirmbach. Am Mittwoch, 9. Januar,

fand hier die Wahl des Gemeindevorſtandes
ſtatt. Es wurden gewählt: zum Gemeinde-
vorſteher der Landwirt Richard Trautmann;
zum Schöffen der Landwirt Brunv Eppendorf
und der Fleiſcher Guſtav Reinhardt; zum ſtell-
r tenden Schöffen der Gutsarbeiter Otto
Weiſe.

m

Reſniqung des dorrfteſches.
Barnſtädt. Während in den ſtrengen Winter-

monaten überall die Außenarbeit ruht, hat die
Gemeinde viele Arbeitsloſe angeſtellt, den ſeit
vielen Jahren angeſammelten Schlamm aus dem
Dorfteiche zu ſchaffen Ein gutes Beiſpiel für
produktive Arbeitsloſenfürſorge. Die Schul-
gen wird der Gemeinde ſehr dankbar ſein;
enn ſie bekommt ein ſauberes Plantſchbecken

für die Badezeit im Sommer.

Gänſediſebe.

Göthewitz. Jn der Nacht vom Montag zum
Dienstag drangen Diebe in das zum Gute der
A. Riebeckſchen Montanwerke gehörige Gehöft
des Fröhnerhauſes ein und ſtahlen dem Kutſcher
Böhme vier Gänſe. Die Spur führte durch
hohen Schnee nach Muſchwitz zu. Jedoch
konnten die Diebe bisher noch nicht ar ellt
werden. Jedenfalls handelt es um die-
ſelben zwei jüngeren Leute, die ſ on kürzlich
einmal durch den Nachtwächter der Gemeinde
verſcheucht werden konnten.

c

Die Stadt Laucha kauft eſne Motorſpritze
Laucha. Bereits ſeit längerer Zeit beſchäftigt ſich

unſere Stadt mit der Frage der Anſchaffung einer
Motorſpritze zur wirkſameren Verbeſſerung des Feuer
ſchutzes. Die Anſchaffung, die bisher in der Haupt
ſache an der Koſtenfrage ſcheiterte, ſcheint nunmehr,
dank des Entgegenkommens der Städte- und Land
feuerſozietät, des Kreiſes Querfurt, der einheimiſchen
Jnduſtrie und privater Feuerverſicherungsgeſellſchaften
greifbar nahegerückt zu ſein. Bekanntlich hat die Stadt
verordnetenverſammlung bereits vor einigen Wochen
den Ankauf einer Kleinmotorſpritze beſchloſſen. Vor

der Uebernahme dieſer Spritze hielt es der Magiſtrat
aber doch für geraten, durch eine örtliche Vorführung
feſtſtellen zu laſſen, ob die kleine Maſchine allen un-
ſeren Anſprüchen, beſonders auch für die von der
Unſtrut entfernter liegenden Stadtteile, genügt, oder
ob man nicht beſſer gleich ein Gerät mit größerer
Leiſtungsfähigkeit, wenn auch mit einem entſprechend
höheren Preiſe, anſchaffen ſolle. Man hatte nun vor
einiger Zeit zwei Motorſpritzen der Magiruswerke
Ulm vorgeführt und war mit den Leiſtungen ſehr zu
frieden. Die Entſcheidung wird nun in allernächſter
Zeit fallen.
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3150 Morgen Land werden kultivſert.
Aus dem Unſtruttal. Die Landwirtſchafts-

kammer Halle hat den Entwurf für die in Aus-
ſicht genommenen Meliorationen nahezu ab-
geſchloſſen. Der Entwurf ſieht unter hohen
wirtſchaftlichen Koſten die Umwandlung von

rund 3150 Morgen verſauerter und f
ter Flächen in einträgliches Grü vor.
Deutlich zeigt der Entwurf, daß der einzelne
Wieſenbeſitzer allein nicht in der Lage iſt, eine
e herung der Vorflut und ſo eine Ver-
beſſerung ſeiner Grundſtücke zu erzielen. Ein
mütig ſind alle Sachverſtändigen vielmehr da-
von überzeugt, daß nur durch Zuſammenſchluß
aller Wieſenbeſitzer zu einer gemeinſamen
Regelung der Waſſerwirtſchaft nach einem ein
heitlichen Plan mit Unterſtützung des Staates
und der Provinz eine wirklich befriedigende
r zu erlangen iſt. Nach dem Ur-teil der Sachverſtändigen wird durch die Ver-
wirklichung des Entwurfes der Wert des
Grünlandes um ein Vielfaches geſteigert wer-
den. Es wird beabſichtigt „jin einer am 21.
dieſes Monats von der Landwirtſchaftskammer
nach Carsdorf einberufenen Verſammlung die
reſtloſe Aufklärung der beteiligten Landwirte
an Hand der Entwurfsunterlagen, an Hand
großer Ueberſichtspläne und mit Hilfe eines
ſehr inſtruktiven Landeskulturfilms durchzu-
führen. Jeder Landwirt ſoll ſich hier ſelbſt
von den Vorzügen, die die Verwirklichung des
Entwurfes ſeinen Grundſtücken bringt, über-
zeugen. Mit Recht dürfen wir hoffen, daß dem
Unſtruttal nun bald durchgreifend geholfen
wird.

ſccçcc-E,——

die Klär- und Pumpenan'age in Betrieb
Freyburg. Am Montag fand die Abnahme

der Klärankage, der Pumpenanlage, des Hoch
behälters und der geſamten Maſchinenanlage
ſtatt. Mit Ausnahme des Herrn Magiſtrats-
aſſeſſors Kerſten waren alle Magiſtratsmit-
glieder anweſend ſowie die Mitglieder der
Baukommiſſion, die Bauleitung und die Ver-
treter der ausführenden Firmen. Zunächſt
wurde die Kläranlage beſichtigt. Anſcheinend
funktioniert die Kläranlage trotz des noch ge
ringen Zufluſſes gut. Das Maſchinenhaus

einen ſehr ſauberen Eindruck. Die Maſchinen
wurden probeweiſe in Tätigkeit geſetzt. Es
ſind vorhanden ein Dieſelmotor mit 40 PS.,
zwei Elektromotore mit je 30 PS. und 1445
Umdrehungen, ferner zwei dreiſtufige Hoch-
druckkreiſelpumpen für 60-KubikmeterStun-
denleiſtung. Zweckmäßig dürfte noch die
Schaffung von Wohngelegenheit für den
Wärter im Grundſtück ſelbſt ſein, damit der
ganze Betrieb unter dauernder Aufſicht ſteht.
Damit iſt unſere geſamte Waſſerleitung und
Kanaliſation der Oeffentlichkeit übergeben,
Die landespolizeiliche Abnahme ſoll gleichfalls
in kürzeſter Zeit erfolgen.

Ouerfurt. Vom Landratsamt.) Re
gierungsaſſeſſor Dullien von der Regierung
in Königsberg i. Pr. iſt an das Vandratsamt
Querfurt verſetzt worden.

Neue Bücher.
Albrecht Dürer. Von A. Buckreis. Vor

einiger Zeit brachte der Verlag Knoxr S
Hirth, München (Abt. Buch und Kunſt
verlag) ein Buch heraus, das in Flarſter und
überſichtlichſter Faſſung das Schaffen des Alt-
meiſters wiedergibt. Die Form, in der dieſer
Ueberblick gegeben iſt, wird manchem Kunſt-
hiſtoriker und manchem Kunſtliebhaber außer-
ordentlich anſprechen. Das Buch gehört ſchlecht
weg in die Hand eines jeden, der mit Dürers
Werken in irgendwelchem Kontakt ſteht. Ver-
ſchiedene glänzend wiedergegebene Stiche und
Gemälde verleihen der Ausgabe beſonderen
Wert.

Bayeriſche Kunſtgeſchichte, ebenfalls im Ver-
lag Knorr Hirth. Von B. Karlinger. Um
die gleiche Zeit erſchien ein Band dieſes
Werkes, dem verſchiedene andere folgen werden.
Der 1. Band behandelt in tiefgründiger Form
die Baudenkmäler von kunſtgeſchichtlicher Be
deutung in Oberbayern. Zahlreiche Ab-
bildungen bilden eine wertvolle Ergänzung zu
dem behandelten Stoff. Der Inhalt zeichnet
ſich durch eine lebendige Darſtellung aus, der
ſich von manchen anderen ähnlichen Werken
angenehm unterſcheidet. Für denjenigen der
ſich mit der Entwicklung der einzelnen Bau-
formen des Romaniſchen, der Gotik und der
barocken Kultur vertraut machen will, iſt das
Werk eine wahre Fundgrube,

Leipziger Börse vom 16. Januar
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank. Filiale Halle.

ſi6 1. ſ15.1 T. 7.Adca 1140.50 140., 76 16 09Casseler ſute 29 00 295.00 139. 5Chemn. A. Spinne 2300 32.90
Chromo Najork 26,50 136. 25
Etzold &Kietling 368,00 37.
Falkenst. Gardin. 128.00 128,00
GautzschKammg 96,00 95,(0

GermaniaMasch.. palle Zimmerm. 21.25 21,50
Halle Zucker 87,00 7,(0
Hartmann Masch! 1 50 16.0
Kirchner Co 93,00 898.00Köbeke Co. 80 00 30,00
Landkr. Kulkwitz] 92.,50 94.00
La gbein-Pianc 142,50 140,50
Aeipz. Baumwoll 18.,60 00

114,00 114, 00do. olledo. Kammgarn 0 116. 0

16 1

Loz. Bier Riebeck 124,
do. Hvpoth.-Bk. l

indnei 32. 38. 2Mansfeld 113.00 116 00Nordadisen, Woſe 18 0 183.00
Pittler Werkzeug 265,00 26. 00
Polyphon 140,00 147,00
Prehlitzer Brnk. 196,00 195,00
Prestowerke S
Rauehw. Walther 96,00 96,00
hiquet Co. 133,60133, 0
fioſzstNiedersen! 124.7. 124.75
rahlberg-Lis: 120,00 120,00
Schubert &Salzer 335.00 436, 00

8Stöhr Kammgarn 225,50 227,00
Thüringer Gas [I161,00 163,20
Thüringer Wolle 162,00 162,06

Wotanwerke J u
Eigentum. Drud und Verlag Merſeburger Drug-

älterſtr. 4 Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für den An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Aue ärKriegsteilnehmer mit falſchem Kamen.
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe. 36 mal vorbeſtraft

Eilenburg. Ein gewiſſer Karl Dreßler, 1877 in
Eilenburg geboren, war bis 1914 bereits 22 mal
(wegen Bettelns, Landſtreichens, Diebſtahls,
Unterſchlagung, Betrug, Beleidigung, Sach-
beſchädigung u vorbeſtraft. Und wurde
dieſerhalb vom Kriegsdienſt zurückgewieſen. Da
er den Krieg aber gern mitmachen wollte,
er den Namen Schmidt an, wurde als ſolcher
Soldat, zeichnete ſich aus, erhielt das Eiſerne
Kreuz 1. und 2. Klaſſe und brachte es bis zum
Unteroffizier. Er wurde ſchwer verwundet und
bezog eine Militärrente. Nach der re vom
Felde ſetzte er ſeinen vagabundierenden Lebens
wandel fort und brachte es bis jetzt auf 36 Vor
a Er iſt u. a. beſtraft worden in Springe,

urzen, Torgau, Halle, Naumburg, Nord
hauſen, Düſſeldorf, Geilenkirchen, mmerich,Frankfurt a. M., Spandau, Dömitz und Stettin.
Als er auf ſeinen Wanderungen ſeine Geburts
ſtadt Eilenburg vaſſierte, wurde ſeine Jdentität
feſtgeſtellt. ſeine auf den Namen Schmidt lauten
den Papiere nahm ihm ab. Das Gericht in
Torgau verurteilte ihn zuletzt wegen Führung
eines falſchen Namens uſw. zu 3 Monaten und
2 Wochen Gefängnis.

Kot-Fährverkehr über öfe Saale.
Großwirſchleben. Zur teilweiſen Wiederher-

ſtellung des Fährverkehrs iſt eine Fahrrinne von
einem Uſer zum anderen gehauen worden, ſo daß
der Fährkahn an einem Drahtſeil die Ueberfahrt
vermitteln kann.

Kampf gegen das Elbefs.
Magdeburg. Der Kampf gegen das Eis

tſt jetzt von der Elbſtromverwaltung auf der
Elbe aufgenommen worden. Es wurden 12
Eisbrecher in Betrieb genommen, die den Ver
kehr auf dem Fluß ermöglichen ſollen.

28 Fälle von Erpreſſung.
Kaſſel. Hier kundſchaftete ein Berliner

Kabarettänzer die Beziehungen verheirateter
Frauen aus. Dann ſchrieb er ihnen, er werde
ihren Männern Mitteilung machen, wenn er
nicht Anteil an ihrer Gunſt erhalte. Jn
einem zweiten Brief verlangte er Schweige-
geld. Die Polizei hat ihn jetzt feſtgenommen.

Die Wilöerer Affäre vorm Reſchs gericht
Zörbig. Jw Rorember 1927 wurde der miteiner Warabellum Piſtol ausgerüſtete Berg-

invalide Auguſt Schubert mit noch drei Wilderern
im Forſt be Zörbig durch den Studenten Gie-
ſecke und den Flurpächter Richter geſtellt. Zu
nächſt gelang es ſämtlichen Wilderern, zu W
ten, als aber dann Schubert neuerdings m 7 t
wurde, bedrohte er die ihm folgenden Gieſecke
und Rich“er mit Erſchießen. Er gab zunächſt
einen S ab dann zwei weitere Schüſſe
die ihr Ziel verfehlten. Mit dem vierten S
ſtreckte er Gieſecke nieder, der ſchwer ver
wurde und heute noch nicht wieder hergeſtellt iſt.
Schließlich kam Schubert dann mit dem Flur-
pächter, der un glücklicherweiſe ohne Waffe war,
ins Handgemenge. Dabei löſte ſich ein Schuß,
der Richter traf. Nach weiteren zwei Schüſſen
floh Schubert. Richter ſtarb nach fünf Mo
naten an den erlittenen Verletzungen. Das
Schwurgericht Halle verurteilte den Angeklagten
am 1. Oktober 1928 wegen gefährlicher ſchwerer
Körperverletzung uſw. zu fünf Jahren Ge
fängnis.Auf die Reviſion des Staatsanwalts, der
rügte, daß nicht Totſchlag nach S 214 des

StGB.s angewandt worden ſei, hob der I. Straf-
ſenat des Reichsgerichts das ergangene Urteil
wieder auf und wies die Sache zu neuer Verhand
lung an die Vorinſtanz, und zwar an das Land
gericht nach Naumburg zurück.

55 Jahre treue Frbeit.
Döllnitz. Der Maſchiniſt Franz Zehler, hier,

iſt am Dienstag 55 Jahre im Betriebe der
Firma W. Goedecke S Co., Rittergut und
Goſenbierbrauerei, tätig. Er wurde durch Glück-
wunſchſchreiben des Reichspräſidenten und von
der Firma durch Geld und andere Geſchenke
geehrt. Der Jubilar iſt bei vollſtändiger Kraft
und Gefundheit, der Typus eines fleißigen,
pflichtbewußten Arbeiters.

Statt Grippe Gasvergiftung.
Eilenburg. Ein hieſiger Arzt wurde in den

Vormittagsſtunden, ſobald er ſeine Sprech-
ſtunden begonnen hatte, von größter Uebelkeit
befallen. Er hielt das für Grippe-Anfälle und
legte ſich, da ſie ſich jeden Morgen wieder-
holten, ins Bett. Zu ſeiner Vertretung be-
ſorgte er ſich einen jungen Aſſiſtenzarzt. Als
ſein Vertreter dann dieſelben Anfälle bekam,
ging man der Sache nach und ſtellte feſt, daß
es ſich um Gasvergiftung handelte. Das Gas
ſtrömte durch die Wand aus einem undichten
Zuleitungsrohr.

Sechs Perſonen erkranken
nach Alkoholgenuß.

Esperſtedt. Unter Vergiftungserſcheinungen
erkrankten hier 6 Perſonen nach dem Genuſſe von
Alkohol. Die Angelegenheit wird durch chemiſche
Unterſuchung aufgeklärt werden. Man vermutet,
daß es ſich um Methiylalkohol gehandelt hat.

Motorrad und Fuchs.

Schneidlingen. Ein Fuchs wurde auf der
Chauſſee nach Egeln von einem Motorradfahrer
überfahren. Der Fahrer kam ohne Ver-
letzungen davon, während Meiſter Reinecke
ſein Leben laſſen mußte.

gette Brüder
Sie verjubeln den Bauzuſchuß der Schweſter
Weimar. Eine Kriegerwitwe aus einem Dorfe

inter dem W hatte ſich ihre R
apitaliſieren laſſen und ſchickte am letzten Sonn

abend ihre beiben Brüder zur Kreisdirektion
Weimar, um das Kapital abzuheben und damit
Bauſchulden zu bezahlen. ie netten Brüder
anden aber einen anderen r w.
ie verzechten den ganzen r mit Unter
tützung eines Berliner Handwer rer bis
auf den letzten Pfennig. Schwergeladen kam das
Kleeblatt am Abend in den Warteſaal des Bahn-
hofes und machte hier folchen Skandal, daß es an
die Luft befördert werden mußte. ehaup-
teten ſie, das Geld ſei eſtohlen worden.
Der Bummel wurde aher fortgeſetzt und in einem
anderen Lokal, wo ſie am Sonntag landeten,
mußte die Polizei zu Hilfe gerufen werden, die,
vier Mann ſtark, den Handwerksburſchen kaum
bewältigen konnte. Mit leeren Taſchen und
chwerem Kopfe traten nunmehr die beiden Brü-
er den ere an. Die Schweſter iſt durch

die Gewiſſenloſigkeit in arge Verlegenheit ge-
bracht worden.

m

Verluſte an Rehwildö.
Weimar. Das Froſtwetter der letzten Tage

hat ganz beſonders empfindlich dem Wildbe-
ſtand in den thüringiſchen Wäldern und Forſten
zugeſetzt. Es ſinö erhebliche Verluſte an Wild
zu beklagen. Das Wild in den Wäldern erfror
in großer Zahl und auch die mit großer Sorg-
falt durchgeführte gelten vermochte die
Tiere nicht durchzuhalten. Beſonders ſchwer
ſind die Verluſte an Rehwild, die aus den ver-
ſchiedenen Gebietsteilen Thüringens jetzt ge
meldet werden. Jn einem einzigen Revier

wurden zehn Rehe tot aufgefunden. Ein Opfer
des Froſtes wurden auch viele Singvögel auf
den Fluren vor den Ortſchaften.

Mit dem Küchenmeſſer erſtochen.
Lobenſtein. Eine ſchwere Bluttat wurde

hier nachts vor der Fehnſchen Gaſtwirtſchaft
verübt. Der einundzwanzigjährige Schtiefer-
deckerlehrling Erich Narr ſtach mit einem
Küchenmeſſer auf den Wirtſchaftsgehilfen Knoll
ein, dem er aufgelauert hatte. Knoll erhielt
einen Stich in die Herzgegend, wobei die
Schlagader getroffen wurde. Der Ueberfallene
ſtarb nach kurzer Zeit. Narr, der ſchon in
der Neujahrsnacht Händeleien mit Knoll hatte,
wurde in ſeiner Wohnung von der Polizei
verhaftet.

Freiſprechung einer Kurpfuſcherin.
Greiz. Vor dem Schöffengericht ſtand jetzt

eine ſogenannte Wundertäterin, die in der
Hauptſache mit einem Heilwaſſer arbeitet, das
in der Familie ſich von Generation auf
Generation vererbt hat. Die Angeklagte iſt
die frühere Krankenſchweſter Gertrud Möckel
aus Stenn bei Zwickau und war der fahr-
läſſigen Tötung angeklagt. Die Möckel hatte
ſich ſeit Jahren mit Kurpfuſcherei beſchäftigt
und in einem Fall eine Landwirtstochter aus
Fraureuth behandelt, die an einer tuberkulöſen
Kniegelenkvereiterung litt. Sie verſchrieb ihr,
wie immer, das erwähnte Heilwaſſer, warme
Umſchläge und Bäder. Das junge Mädchen
ſtarb nach einiger Zeit an völliger Entkräf-
tung. Die Verhandlung fand vor einem großen
Zuſchauerpublikum ſtatt; ebenſo waren medi-
ziniſche Sachverſtändige geladen, die feſtſtell-
ten, daß das Heilwaſſer nichts weiter war, als
eine

völlig wertloſe Löſung
von Nakronſeife mit kalkhaltigem Waſſer, ein
S ganz harmloſes, aber ebenſo zweckloſes
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Die Staatsanwaltſchaft gab eine lebendige
Schilderung des im Volke lebenden Glaubens
wunderbarer Heilmöglichkeiten durch beſtimmte
Perſonen. Auch die Möckel habe einen großen
Zulauf, und viele der Zeugen waren von ihrer
Fähigkeit überzeugt. Die Staatsanwaltſchaft
zog nach ausgiebiger Verhandlung die Ap-
klage wegen fahrläſſiger Tötung zurück und
hielt die Angeklagte nur am zu frühen Tode
der Patientin für ſchulbig. Der Staatsanwalt
beantragte ſechs Monate Gefängnis; das Ge-
richt aber ſprach die Angeklagte frei. Das Ur-
teil wird wohl in der Berufungsinſtanz nicht
unverändert bleiben.

Auffallend mildes Urteſl,

Die geſchädigte Stadtkaſſe.
Liebenwerda. In dem Diſziplinarverfahren

gegen den Rendanten der Stadthauptkaſſe, Se
notte, hat das Oberverwaltungsgericht in Ber
lin ein für die Stadtverwaltung unerwartetes
Urteil gefällt. Es hat das auf Dienſtentlaſſung
lautende Urteil der Vorinſtanz, des Bezirks-
ausſchuſſes zu Merſeburg, aufgehoben und
gegen Janotte auf einen Verweis erkannt.
Außerdem hat er ein Viertel der Koſten des
Verfahrens zu tragen.

Jm Juli 1924 wurden bet einer Reviſion
der Stadötſparkaſſe Unregelmäßigkeiten durch
den Reviſor des Sparkaſſen- und Girover-
bandes entdeckt. Janotte hatte ohne Genehmi-
gung und überaus leichtfertig Kredite
ausgegeben. Er wurde damals ſofort ſeines
Amtes enthoben, und der Regierungspräſident
in Merſeburg eröffnete als Aufſichtsbehörde
auf Grund des Reviſionsherichtes gegen den
Rendanten das Diſziplinarderfahren. Der Be
zirksausſchuß erkannte als 1. Jnſtanz auf
Dienſtentlaſſung unter Weitergewährung eines
Teiles des Gehaltes auf ein Jahr. Janotte
erhob gegen dieſes Urteil Einſpruch, und das
Oberverwaltungsgericht als Berufungsinſtanz
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fällte jetzt jenes milde Urteil. Es verſetzt die
Stadt in die peinliche Lage, Janotte wieder
einzuſtellen und die ihm ſeit vier Jahren ein
behaltenen Gehaltsteile nachträglich zu be
zahlen.

Das „Kreisblatt“ bemerkt dazu: Der Aus
gang des Diſziplinarverfahrens mag für die
Stadt unerfreulich und unbefriedigend ſein,
um ſo mehr, als die Wiedergutmachung des
von Janotte angerichteten Schadens (10 000 bis
12 000 M.) noch ausſteht. Es iſt aber ver
ſtändlich, denkt man an die Behandlung, die
Vogl und Merres durch die preußiſchen Be
hörden erfuhren. Erſtaunlich iſt nur, daß es
ſo langer Jahre bedarf, um ſolche Urteile
zu finden.

3150 Morgen neues Grünlandö.
Carsdorf. Die Landwirtſchafts-

kammer der Provinz Sachſen beabſichtigt,
am 21. Januar die Landwirte des unteren
Unſtruttales in Carsdorf zu einer Beſprechung
einzuladen. Es ſoll über die Beſtrebungen
der Landwirtſchaftskammer, Melivprationen
durchzuführen, Beſchluß gefaßt werden. Der
Entwurf ſieht die Umwandlung von 3150 Mor
gen verſumpfter und verſauerter Wieſen in
einträgliches Grünland vor. An Entwurfs-
unterlagen, großen Ueberſichtsplänen und mit
Hilfe eines Landeskulturfilmes ſoll den betet-
ligten Beſitzern die Notwendigkeit der Ver-
beſſerungen eindringlich veranſchaulicht wer
den, und zwar unter beſonderem Hinweis auf
die verhältnismäßig geringen Koſten. Von
Sachverſtändigen ſollen die Landwirte darüber
belehrt werden, daß der en ſammenſchluß
aller Beſitzer zu gemeinſamer Regelung nach
einem einheitlichen Plane eine befriedigende
Verbeſſerung bringe. Die Unterſtützung der
Provinz und des Staates iſt zugeſagt.

Von einem Bäum erſchlagen.
Dommitzſch. Tödlich verunglückt iſt bei

Auffoxſtungsarbeiten im Stadtforſt Labaun am
Montagmittag der in den fünfziger Jahren
ſtehende Rentier Wilhelm Scheibe. Er wurde
von einem fallenden Stützbaum in dem Augen
blick erſchlagen, als er beim Verſuche, ſich aus
dem Sturzbereich zu entfernen, zu Fall kam.
Dem Verunglückten wurde durch den Baum-
ſtamm das Rückgrat gebrochen, ſo daß der
Tod auf der Stelle eintrat.

Kammerpräſtdent Kaempfert

70 ſährig.
Halberſtadt. Am Sonnabend, dem 19. Jo

nuar, vollendet der Präſident der Jnduſtrie-
und Handelskammer Halberſtadt, Fabrikbeſitzer
Eugen Kaempfert, das 70. Lebensjahr. Ge-
boren in Magdeburg am 19. Januar 1859, hat
er ſeine geſamte außerberufliche Arbeit der
Förderung der Wirtſchaft ſeiner engeren Hei-
matprovinz Sachſen gewidmet. Seit 1895 iſt
Eugen Kaempfert Mitglied der Jnduſtrie- und
Handelskammer Halberſtadt, war von 1902 bis
1907 ihr Vizepräſident und bekleidet ſeit 1907
das Ehrenamt des Präſidenten. Der Regie
rungs präſident hat Präſident Kaempferts
70. Geburtstag zum Anlaß genommen, dem
verdienten Bürger und Wirtſchaftsführer für
ſeine gemeinnützige Tätigkeit im Dienſt für
Volk und Vaterland herzlich zu danken.

r G GI—
die „Madonna mit der Korallen“ette“.

Halberſtadt. Eins der wertvollſten Beſitzſtücke
des Halberſtädter Domſchatzes, das aus dem
Jahre 1380 ſtammende farbenprächtige Gemälde
eines unbekannten Meiſters „Madonna mit der
Korallenkette“, iſt durch den Landeskonſervator
der Provinz Sachſen reſtauriert worden und

1 jetzt wieder im Dom zu Halberſtadt. Das
ild ſtellt die Gottesmutter mit einer langen

Korallenkette und dem Chriſtuskinde im Kreiſe
ihrer Heiligen d Es entzückt beſonders durch
die wundervolle Friſche und Harmonie der ger
ben und die Kompoſition der dargeſtellten Per
ſonengruppe.

Heimgefunden.
(Der Roman zweier Schweſtern.)
Von Marie Blank-Eismann.

Urheberſchus der Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann (Stuttgart).

24 Fortſetzung. (Rachdrug verboten.)
Müde wehrte der alte Rodeck ab.
„Er iſt geſund. Aber man hat ihn geſtern

abend durch die Polizei aus der Klinik abholen
laſſen und nach der Feſtung Weſel überführt,
wo er wegen des Duells ſechs Wochen Haft
abbüßen muß!“

Roſi taumelte ein paar Schritte rückwärts
und fiel in einen Stuhl nieder.

Dabei wiederholte ſie mit tonloſer Stimme:
„Sechs Wochen Feſtungshaft!“

Sie konnte das Entſetzliche noch nicht faſſen.
Herward fort! Nicht einmal Abſchied hatte

ſie nehmen können!
Und wie aus weiter Ferne hörte ſie die

Stimme des alten Rodeck, der ihr zuflüſterte:
„Die Haft wird nicht ſchwer zu ertragen ſein,

Fräulein Roſi, denn ſchließlich iſt ſie ja nur
eine Formſache, um dem Geſetz Genüge zu tun

aber, daß Herr Malten noch ſechs Wochen
dem Betriebe fernbleiben muß, das iſt eine
harte Strafe für ihn, denn er ſehnt ſich da-
nach, endlich die Führung des Geſchäftes wieder
übernehmen zu können!“

Noch am gleichen Tage erhielt Roſt einen
Brief Herward Maltens. Nur wenige Worte
ſtanden darin:

„Liebe, kleine Roſi!
Noch einmal nimmt das Schickſal mich in

eine harte Schule. Jch muß ſechs Wochen
Feſtungshaft als Strafe für das Duell ab
hüßen, da es dem Geſetz nach verboten iſt,
ſeine Ehre mit der Waffe in der Hand zu

verteidigen. Jch werde auch dieſe Prüfung
ertragen, und ich bitte Dich innigſt, auch in
den nächſten Wochen noch meine treue Hel-
ferin, mein beſter Kamerad zu ſein. So-
lange ich Dich an meinem Platz weiß, kann
ich ruhig den kommenden Tagen entgegen
ſehen. Verlaß mich jetzt nicht, kleine Roſi!
Dir vertraue ich, und der Gedanke an Dich
iſt der einzige Lichtblick in dieſen dunklen
Tagen. Deine lieben Hände haben mich ins
Leben zurückgeführt, haben die Kriſis abge-
wendet, die mein Unternehmen vernichten
wollte. Dir ſchulde ich tiefſten, heißeſten
Dank. Mache das Maß deiner Liebe voll
und harre auch jetzt noch an dem Platz aus,
an den Du durch eine wunderliche Fügung
des Schickſals geſtellt wurdeſt! Harre aus,
bis ich heimkomme.

Herward Malten.“
Und Roſi blieb
Diesmal fand ſie die Kraft, ihren Eltern

zu ſchreiben, daß Brigitta den Familienſchmuck
der Maltens geſtohlen hatte, und daß ſie die
Schuld der Schweſter dadurch abtragen wollte,
daß ſie ihre ganze Arbeitskraft in den Dienſt
Herward Maltens ſtellte, der gezwungen ſei,
jetzt ſeinem Unternehmen fernzubleiben. Roſis
Hände aber waren glückſpendend. Sie hatte
das Wunder vollbracht und die trüben Wolken
verbannt.

Und ſo raſch und unheilvoll die Kriſis da
mals über das Haus Malten hereingebrochen
war, ſo ſchnell ging ſie auch jetzt wieder vor-
über.

Jetzt ging es aufwärts mit der Firma
Malten mit Rieſenſchritten aufwärts.,

Die Tage flogen dahin, wurden zu Wochen,
und ſchon zählte der alte Rodeck die Tage bis
zu Herward Maltens Heimkehr. Keine Briefe
waren zwiſchen Roſt und Herward Malten ge-
wechſelt worden. Es wax, als fürchteten beide,

zwiſchen den Zeilen zu verraten, was ſie in
ihrem Herzen an heimlichen Wünſchen trugen.

Aber Roſis Herz klopfte doch in ſeltener
Unruhe, wenn ſie an den Tag des Wieder
ſehens, an Herward Maltens Heimkehr dachte.

Wie würde ſich dann die Zukunft geſtalten?
Um ihre erregten Gedanken abzulenken, er

hob ſie ſich haſtig, raffte die Poſteingänge zu
ſammen und eilte in das Zimmer des alten
Rodeck, um mit dieſem über die neuen Auf-
träge zu ſprechen, die ſich unter den Briefen
befanden.

Doch als ſie vor der Tür ſtand, die zu dem
Arbeitszimmer des alten Rodeck führte, ſtockte
plötzlich ihr Fuß, denn eine Stimme klang an
ihr Ohr eine Stimme, die jäh die Erinne-
rung an eine der ſchwerſten Stunden ihres
Lebens weckte.

Regungslos ſtand ſie da und lauſchte
Wie damals am Faſchingsdienstag im

Opernhaus.
Damals hatte ſie dieſe Stimme zum erſten

Male gehört und den harten Klang nie wieder
vergeſſen können.

Was aber wollte Robert Malten von dem
alten Rodeck? Er war nie in den Betrieb
gekommen, ſolange Herward Malten erkrankt
war.

„Sie werden meinem Neffen bei der Heim-
kehr erklären, daß ich bereit war, Jhnen die
erforderlichen Summen zur Verfügung zu
ſtellen, als die Firma Malten ſich in einer
Kriſis befand. Sie werden ihm ſagen, daß Sie
mein Angebot abgelehnt haben, weil Frau
Monika Hillebrandt mir zuvorgekommen iſt,
und werden ihm raten, jetzt mein Kapital an-
zunehmen, damit es mit in der Firma ar-
beiten und der Betrieb um das Doppelte ver-
größert werden kann.“

Kauw aber hatte Rofi dieſe Worte ver

nommen, da zuckte ſie erſchrocken zuſammen
und wollte ins Zimmer eilen.

Aber ihre Füße waren wie gelähmt.
Und ſie hörte die Antwort des alten Rodeck,

der mit lauter Stimme erklärte:
„Jch werde Herrn Malten die Wahrheit

ſagen. Jch werde ihm nichts verſchweigen,
damit er weiß, daß es ſeine eigene Verwandt
ſchaft war, die ihn ins Elend geſtürzt hat. Sie
haben uns nicht geholfen, als wir in Not
waren. Sie haßten Jhren Neffen, weil er nicht
Jhre Tochter heiratete, die Sie ihm zugedacht
hatten, damit das Erbe der Maltens in einem
Beſitz bleibt. Und Jhre Tochter war es, die
jenen anonymen Brief an Herward Malten
ſchrieb, der ihn in das Duell hineinhetzte. Jch
habe den Brief in dem Mantel des Kranken
gefunden und die Handſchrift Jhrer Tochter
ſofort erkannt, und ich kann Jhnen jetzt nur
raten, die Maltenwerke ſo raſch wie möglich
zu verlaſſen, denn wenn auch eine Helling
ihren Neffen betrogen und ins Unglück ge-
ſtürzt hat, die andere der Hellingstöchter hat
die Schuld überreich zurückgezahlt. Jhr iſt es
zu verdanken, daß Herward Malten geſund
geworden iſt und daß er ein aufblühendes Ge-
ſchäft vorfindet, wenn er jetzt heimkehrt

Robert Malten lachte ſchrill auf und rief
„Mir ſcheint beinahe, als wollte die jüngere

Helling den Platz einnehmen, den die Schweſter
ſo leichtſinnig preisgegeben hat! Jhre Hilfe
iſt nichts weiter als eine Spekulation auf Her-
wards Hand! Einen ſo reichen Verwandten
wird man um jeden Preis feſthalten wollen.“

Mehr hörte Roſi nicht.
Sie ſtürzte in das Arbeitszimmer Herward

Maltens zurück, ſie ſank erſchöpft in den
Schreibtiſchſtuhl und ſtarrte vor ſich hin.

Die Worte Robert Maltens verfolgten ſie
wie Geſpenſter.
Dachten vielleicht andere auch ſo wie er?



h

2
2232 52c

Mdo c

Die Leſchtathletik im Saalegau 1928.

Die Rangliſte der Vereine der Leichtath'etikklaſſe H.
Recht intereſſant und aufſchlußreich iſt auch

das Zahlenmaterial, welches die r und
erzielten Preiſe bei den Gauveranſtaltungen
wiedergibt. An der Spitze marſchiert mit klarem
Vorſprung noch immer der

VfL.-Halle 96,
der bei 10 Veranſtaltungen mit insgeſamt 410Teilnehmern (157 Herren, 8 Alte Serren, 187

Jugendliche, 29 Damen und 29 Mädchen) ver-
treten war. Daher dürften ſich die Blau-Roten
39mal als erſte, 39mal als zweite und 23mal als
dritte Sieger in Einzelkonkurrenzen eintragen
Außerdem wurden 41 Plätze und 24 Staffelſiege
errungen, ſo daß das Leichtathletikjahr für den
VfL-Halle 96 mit 166 Siegen abſchließt. An
zweiter Stelle erſcheint der

Sportverein 99-Merſeburg,
der ſich mit 300 Teilnehmern (Herren 86, Alte
Herren 5, Jugendliche 139, Damen 61 und Mäd-chen 9) gleichfalls an 10 Gauveranſtaltungen ein
tellte. dent der VfL.-Halle 96 im Reiche
er Herren dominiert, haben die Merſeburger

ſich die Pormachtſtellung bei den Damen geſichert
und das „ſchwache Geſchlecht kann von den 15
Jahresbeſtleiſtungen allein 5 für ſich in Anſpruch
nehmen Den Löwenanteil errangen dabei die
99er-Damen. 34 erſte, 22 zweite und 14 dritte
Einzelſiege Mit den Plätzen und Staffeln er
reichten die „Gelbhoſen“ die ſtattliche Zahl von
120 Geſamtſiegen. Die dritte Stelle nimmt der

Sportverein 98-Halle
mit 107 errungenen Erfolgen ein, der mit ſeinen
Vordermängern wacker Schritt zu halten und ſich
in einigen Diſziplinen (Langſtrecken) recht ſeßhaft
gemacht hat An Teilnehmern brachte er 340 an
den Start, die ſich wie folgt verteilen: Herren
136, Alte Herren 10, Jugend 130, Damen 37 und
Mädchen 27 31 erſte, 13 zweite und 15 dritte
Siege, ſowie 18 Plätze und 30 Staffelerfolge
waren die ſportliche Ausbeute. Auf 104 Ge-
ſamtſiege brachte es

MarathonNeuRöſſen
mit 307 Teilnehmern Den fünften Platz in der
Rangliſte nimmt wiederum ein Verein aus der

zur Folge gehabt hätte.

daß

Die Aſchenbahn geht

Zieht man jedoch in Erwägung,
keine Damen- und Mädchen-

96 Siege lediglich von

Saaleſtadt ein.
daß dieſer Verein
riegen beſitzt und dieſe
Herren und männlicher Jugend erzielt worden
ſind, ſo muß der

PolizeiSportverein
(um dieſen handelt es ſich nämlich) beſtimmt
einige Plätze aufrücken. Das zahlreiche Jugend-
materigal der „Roten Teufel hat an den Er-
rgrg den Hauptanteil und bei der umſichtigen

rainingsleitung iſt für die Zukunft noch viel zu
erwarten. Der Verein des rührigen Gau-Athletik-
Ausſchuß-Obmannes, der

VfL.- Merſeburg
war an 10 Veranſtaltungen mit 254 Teilnehmern
anweſend und brachte es auf 74 Siege, davon ent-
fallen 63 auf Einzel- und 11 Staffelkonkurren-
zen. Auch hier überwiegt die Zahl der Ju-
gendlichen weit die Meldungen der Herren und
Damen.

Wacker- Halle
nahm im Berichtjahre nur an 5 Veranſtaltun-
gen teil, was bald die Zuteilung zur BKlaſſe

Dieſe an ſich geringe
Beteiligungsziffer findet ihre Erklärung darin,

die Wackeraner alle verfügbaren Kräfte
zur Fertigſtellung der Platzanlage bendstigten.

nun ebenfalls ihrer Be-
endigung entgegen und im kommenden Jahre
wird Wacker wieder in den Leichtathletikwett-
bewerben ſeine Mannen bzw. ſeine Damen
ſtellen. Den Schluß der Leichtathletikklaſſe A
bildet mit 40 Geſamtſiegen der

SV. 22-Großß-Kaynaga.
Die Beſchickung der Gauveranſtaltungen, die ja
doch zumeiſt in Halle ſtattfanden, iſt für die
ländlichen Vereine mit nicht unerheblichen Koſten
verbünden
die ſtarke Beteiligung hoch angerechnet werden.
Wie ſieht es dagegen bei den halliſchen Ver-
einen aus, wenn
Gauveranſtaltung auf dem
wird

Es muß daher den „Auswärtigen“

eine Werbe- oder
Lande durchgeführt

einmal

nennen nFußballPlaudereien.
Spielausfälle Terminnot!

Durch den Ausfall der Spiele am Sonntag
tritt die Terminnot wieder in den Vordergrund.
Es ſcheint, als wolle ſich der Saalegau in jener
Beziehung eine gewiſſe Tradition wahren. An
ſich iſt gegen die Maßnahme des Gauvorſtandes
kaum etwas einzuwenden, nur die Art und Weiſe
des Beginnes, iſt zu kritiſteren. Zunächſt war es
unangebracht, die Vertreter der erſtklaſſigen Ver-
eine um Stellungnahme zu erſuchen. Dieſe Jni-
tiative und Beurteilung muß der Gauvorſtand für
ich jederzeit in Anſpruch nehmen können. Welcher
erein macht ſich in ſolchen Fällen nicht ſeine

Jntereſſen zum Nutzen? Um aber einer geſundheitlichen Schädigung der Spieler aus dem Wege
zu gehen, wäre es recht angebracht, wenn dieEchiedsrichter Anweiſungen erhielten, bei einem

beſtimmten Kältegrad, auch bei ſonſtigen Wit-
terungsunbilden, die Spiele nicht anzupfeifen.

Hielt man ſie für eine kühne Spekulantin?
Jhr Ruf ſtand auf dem Spiel.
Daran hatte ſie nicht gedacht.

doch nur helfen wollen!
Was ſollte ſie nun tun?
War denn niemand

konnte
Dem alten Rodeck konnte ſie ſich nicht an-

nertrauen. Sie wäre ſo gern zu Frau Monika
Hillebrandt geflüchtet, um ihren Kopf in deren
Schoß zu betten und zu flehen:

„Helfen Sie mir! Jch weiß nicht, welchen
Weg ich gehen ſoll!“

Bei Frau Monika hätte ſie Verſtändnis für
ihr Leid gefunden ihr hätte ſie alles beichten

Sie hatte

da, der ihr raten

können ihre Liebe und ihre Sehnſucht
ihren Kummer und ihren Schmerz

Aber Frau Hillebrandt war ins Bad gereiſt,
und ſo mußte Roſi Helling allein die Entſchei-
dung treffen, was ſie tun ſollte.

Als Herward Malten heimkehrkte, und ſein
erſter Weg ihn in ſeine Werke führte, fand
er auf ſeinem Schreibtiſch einen Brief, der
die Handſchrift Roſi trug.

Haſtig riß er den Umſchlag auf und las:
„Lieber Herward!

Jch habe verſucht, die Schuld meiner
Schweſter Brigitta zurückzuzahlen, und ich
hofſe, daß es mir gelungen iſt, die Rechnung
zu begleichen. Wenn Du heimkehrſt, iſt die
Kriſis Deiner Firma überwunden, und dieſe
geht einer neuen Blüte entgegen. Unſere
Wege aber trennen ſich fortan. Jch kehre
in mein Elternhaus zurück, denn meine Auf-
gabe hier iſt erfüllt. Jn der Freude über
das Aufblühen Deiner Firma wirſt Du die
Enttäuſchungen vergeſſen, die Brigitta Dir
bereitet hat, und vielleicht ein neues Glück
finden. Für uns beide iſt es das beſte, wenn
wir uns nicht wiederſehen, denn Du würdeſt
durch mich immer an die bitterſten Stunden

Das
Sportes ſchuldig!
in dieſer Richtung bahnbrechend wirkt, kann aus
dem
nie ein Vorwurf entſtehen.
letzten Endes auch noch feſtzuſtellen.
eben auf Koſten der Terminliſte gehen.
ſchlaggebenden Spiele müſſen allen voran geſtellt
werden, allenfalls aber rechtzeitig genug.

ſind wir dem Amateurcharakter unſeres
Wenn der Saalegauvorſtand

Wort Terminnot“
Und unſer Meiſter iſt

Da muß es
Die aus-

weniger anheimelnden

Geſchäftstüchtig war Favorit!
Nach der amtlichen Abſetzung verſuchte Favorit

als Platzbeſitzer. dem die große Spieleinnahme
mehr oder minder am Herzen lag, Wacker für ein
Geſellſchaftsſpiel zu
ſchlug, machte man ſich Boruſſia zugänglich, die
ſpielten und mit
weiſe war darob Wacker und ein großer Teil deren
Anhänger
auch über dieſerlei Fälle geteilter Meinung ſein!

gewinnen. Als das fehl-
7:2 hoch ſiegten. Erklärlicher-

recht mißgeſtimmt. Nun, man kann

Speiſezimmer und Küchen o Möbel Artmann,

Kagemann in Berlin!
Der Wackertorhüter iſt nun doch in Berlin ge

landet. Das Gerücht iſt alſo r Wahrheit ge
worden! Kagemann wird künftig in der Reſidenz
für „Minerva“ ſpielen. Man munkelt, daß der
her Rummel bald im verwaiſten Tor des Mei-
ſters auftauchen wird. (17)

Proteſtverhandlung 99-Favorit!
Der ſeinerzeit von den 99ern eingelegte Proteſt

im Spiel Faporit--09, das belanntlich die Hallen-
ſer mit 3:2 für ſich entſchieden und deſſen Anlaß
die ſchlechten Bodenver e waren. kommt
morgen, Donnerstag. in Halle (Mars-la-Tour)
zur Verhandlung. Der Standpunkt des Gau-
gerichts intereſſiert hier prinzipiell und formell
weite Kreiſe!

Um den Verbands-Goldpokal!
Der nächſte n bereits ſteht im Zeichen

der Zwiſchenrunden. Die ſteben Spiele vereinigen
nahezu allenthalben gleichwertige Gegner. Die
halliſchen Sportfreunde müſſen zum Oſterland-
meiſter „Wacker“Gera. Ob den Veilchen ein noch-
maliger Sieg gelingt? Jn Halle hat Boruſſia
den Tabellenvierten von Oſtſachſen zum Gegner.
Das ſollte einen recht anregenden Kampf voraus-
ſetzen! Für den Nachmittag iſt für Halle Spiel-
verbot der 1a-Klaſſe verhängt. Trotzdem hat der
Gau das Programm der Verbandsſpiele ſoweit
wie angängig aufrechterhalten.

r

Die Spiele des nächſten Sonntags!
Liga:

Wacker--98 (vormittags),
99 Eintracht in Merſeburg),
Ammendorf VſL. (in Ammendorf).

1b-Klaſſe:
Preußen Kanna,
Olympia--Schkenditz,
Giebichenſtein--Neumark,
1910--Sportbrüder,
Mücheln--Reideburg.

Unſere beiden Merſeburger Ligavertreter kön
nen ſomit ihre Punktſpiele erledigen.

Jn der 1b- Klaſſe nimmt der Kampf der hie-
ſigen Preußen Kayna großes Jntereſſe in An
ſpruch. Sehr naheliegend iſt die Möglichkeit, daß
der Sieger dieſes Spieles auch die Meiſter-
würde davontragen kann.

—AZ

Amtliches aus dem Saalegau.
Schfedsrſch'erausſchuß für Fuß u. Fandöball
Anſchrift: K. Baer, Glauchaer Str. 20. Tel. 24980

Betrifft Spiele am 20. Januar 1929. Spiel
Nr 236 neutral (99), Nr 239 neutral (Wa.
Nr. 240 leitet Weiland (Ka p23. 241 neutral
Kayna), 242 leitet Wolff (Wa.), Nr. 248 leitet
eiſe (Pr Merſ.), 251 leitet Böhme (Sptfde),

256 leitet Dammann (Neum.), Verbandspokal-
piel Nr. 49 am 20. Januar 1929 (14,30) in Er-t Sportklub Erfurt Chemnitzer Ballfpiel-
klub leitet Nilius (Sptfrde.) Zu dem am 20. Ja-
nuar ſtattfindenden Verbandspokalſpiel Nr. 51
Boruſſia-Halle Spielvereinigung-Dresden auf
dem VfL.96-Platz werden folgende Herren als
Linienrichter beſtimmt: Richter (Gieb.), Selmar
(Sptfrde.), Barth (Wa.), Bieſecker (Reideburg).
Vorgenannte melden ſich 14 Uhr beim Schieds-
richter Wendt (Magdeburg), 96er-Platz Vfe
96 ſtellt 4 Jerſey. Betrifft Handball: Spiel Nr.
2704a leitet Lange (98), 317a leitet Räder (Bor.),
232a leitet (98). 287a (Poſt). Die Anſchrift für
Handball betreffend iſt folgende: Rudolph Beim,
Merſeburg, Kleiſtſtraße 3. Am Donnerstag,
dem 24 Januar 1929, 20 Uhr, findet die außer-
ordentliche Vollver ſammlung im Reſtaurant
„Zum Markgraf“, Brüderſtraße 7 ſtatt. Jnfolge
der Wichtigkeit iſt vollzähliges Erſcheinen er-
forderlich.

Baer.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 45.

1. Spielwertung wird ausgeſetzt:
Nr. 27 Wansleben HollebenNr. 50 Zöſchen 2. reußen Merſeburg 3.;
Nr 53 Eisdorf 2. Sportluſt- Teutſchenthal 2;
Nr. 60 VfL.- Merſeburg 5 Ammendorf 4

Die angeforderten Meldekarten ſind bis zum
22. Januar 1929 einzuſenden, andernfalls dann
Punktverluſt eintreten muß.

2. Fehlende Spielformulare:
Vom 16 Dezember:
Nr. 41 Bor. A.--VfL.-M. 4. (Sprtbr.) 2:1.

Das Reſultat wird gewertet. Bor. und VfL.
Merſeburg haben bis zum 22. Januar 1929 die
Ramen der am Spiel beteiligten Spieler zu
melden.
Vom 30. Dezember:
Nr. 94 VfL-M. 3. Fav. 3. (99),
Nr. 119 Ammendorf 4. Poſt 2. (98).
Vom 6. Januar:
Nr. 147 Eisdorf Oberröbl. (Wansleben),

Die Formulare ſind bis ſpäteſtens 22. Januar
einzuſenden

3. Zurückgezogene Mannſchaft: Giebichenſtein
dritte. Die angeſetzten Spiele kommen in Fort-
fall, die Gegner erhalten je 2 Punkte.

4. Genehmigte Spielkleidung: Paſſendorf:
Dreß weiß, Hoſe ſchwarz Als bauender Verein
hat Paſſendorf für abweichende Spielkleidung
zu ſorgen.

5. Fahrgeld haben zu zahlen: VfR.-Wans-
leben an SC.Schiepzig 29,70 Mark. (Zum Rück
ſpiel 172 am 6. Januar 1929, nicht angetreten.
8 261. SC.-Holleben an SCSchiepzig 16,50
Mark. (Zum Rückſpiel 144 am 6. Januar 1929,
nicht angetreten

6. Verhandlungen am Montag, dem 21. Jo-
nuar 1929: a) 19,30 Uhr: betr. Spiel Rr 16
Zörbig Osmünde am 16. Dezember 1928;

20,00 Uhr: betr Spiel Nr. 74 Cröllwitz gegen
Osmünde am 30. Dezember 1928; c) 20,30 Uhr:
betr. Blau-Weiß (Fußball-Abteilung) wegen
Spielenlaſſens unberechtigter Spieler; d) 21,00
Uhr: betr. das Mitglied Kurt Hoffmann (Bor.).

Hierzu werden geladen: zu a) Vereins-
vertreter beider Vereine und Schiri Elze V
zu b) Vereinsvertreter beider Vereine und Schiri

ölzel (Bor.), zu c) Vereinsvertreter von Blau-
Zeiß und Boruſſiag, zu d) Vereinsvertreter von

Boruſſia.
7. Zum am Sonntag, dem 20. Ja

nuar 1929. Das Pokalſpiel Nr. 51 Voruſſig-
Halle Spielvereinigung-Dresden findet 14,30
Uhr auf dem VfL -Halle-96er-Platz ſtatt Sport-
freunde Halle tritt zum Pokalſpiel Nr. 50 gegen
Wacker Gera in Gera an

237 Sportfr. Fav. (Höſchel) wird abgeſetzt.
238 Ammend. Bor, (Ellinger) wird abgeſ.

Nr. 239 Wacker 98 (K. Schlegel) beginnt
vormittags 11 Uhr.

240 96 VfLM. Beam wird geht
261 heißt Reichsbahn Blau-Weiß (Am-

mendorf) auf der wit
aſſ.) fällt aus.Nr. 265 Eintr. 3. 99 3.

Nr. 277 Paſſ. 2. Osm. 2. (Holl.) fällt aus.
Nr. 280 Cröllwitz 2. Zörbig 2. (PSV.) fällt

aus.
Nr. 283 Röſſen 3. Meuſchau 1. (99) fällt

aus
Nr. 288 Eisdorf 3. Stedten 2. (Schiepzig)

fällt aus.
Nr. 291 Jahn L. 2. Rothenburg 2. (Zörbig)

fällt aus.
Nr. 292 Landsberg 2. VfL.-M. 5. (Jahn L.)

beginnt 14,00 Uhr.
282 Querfurt 2 Braunsdorf 2. (Mücheln)

beginnt 11 Uhr.
290 Könnern 2. Poſt 2. (Rothenburg)

beginnt 13,30 Uhr.
248 Ammend. Reſ. Vor. Reſ. (Klein) fällt

aus.
Nr. 285 Kayna 3. Beung 2. (Neumark) be-

ginnt 14,45 Uhr.
Neuanſetzungen für 20. Januar 1929.

Nr. 240 1. Kl. 14,00: Ammendorf VfL.M.
(Weilandt, Kaynga).

Nr. 248 Reſ. 12,30: Ammend Reſ.—VfL.M. Reſ.
(Weiſe, PrMerſ).

v. Haußen. Großmann.
II
n

Domftraße 7
Deines Lebens erinnert werden. Jch bitte
Dich herzlichſt, mir keinen Dank zu ſagen für
das, was ich getan habe. Jch ſah darin nur
eine Pflicht, die ich erfüllen mußte, um die
Schuld zu tilgen, die meine Schweſter Dir
gegenüber auf ſich lud. Leb wohl und vergib
Brigitta, wenn Du es vermagſt.

Roſi Helling.“
Jmmer wieder überflog Malten dieſe

Zeilen.
Dann ſank er aufſtöhnend in den Schreib-

tiſchſtuhl nieder, preßte ſein Geſicht in beide
Hände und ſchluchzte:

„Sie hat mich nie geliebt ich habe alles
nur geträumt und mich umſonſt ſo ſehr auf
dieſes Wiederſehen gefreut nun bin ich
wieder allein ganz allein Roſi Roſi
warum haſt du mich verlaſſen

Aber er erhielt keine Antwort auf ſeine
bangen Fragen.

Er ſah nur den Brief vor ſich, der ihm die
Gewißheit daß Roſi von ihm gegangen
war.

Doch hätte er ſie halten können?
Wie konnte er von einem neuen Glück träu-

men, da er noch an Brigitta gebunden war?
Erſt mußte er frei ſein dann dann

fand ſeine Sehnſucht vielleicht Erfüllung
Und ſein Herz erfüllte ſich mit neuen Hoff-

nungen.
Aber als er ſich am Abend nach dem kleinen

Fremdenzimmer ſchlich, das Roſi wieder be-
wohnt hatte, nachdem Frau Monika Hille-
brandt ins Bad gereiſt war, als er den feinen
Duft ſpürte, der darin zurückgeblieben war,
da ging er langſam von einem Möbelſtück zum
andern und ſtrich liebkoſend darüber hin, weil
er wußte, daß ihre Hände überall geruht
hatten.

Er nahm vor dem kleinen Schreibtiſch Platz
und verſank in Träume. Er träumte von dem

gab,

Glück, das vielleicht noch einmal in dieſem
Hauſe Einzug halten würde

Wie lange noch ſollte er darauf warten?
Wie lange noch?

Mechaniſch griff er nach der Schreibmappe,
die auf dem Tiſche lag. Mechaniſch öffnete er
ſie und beugte ſich dann aufmerkſam vor, als
er einen engbeſchriebenen Briefbogen darin
vorfand. Er erkannte ſofort, daß dieſer Brief
von Roſis Mutter geſchrieben war.

Lächelnd überflog er die Zeilen und las die
Berichte über das Leben im Hauſe Helling.

Doch plötzlich zuckte er erſchrocken zuſammen
und ſtarrte wie gebannt auf die Zeilen. Erregt
las er mit halblauter Stimme:

Paul Frommhold kann Deine Heim-
kehr kaum noch erwarten, Roſi, und ſpricht nur
noch von der Verlobung und baldigen Hochzeit

Du haſt ihm ja verſprochen, ſeine Braut
zu werden, wenn Du aus Köln zurückkommſt
und Brigittas Schuld getilgt iſt. Bald iſt nun
die Zeit erfüllt, und wir werden wieder eine
Braut im Hauſe haben. Jch hoffe mit aller
Zuverſicht, daß Dir ein echtes Glück beſchieden
ſein wird, denn Paul Frommhold iſt ein bra-
ver und tüchtiger Mann, und er hat Dich von
Herzen lieb, Roſi

Mehr vermochte Herward Malten nicht zu
leſen.

Er knüllte den Brief in ſeinen Händen zu
ſammen, lehnte ſich in den Stuhl zurück und
ſchloß die Augen.

Ein bitteres Lächeln flog dabei um ſeinen
Mund.

Roſi die Braut eines andern!
Nun war alles vorbei, alles!

95

Zwei Jahre waren vergangen.
Roſi Helling erſchienen ſie wie ein ſchwerer

Traum. Oft glaubte ſie, daß ſie eine Fremde

ſei, die durch das Elternhaus ging. Sie er
füllte ihre Pflichten wie bisher. Sie half der
Mutter in dem kleinen Haushalt und war oft
bis ſpät in die Nacht hinein in dem Bureau
ihres Vaters tätig.

Als ſie damals ſo unerwartet aus Köln
heimkehrte, herrſchte große Freude bei den
Jhren, und Paul Frommholds Augen leuch-
teten auf.

Aber ſie wich angſtvoll jedem Alleinſein
mit ihm aus.

Sie fürchtete ſich vor dem Augenblick, da er
wieder die entſcheidende Frage an ſie richten
würde.

Was ſollte ſie ihm antworten?
Manchmal war ſie nahe daran, in ſeine

Arme zu flüchten, um in der Ehe mit ihm zu
vergeſſen, daß ihr Herz in Sehnſucht nach
einem anderen ſchrie.

Doch als Paul Frommhold dann ſeinen
Antrag erneuerte, da ſchickte ſie ihn fort. Sie
konnte ſeine Frau nicht werden, denn es wäre
ihr wie ein Betrug an dieſem braven, ehr-
lichen Mann erſchienen, ihm ihr Jawort zu
geben, ohne ihm ihr Herz ſcheuken zu können.

Paul Frommhold verließ bald darauf das
Haus Helling und kaufte ſich in der Mark ein
eigenes Geſchäft.

Still und ruhig ging das Leben ſeinen ge
wohnten Gang.

Unermüdlich
freilich ohne
Freude

Tag reihte ſich an Tag, ſie wurden zu
Wochen zu Monaten

Und im Hauſe Helling hörten ſie nichts von
Brigitta nichts von Herward Malten

Gortfehung folgt.

erfüllte Roſi ihre Pflichten,
innere Anteilnahme, ohne jede

C g.
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Aus dem Konzern HalleRoſſtz-Hollanö.
Zuckerraffinerie Halle A.G. in Halle (Saale).

e heutige Generalverſammlung, bei der ein
ktienkapital von 4274 000 Mark vertreten war
te die Dividende auf 4 (i. V. 5) Prozent. Die Ausſichten für das laufende Vhr

wurden von der Verwaltung mit Rückſicht aufdie e annte Lage in der Se als
ſehr unklar bezeichnet. An einen erheblichen
Gewinn ſei im nächſten Jahre nicht zu denken.
Man werde zufrieden ſein können, wenn man
dasſelbe Ergebnis erziele. Jm Reichstage werde
demnächſt eine Interpellation ſtattfinden wegen
Abänderung der e oll- und Höchſtpreis-
beſtimmungen, weil die Regelung für die Rüben-
bauern und die Zuckerinduſtrie unerträglich wäre.

Roſitzer Zuckerraffinerie A.G. in o Die
r Generalverſammlung, in der ein Aktien-
apital von 2264 800 Mark vertreten war, ſetzte
die Dividende auf 4 (i. V. 5) Prozent auf die

tammaktien und auf 6 W im Vorjahre)
rozent auf die Vorzugsaktien feſt.

Roſitzer Fuckerraffinerie A.G. in Roſitz.
Der geringere Ernteausfall im Halliſchen

ger hatte auch bei der Roſitzeruckerraffinerie ein geringeres Gewinnergeb-
nis zur Folge. Der Ueberſchuß beträgt
3 162 216,16 Mark (i. V. 3 258 488,34). Die Aus
aben für Gehalt, Verſicherungen, Miete, ſon-

tige Betriebs- und Handlungsunkoſten betru-
gen 2671 815,57 M. (2 648 667,90), Laſten und
Steuern 135 618,33 M. (145 210,29), Repara-
turen 71 222,29 M. (115 824,53), Abſchreibungen
134 770,47 M. (1509 686,62), ſo daß ein Rein-
gewinn von 149 513,64 M (190 282,09) verbleibt,
aus dem eine Dividende von 4 Proz. gegen
5 Proz. i. V. auf die Stammaktien und wieder
6 Proz. auf die Vorzugsaktien verteilt werden
ſoll. 7439,50 (9477,95) M. werden dem Reſerve-
fonds überwieſen, 310 M. (724,14) M. werden
vorgetragen Jn der Bilanz ſind beträchtliche
Zugänge enthalten, nämlich auf Konto Grund-
ſtücke und Gebäude 198 177 M., davon Abſchrei-
bung 38 988. ſo daß das Konto jetzt 1 910 453
gegen 1751 265 M. i. V. beträgt, Maſchinen und
Apparate erfuhren einen Zugang von 58 147,
Abgang 15 146, Abſchreibung 84 204, Status
1 319 207 (1 360 410) M. Die übrigen Poſten
weiſen geringere Veränderungen auf. Die
Vorräte betragen 331 499 (208 252) M., Außen-
ſtände 1 166 664 (1 538 715) M. Die Verpflich-
tungen ſind von 1331 242 auf 1129 660 M.
zurückgegangen

Jn dem Geſchäftsbericht wird ausgeführt,
daß infolge ſchlechter Ernte und ungünſtiger
Preiſe ſowie infolge der Erhöhung der Ver
arbeitungskoſten durch ſtarke Lohn- und Ge-
haltsſteigerungen nicht das vorjährige Er-
gebnis erzielt werden konnte. Für das neue
Geſchäftsjahr rechnet die Verwaltung mit einer
gleichen Verarbeitung, da die mengenmäßig
ungünſtige Rübenernte ausgeglichen wird durch
den höheren Zuckergehalt.

Bruckdorf-Nietlebener Bergbhau-Verein. Wie
wir von der Verwaltung erfahren, wird die Ge-
ſellſchaft auch das r 1928 mit Verluſt
abſchließen. Sie hat ſehr durch die Differenzen
mit der Stadt Halle wegen der neuen Schwelerei-
anlagen gelitten.

Die Eröffnung.
Heute hat die Tagung des Landwirtſchaft-

lichen Hauptvereins der Provinz Sachſen be-
gonnen. Der große Saal der Landwirtſchafts-
kammer war bis auf den letzten Platz beſetzt,
ein Beweis dafür, daß die mitteldeutſche Land-
wirtſchaft für Anregungen jeder Art, die dazu
dienen könne, ihre Lage zu verbeſſern, empfäng-
lich iſt. Sie iſt anderen Bezirken weit voraus
und läßt nichts unverſucht, um vorwärts zu
kommen, denn ſie ſteht auf dem Standpunkte,
daß außer der notwendigen Staatshilſe die
Ueberwindung der Kriſe von innen heraus
kommen muß. Unter dieſem Geſichtspunkt iſt
auch das

Programm der Tagung
zu betrachten. Er lautet wie folgt:

Vormittags 11 Uhr: Tagung des Land
wirtſchaftlichen Hauptvereins der
Provinz Sachſen im großen Saal der
Landwirtſchaftskammer. Vorträge: 1. „Land-
wirtſchaftliche Abſatzfragen“, Dr. As mis, ge-
ſchäftsführender Direktor der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen. 2. „Die
bäuerliche Wirtſchaft“, Prof. Dr. Münzin-
ger, Hohenheim.
Vortragszyklus für praktiſche Lanöwirte.

Donnerstag, 17. Januar.
9 Uhr vormittags Eröffnung.
9,10 bis 10,10 Uhr: „Grenzen der Mechani-

ſierung des landwirtſchaſtlichen Betriebes“,
Prof. Dr. Ries, Bornim.

10,20 bis 11,20 Uhr: „Der moderne Land-
wirtſchaftsbetrieb“, Rittergutsbeſitzer Schlange,
Schöningen.

11,50 bis 12,50 Uhr „Die Organiſation der
Viehwirtſchaft mit Rückſicht auf die Markt-
geſtaltung“, Rittergutsbeſitzer Oekonomierat
Schlote, Charlottenhof.

3 Uhr nachmittag: Vorſtellung im
Stadttheater: „Der Barbier von Sevilla“,
komiſche Oper in zwei Akten von G. A. Roſſini.
Dichtung nach Beaumarchais von Ceſar Ster-
binti,

Freitag, 18. Januar.
9 bis 10 Uhr vormittags: „Zweckmäßige

Behandlung und Verwendung der Wirtſchafts
dünger“, Prof. Dr. F. Löhnis, Leipzig.

10,10 bis 11,10 Uhr: „Zukunftsfragen der
Landwirtſchaft“, Prof. Dr. Sagawe, Kiel.

11,40 bis 12,40 Uhr: „Fnutterkonſervierung
unter beſonderer Berückſichtigung des Zucker
rübenblattes und der Grünmaisverwertung“,
Prof. Dr. Fröhlich, Halle.

Mittwoch, den I6. Januar 7929

Lanöwirtſchaftliche Woche in Halle.
Außerdem findet vom 16. bis 18. Januar die

Mitteldeutſche Braugerſteausſtellung

im Saale der Handels und Produktenbörſe,
Halle, Waiſenhausring 2, ſtatt.

Ruhſge Getreidemärkte.
Am Produktenmarkt war geſtern eine gewiſſe

Beruhigung feſtzuſtellen. Die nordamerikaniſchen
Märkte meldeten nur gering veränderte Schluß
notierungen. Das inländiſche Angebot von
Wetzen und Roggen hielt ſich weiter in
ziemlich mäßigen Grenzen. Der Lieferungsmarkt
eigte bei ruhigem Geſchäft nur unbedeutendeFurisveränderungen. Am Mehlmarkt beſteht
wohl einige Nachfrage; die vorliegenden Gebote
werden jedoch von den Verkäufern nicht an
genommen. Hafer liegt in Platzgeſchäft ſehr
ruhig. Die Küſte bekundet dagegen gute Nach-
frage. Gerſte ruhig

Berliner Produktenbörſe vom 15. Januar.
Amtlich ſeſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmarfk
Weizen märt. 207-- 209 Viftortagerbſen 40.00 46 00
Roggen märk. 205--207 Kl. Speiſeerbfen 91 00 35 00
Sommergerſte S Futtererbſen 21,00 23,00
Wintergerſte ueue Peluſchken 22,00 24 00
Hafer märkiſcher 199--205 Ackerbohnen 21.00 23.00
Mais loko Berlin 231 232 Wicken 26.00 28 00
Weizenmehl Lupinen blaue 15,80 16,50100 Kilogr. 26.50--28, 60 Lupinen. gelbe 18,00 18,50

Roggenmehl Seradella 41,00 46,00
100 Kilogr. 26.25-28. 25 Rapskuchen 19,90 20, b

Weizenkleie 14,70 14,80 Leinkuchen 26.00-25. 20
Roggenkleie 14.40--14,60 Trockenſchnitze! 13.20 13,60
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schro 22.20--22.40

15.00 Kartoffelflocken 18.60 19. 0
Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh

J Ballen drahtgepr. 1,10-—1,25, dgl. Haferſtroh 1,35—1,55.
Gerſtenſtroh neu 1. 15 1,95 desgl. Weizenſtroh 1,00--1,20
Roggenlangſtroh 1,15-1,45. bindfadengepr. Roggenſtroh
1.00-—1, 10, dgl. Weizenſtroh 0.90 1,05 Häckſel 1,65-—1,80
handelsübl. Heu 3.00-3,70. gutes Heu 4,00--6.20. w
mothee 5,50-—6. 10. Kleeheu loſe 5,30——6,00. Luzerne loſe

Drahtgepreßtes Heu 40 Pf. über Notiz. Er
zeugerpreis ſür 50 Kilogr. in Reichsmark,

Berliner Produktenfrühmarkt vom 16. Jannar.
Weizen: März 225, Mai 235, Juli 2309,50;

Roggen: März 224, Mai 235, Juli 234,50.
Leipziger Produktenbörſe vom 15 Januar. Weizen

44,50 kg 204 210: Roggen hieſiger 70 kg 206--212
Sandroggen 71 kq 200--2i6 Sommergerſte, inländiſche
230--240; Wintergerſte 210--220 Hafer alt
neu 206—-224 Mais amer. rund 2365--240 cinquantin
255— 260. Raps 350-370. Viktoriaerbſen 370 440 Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörſe vom 15 Januar
Weizen 206 209. Roggen 206 208, Sommergerſte296 240
Wintergerſte 206 209. Hafer 207--210, Mais 225 228,
Viktoria-Erbſ. 360 380 Weizenmehl 29,00 30,00, Roggen
mehl 28,00-—29,00 Weizenkleie 14,650- 14,70. Roggenkleie
14,40 14.60, Getreide und Erbſen lür 1000 Kilogramm
im übrigen für 10 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt vom 15. Januar
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und WVerbrauchsſteuer)
für 50 Kilogr. brutto ür netto ab Verladeſtelle Magde-
burg. Gemahlene Melis bei prompter Vieferung
innerhalb 10 Tagen 25,40 Mk. Tendenz Ruhig.

e eecceeeaeeeeereorreeere eVorkurse der Berliner Börse vom 16. Januar
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Geſchäſtslos.
Berlin, 16. Januar. (Eigene DrahtmeldungDie Singer Börſe vom Mittwoch eröffnete

eſchäftslos. Die Spekulation blieb unter ſich,
das Publikum hält nach wie vor mit Aufträgen
zurück.

n

Das re hielt ſich an der e Börſewieder einmal in ſehr engem Rahmen. Am
Montanatktienmartt beſſerten ſich Rheiniſche
Braunkohlen um 234 pCt., Maximi ianshütte um
214 pCt. Elektrowerte hatten meiſt Kurs-
verbeſſerungen zu verzeichnen unter Führung von
Siemens Halske (plus 4 pCt.), in denen an
geblich wieder Auslandskäufe erfolgt ſein ſollen.
Am Markt der Papier- und Zellſtoffwerte zeich
neten ſich nur Feidmühle durch feſte Haltung aus
(plus 31 pCt.). Jm Verlaufe trat eine faſt
völlige Geſchäftsſtagnation ein. da Orders von
außenſtehender Seite kaum eintrafen und die
Spekulation die größte Zurückhaltung an den
Tag legte.

Amtliche Deviſenturſe vom 15 Januar 1829.
Geld Brie' W rie) Geld1 Dollar 4.2035 4.2115 1 Pfund Sterl. 20.383 20.423

100 holl. Guld. 188.51 168.85 100 italien. Lire21.996 22.035
100franz. Frks 16.415 16.465 100 ſpan. Peſet. 68 60 68.74
100 ſchweiz. Fr 80.825 30.985 argentin. Peſo 1.77 1.774
190 Belga 58.41 58.53 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.4765 12.4565 Mariko 10.67 10.69
100 ſchwed. Kr 112.39 112.61 100bulgar. Leva 3.034 38.04
100 norweg. Kr.112.04 112.26 1apan. Yen 1.905 1.909
100dän. Kron 112.14 112.36 braſil. Milrs 9.50 9.502
100 öſtr. Schill. 69.06 59. 18 100 ugoſl. Dinar7.378 27.892
100ung. Pengö?3.305 73.445 100 vortug. Esc. 18.78 18.82

Pferdeverſteigerung.
Wie ſchon mitgeteilt, veranſtaltet der Pferde

zucht-Verband der Provinz Sachſen am 25. J a
nuar in Magdeburg (Hallenbau) eine
Verſteigerung von Zucht- und Gebrauchs-
pferden kaltblütigen Schlages. Verkaufsver-
zeichniſſe werden kurz vor dieſer Veranſtaltung
durch den Pferdezucht- Verband der Provinz
Sachſen in Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fern
ruf 24 526, auf Anforderung koſtenlos zugeſtellt,

Magdeburger Schlachtviehm arkt vom 15. Januar.
Auftrieb: 795 Rinder. und zwar 27 Ochſen 176 Bullen
468 Kühe, 125 Färſen, 15 Freſſer, 799 Kälber. 185 Schafe,
4045 Schweine. Außerdem dem Schlachthof direkt zu
geführt 75 Rinder, 17 Kälber 194 Schafe, 429 Schweine
Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmark
Ochſen: 1. Kl. A. Kl 45-50 3. Kl 36--40. 4. Kl
Bullen: 1. Kl. 48--53 2. 43--47. 3. 33-42. 4.

1. Klaſſe 43--46, 2. 37--42. 3. 28-36. 4. 20-27.
Färſen. 1. 48—63 2. 42-46. 3. 37—40. Freſſer: 37—42
Kälber 1. 2. Kl. 62--75. 3. 50 60. 4. 35-48.
Schafe: 1. Kl. 53-58, 2. Kl. 45--52, 8. 30-40. 4.
Schweine 1. Kl 75--7. 2. 74-77, 3. 73--76. 4. 6668,
z. 66--68. 6. Sauen 65--70. Marktverlauf und
Tendenz: Rinder ſchlecht, ſonſt langſam. Ueberſtand:
100 Rinder.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 15 Januar
Auftrieb: 1700 Rinder darunter 362 Ochſen 446 Bullen
892 Kühe und Färſen. ferner 2600 Kälber 3200 Schafe,
10867 Schweine, 1511 Auslandsſchweine. Preiſe für
50 Kilogranm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 53--55. 3. Klaſſe 47—-50, 4. Kl. 38--43,
Bullen: 1. Klaſſe 52—653. 2. 48--60 3. 45--47, 4. 40--43.
Kühe: 1. Klaſſe 40--42. 2. 28-—86, 3. 20-26, 4. 18--19,
Färſen: 1. 2. 47--50. 3. 38--45. Freſſer: 95-40,
Kälber: 1. 2. Kl. 77-87, 3. Kl. 58 76. 4. 45-—55,
Schafe: 1. Weidemaſt 2. Stallmaſt 62- 65,
J. Kl 66—60. 4. Kl. 46-—650, 5 Kl. 46-60 6. Kl. 32-40,
Schweine: 1. Kl. 77-78 2. Kl. 76--78, 3. Kl. 76--77.
4. Kl. 73--75, 6. Kl. 68--72. 6. Kl. 7 Sauen 67--70,
Macitver'au und Tendenz Rinder langſam, Kälber
und Schafe ruhig, Schweine anfangs glatt zum Schluß
ruhig.

Vom Kartoffelmarkt. Ablösung 1 r er ene 65.7 322 7 m. 00 e e e ne 208.50 UVietallpreiſe in Berlin vom 15 Januar für (100 kg
ao. re re e b 1 Il J in Reichsmark)) Elektroiytkupfer wire bars 1609 25Der ſtarke Froſt hat das Speiſekartoffel ehe d. heute t r e e et Zug Sttenaiimm um de re ren eegeſchäft vollkommen unterbunden. Bemerkens- m Hochbann Augsb. Nürab. Feiten Gute 1350 Max iötte 2063.00 do. i 223, o oder Drahtbarren 190. do. in Walz. oder Drahtbarren

werterweiſe war vereinzeltes Angebot von e Wo Hasait J a Grisen Berg. 127162 Meislibank 134,12 o. Textij 99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 Proz. 350. Antimon.
Fabrikka rtoffeln am Markte zu er- Hanes Deamp t t P. Bemverg Ges e Um 2 6.0. Mo Deut ne r m Regulus 78--82 Feinſilber für 1 kqg ſein 78.25-80,00
höhten Forderungen, die jedoch von den Käu- Ja Cioyo en. z berg e. do n 84,00 ten 151.7 rf icht bewilligt wurd hentung rgmans 9 50 en e ne o Waſſerſtände. bedeutet über unter Null.fern n e g9 wur en. Es kamen vex- do. Elbe T. Bl. -Karisr. I. 2 am Fl. V. 182, Dherbe cuitheiß 303.,0 S aaite F. W Elbe K. W.einzelt darin Abſchlüſſe beſonders von Kar- Hisv Minen 657.52 B. Maschigen e 0 emmerze—w Bee lAußitoffel Li re 140 7. Ruderus 686,50 Harpener )renstein 100. o Siemens-Hailske 404.o00 Grochlit 16 2,20 o Außig 16 0.40 15toffeln zur L eferung für landwirtſchaftliche Z. wen Bueh Waggon'“ r z rie. 17.2 re 262.6 Stöhr Kammg. 227. Frotha 15 1.72 Dresden 15 —2, 7 s
Brennereien zuſtande. Die Flockenfabriken in u Brav Chari. Wasser 13 75 rirech Kupfer on Berg 93. o 1383.00 Bernburg 15 0,76 Torgau 15 0.54den nördlichen Provinzen treten als Käufer armer San 433 Shem tleydev (54.50 Morech ficer 127. fſekt. e Vau [25677 al i 1.48 o Wittenberg 15 0.76auf. Stärkefabriken ſind im Einkauf zurüc Bayt r. man cent i12 n z agehan c je erv. ſid 7lau shaltend. Es herrſchte Intereſſe für Saat g. n a mee her. 60.00 Berg 487.00 Orizehne s 46 10 alen s 19kartoffeln beſonders aus dem Weſten Sommer zhbank 94,50 De A. feleg. T. Kann Aschers]. D neinstam 134.50 do. Schub Havel Barby 15 0.46 02
Deutſchlands. Die Nachf den jed Garmet Banu 286,(0 i. Conti. Gas 223.2 Karatadt 226.75 R. W Flel. 242, 60 do. Stahl 36.87 Brandenburg Magdeburg 15. 0,23 05meh Orienti r r W en Deutſche Bank S 136, 00 v ſöhne 106,50 do. Spreng Voget Teleg, 30.,00 Oberpegel 14 -2.2003 Tanger-ehr zu Orientierungszwecken geſtellt, ohne ne 65.75 Kabei ſcöin-Neuess, Bnenan P teeei 291,00 Unterpegel 14 -1,28 01 münde 15 (6 o5
daß ernſtliche Kaufabſichten vorlagen. Nach GHresdener Bann 171 n. Mea-chinen T c 73 60 ieheck Mon. Wicking Rathenow Wittenberge 15 2.04 06)frage beſteht beſonders nach gelbfleiſchigen und ger 20 00 r 79,50 Kran Co. ar les r Wuan 262.00 Oberpegel 14 u. 74 VLenzen l14 2,67 06

52 es F. 4 0 9 meyer S 8 re 3hochprozentigen Kartoffelſorten. Die Umſätze Sehr u c em. Kran 238.90 enrahüete 63.2 achsenwern 128.00 e 0,76 06 Dömitz 15 04waren gering. Wiener Bankv. Fl. Lieferung 173,62 leopoldgruhe galzdetturth 621 00 Have berg 14 1,6806 Darchau 14 1,80 i
torns Braunk. Visch. Stemnzeug ſ235,00 235,00 Hatesehe Masch. (114,00 (114,00 1 LeonhardBraunk. 154.90 [154,00 Reiz u (104.50 104,50Berlin er Bäörsenkurse ööeperde Valzwi 69.00 61.75 do. len o. Kab. 2Hamvurg Eſektt 1510,00 180,50 Teo 42.00 82.72 n 120575 2007 S es. ſegneBraunk. u. Br. ind. 135,25 16 37 do. Ton- u. Stz. 1 9.25 158,50 tlammersenu. Co. 37,62 137. 99 C Eismasch. 169,00 169,79 Khein Chamotte 9.20 28,50 Tele Zerſi er 64,00 64,00

0 vom 15. Januar. Braunschw Kon 221,00 2 700 do. Wollwaren 44,00 4 tiannor Maseh. 49,12 49,12 Lindström 920.00 908,00 ſo Eſelirizitst 169,00 170,0 Pempemof e o. 60.(0Die Notterungen für Aktien un Aneihen verstehen sich in Braunschw. ſute 139., 00 142.80 do Eisenhdl. 30,62 61,25 tiarburg. Eisen 91 30 Linge Schuhfbr. 25,.00 36. do Maschinen teuer Misb. 206. 00 216,00
„Reichsmark für i 0 Keichsmark“; für auf Pabiermark lautende Braunsch Masch. 92,00 69,00 do. Ajetalihdl. 49,00 83,00 tiard Gumm684,60 62, 00 Lingner- Werke 53,0098,06 do. Spiegeigi. 71,2 172. o Sloms Misp 4400 44.00
Aktien un Anleihen in eignsmars für 100 Ke chsmark Breitenb. Porn C. 1.00 1 1.00 Dommitzsch Tos 298,00 303,00 Harkort Bergw u u L Loewe à Co. 726,50 236,00 Rhein-tal '3 00 5 Thür. Bletweißfb. s ot(Gekennzeiehnet durch hinter der Sotieruns ZBuderusEisenw 34,00 82, 0 Doering&bebem Harver Bergbau 135,00 134,00 C Lorenz A. -G 182, 00 162, 0 R. Wenn Kalkw 18.72 127 92 n. 60 es. a

Deutsche Anleihen Bankaktien Bürstfbr Kränzt 3 e Oüren Metallw 235,50 235.50 Hartmann Masch. 327 W 35 r re t- 1051 go do Spres 97.00 ren zie
Busch Opt Ind. 22, 127, Enenb Kattun 74,50 r 890,0 densech Met. I Dayvio Kichter 97,70 196.25 3420 36,e i r red Anst [147,00 141, 0 Busch T üdensch. 67, 50 87, 60 u äirg 74.50 Heldenau Papier äüneb. Wachsbi, 74.00 5 11900 140,0d Trechenbsg. Zuck. 57,60 49.56

e ehe e dige u 3 vo er neben ne Wedo 268.60 p. Bau h 43,00 42,50 Eisenmatthes 1683.50 kioizind Bergwers 59.00 Kocketroh- Werbe 123. 00 122.-0 nev o 02.7. em. a. Privatg 195. o0 s S el 8.00 6-1e0 Eleutra Dresden (19 co 13 o gere Verzk. 80,00 77, e o Nühlen Boe grube 550, o S. er Glanas-ol wen
di 7.0 47.60 a Nat.-B. 2 6,69 227,00 3 241,00 iiſſewerke Mannesmannrs 30,00 127,72 h Rotenth. Pr. 116,20 76., 90 GothanmawerkZBieen ablbene Seinen 333 nrert Mosen. 39.00 90.00 ſanſt a H. Boutger Zugher 5, Harzerern e lhie o l -arton. w. ſchw. e sitzer 4 7 124. iachuid einschl. 53.80 4.00 a Command. 165. 0 4 Chari Wasserv 152.22 132.72 do Roing Mat hirech Kyeree 3 8 u Maschtb Buckau 132, 00 134. 00 Ruscheweyb u 28 114. do. Jutesp. Lit. B. 77 u
Ausiosungst l 653., 00 Or--iner Bank 170 em. F. Guckau 95.00 Esseu, Steinkoh' 120,75 120,50 irschb. beder „0 60 h Kappe 76,60 Rütgersw A. G. 104, 90 302, 80 do u Pias

do ausschliet Ha. Bankverein 129,22 128.50 2 74,00 72,00 Etzoldau. Kieſi 9,00 592 Hoesch Stahlw. 2 124,60 Meci. Web Lind 203,50 204, 00 127.00 123, 00 do Mark. Tuch 4Ausiosungs 4.90 San 9 322 rn r er e 0 Erceleler Fahrt 59.79 6100 tioftmann Stärke Moitoren Deutz 00 67.-0 t e. ao Port Zem. 237,50

J 2 de e den 44 n P e aber Seisntt e i e a Jean et tie San Salhun werten Belo, Werke Albert 00 709, Fahlb. Saccharit 119.00 x 131 00 l Niederlaus. Kohl. b Saline Salzung. 00 Feuriitsern 2 202,00Eisenvanagauueg, r industrieaktten en. Spinget engteinceere ter deren t m Nordd Wolllesm 50 00 Satzdetturty 43 a 573 eA. t Verkenrso 5375 4317 re 7.0 57. 75 hrom. Najork n r G. Farbenind 25-,60 2 6.7. re Breslau 00 134 o Oberb. Ueber .7 113,00 114,00 sangerh. Masch. 120,00 126,00 er rnür Wein 13,00 62,50
Brocha u 53'50 e. A. Port. Zem, 137,50 1335,00 qucord ch. ab g. a. c lamehſe Papie ſaa.-.9 236, 0 Jbech. Eisb.- Bd. 110,00 in o 22rotti- Schokol. 209,25 2. Vogei Teſ.-Droht e 80Ot Eisend Bet- 94100 54,00 Adier Oppenn do. Spinnere v elt. Guilleaum 142.22 147.00 Use Bergbau 220 0 226 560 Kokswerke 112,12 112,37 SauerbreyMaseh. 32,5. 34. Von Masehnnen 77,20
Elektr tochbahs 71.75 727 Adierhütte Glas 118,50 113,50 vont. Caoutch 143,64 140.72 ensb, Schiff 69,12 66.50 Industriedau 142.,00 142.22 do. do. Genußh 0 14,00 saxonia-Zement. 1689,00 1668, 00 Vogti Tun 75 9,72
alt Bib A--0. ä625 66.26 Maler werke 61,25 62,2. orons Fahrr. 36,.0 56,.0 raustäct, Zuch 92.00 6100 Max Jüdel Co 37,00 132.00 Odenw. Hartst. -1140.00 140. 00 Scheidemanden VoſtsAeii Porz S 00Haſie-Hietist o 26. o Alexanderwerk 4,00 54,00 2röllwitz. Papie: 179,72 172,67 reund Maseh. 10,12 Jülich Zucker 71,00 0 Oeking. Stahl 3.,00 30,00 schneider, Hugc 17,0 117.00 Vorwil. Porti.-2 129 60 161,00

227 Aue Eier Gua 186.00 150.00 a imfer Atatorer 82.00 63.50 er n 18200 Katis Porgzelter 118,25 116,00 Srenst. Koppel 88,00 68. d der 1e6,00 106,00
nung ha „2 v 470 Friedrlehshütte 1I111,0 00 er 26 20 267, Schubert &Salzer 335, 00 336, 00 Wandererwerkechios Finsi 2. 2 3. 60 S 2c5 34, 93,60 Demmer, Gebr 64,00 64. 00 Friſter Co ſie. do e Kaiser-Kell. A C 95, 00 90, 00 Ostwerke Schueert à Co 2492, 2 00 Woarsteig Grup 42. do

sen Por Zem 250, 0 210, u 5 ich A. e Ia 20 142.70 o Kaljw. Aschers!b 20/,50 206, 0 92,00 81.7. S oca An Peter e0.29 162 o rn er e Fröbeln Zucker 68,60 6 c0 aller Maseh. S 7 prgni an s 67.,00 h inwn 7467 nſam Lorken e ſ. n Sie e a r c a 7. n n 142 e u. P iniseb See le her 142.00 113.50 Weh. Weißen s s tdo Conti Gas (22 12 226,00 Gebharät e Co vor 59 157.7. PVitt 768, 00 Diemenr Salse(45. 2 steregelio Alk 997 22e 68.00 163.25 Ankrrwecke A. G. 45,10 222, 90 do r 136,0 157.20 Gebhardt&Köni 0 58,00 Köln-Neuess, B I. 37 121,25 pung Gardinen ſeb. es 179,(0 Jrmen ehe 1.7 r r
Neptun B re e 126. o 127,06 r 3300 33,00 do fensterg! Jelsenkireh. Bert 127,25 146,06 Köln. Qas v9, 90 80, Piguen Spitzen 33,12 43,12 Sondern Stier 17000 W ittener u 37,9 S
Nordotseh Kloye, 30.62 t ab N. 87.00 4 Gulbstanit ger Genthin Zucker do le e Freh 7 do. Stickerei öc z per piva, Renuer 7 Kittkop lietb 60
c l h 8.80 Cebe h e. Sorge Fl. 190.00 6 h e a e re a 6370 Aönte WernBraueretaktien h. r ger ten. 2;37 Jo6.60 do Linol Untra Gide meister u. 0 116.00 Kylhauserhütte 62,00 b a 68,00 6u, b 273 e 120,5020.00

ngelharät 30,00 238, O igmsap Slek. 232,0 234 50 10. Linoleumw. 341,67 342,50 Gladbach Wolle 1 2.00 1 3,90 Lahmeyer Co 176, o 179, 00 Rathgeb. Wagg. 78,00 78,72 Stock Co. 16, r 67, o Wunderſich &ceo 142,75geb. Vagg Co Coöwenbr auerei 12,00 312.00 Bern Gup tiutt. a3 (00 3382,00 do Maschinen 43,00 44,0 Glauzigerzueker N. 00 91,00 j Laurahütte 658,67 69,00 Rauchw Walter 95,25 96, 20 Stöhr Kammoars 224,12 229,00 Zeitz ſ139,00 137,25Sehulth Patzenh 306,00 307,00 do. Holrkont. 89.00 66. 0 do. Post-u. Eis. 26 00 20, o Glockenstahlw. 30,00 29,75 Leipz Immobil. 123.00 124.75 Ravensb. S J Stoewer Nahm Zeitzer Maseh. 25Braun Nürnbrg 70 0 e h 69,00 68.7. 5 S g9 „25 9 ad Oebr. 7727 370,00 362,00 Leipa. ad alt 93,0 99.12 Zejcheſt Heu. 77,00 go d0 Siollberger Zink 171.00 17200

7 j g 71 g 10einz. B.Riebech 165, d 1165,00 h. F. 57,26 657, 90 Spiegeigias 108,00 108,00 Th. Goſdechmidt 94,92 94,75 Leipz. Pianoim. jc6, 00 06,80 Popit 255,00 240190 Arais Fpievarten 255.,00 276,00 Zuek, Rastenb e. an



Anzei ile 1 dnehme r rere

Offene Stellen

Kleine 3 die Wortn
rifts

gen

empfohlenen

in mittleren

ſchrt

Für unſer Rittergut 9töbnig
ſuchen wir zum 1. April einen gut

Geſpann und Leute-Aufſeher
Jahren. Meldungen mit

Zeugnisabſchriften
ich einſenden. R

waltung St. Ulrich bei
vorläufig nur

utsver
ücheln.

Jungen
Väckergeſellen

ſowie einen
väckerlehrling

der noch 11 Jahr
zu lernen hat, ſtell
fofort ein

Wilhelm Vogel,
Bäckerei u. Konditor.,

Aſchersleben

Von Brauerei- Nieder
lage in Halle zuverl.

Vierkutſcher
zu ſofort geſucht. Der
ſelbe muß bereits
Flaſchenbier gefahren
haben, guter Verkäuf.
und in Halle durchaus
bekannt ſein. Lohn
nach Vereinbarung.
Meldung u. U 28239
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

000000000000
Suche zum baldigen
Antritt jung. Mann,
17—20 Jahre, welcher

Luſt hat
Schweizer

zu lernen. Ein Jahr
Lehrzeit. Lohn nach
Vereinbarung.

z Hertel,Oberſchweizer, Ritter
aut Zſchö Poſt
und Bahn Rackwitz,

Kreis Delitzſch

000000000000

Kräftig. Vurſche
15——18 Jahre, in die
Landwirtſchaft ſofort
geſucht.
Tänzer, Frankroda b.

Eckartsberga.

Einen landwirtſchaft
lichen

Gehilfen
der auch mit Pferden
umgehen kann und
qute Zeugniſſe hat

ſucht

Hugo Vonnoe,
Niederböſa

bei Greußen, Thür.

Väckerlehrling
aus achtb. Familie
Oftern geſucht. Junge
Frau oder Mädchen
täglich zum Frühftück-
tragen ſofort geſucht.
Bäckerei Naumann,

Halle, Uhlandſtraße 1.

Vöückerlehrling

für Oſtern 1929 unter
günſtig. Bedingungen
geſucht.

Paul Scherf, Brot-,
Weiß- u. Feinbäckereti,

Löbejün.

Suche zu Oftern ein.
kräftigen

Jungen
welcher Luſt hat, das
Schmiedehandwerk z.
erlernen.

Otto Scheffler,
Schmiedemeiſter,

Dürrenberg.

Einen
öchmiedelehrling
ſtellt ein

Willi Trieſethau,
Schmiedemeiſter,

Merſeburg,
Reumarkt 43.

Väckerlehrling

zu Oftern geſucht.
Herm. Winkelmann,

Bäckermeiſter,
Alsleben a. d.

Mühlenſtraße 9.

Lehrling

mit guter Schnlbildung geſucht.
Drogenhandlung
Panl Jrbſche.

Halle,
Delitzſcher Str. 74.

Lehrling
mit guter Schulbildg.
für landwirtſchaftl.
Buchſtelle in Halle
für ſofort ſucht.
Bewerb. mit Lebens
lauf unter M 28231
an die Exp. d. Zig.

Lehrling
ſucht zu Oſtern

W. Lebmann,
Stellmachermeiſter,

Kähnitzſch b. Prettin.

Einen
Lehrling

ſucht zu Oſtern
Otto Niemann,

Stellmachermeiſter,
Schkopaun b. Merſebg.

Stellmacher-
lehrling

ſtellt Oſtern ein
Ed. März, Stell

macher u. Wagenbau,
Bad Bibra.

Schmiedelehrling
ſtellt zu Oſtern ein

Otto Alperſtedt,
Schmiedemeiſter,
Alsleben a. S.

Sohn achtb. Eltern
findet zu Oſtern gute

Lehrſtelle
bei Th. Knirſch,
Schmiedemeiſter,

Leubingen.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter der Abonne
mentsquittung für en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige bis zu 10
Worten Jedes weitere Wort koſtet
S

edru
rn gelten als Worte; die fett
berſchriftszeile koſtet 15 Pfg

r eptl Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

ewährt auf Anzeigen geen von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiralsanzeigen

Ehrliches, ſtreng ſol.
Fräulein

über 18 Jahre, für
d. Püfett z. 1. Febr.
geſucht

Café Schmied,
Merſeburg.

Suche für ſofort ein
räulein

als Stütze für Büfett
und Haushalt. Paul
Florſtedt, Bahnhofs
wirtſchaft, Merſeburg.

Friſeuſe
zu ſofort zur Aus
hilfe geſucht. Koſt u.
Wohnung im Hauſe.
Otto Heſſe, Eisleben,

Glockenſtraße 2.

Tüchtige
Weißnäherin

fürs Haus für ſof.
ſuch Offert. unt.

u 28235 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Offene Stellen für
Oek., Mamſ., Stützen,
Verkäuf. für Bäckerei,
Büfettfrl., Kr*innen,
Stuben-, Haus und
Küchenmädch., Jung
fern, Kochlehrlinge

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger

Stellenvermittler,
Halle, Schmeerſtraße 17/ e.
Zum 1. Februarſuche für kleinen

herrſchaftlich. Guts
haushalt i. d. Mark
eine tüchtige

Wirtin
perfekt in guter
Küche, Einſetzen und
Wäſche, Zeugnisab
ſchriften u. Gehalts-
anſpr. zu ſenden an

Frau K. 5*7
Seipzig S 3,

Mühlholzgaſſe 2.

Einfache
Stütze

nicht unt. 18 Jahren,
für 2-Perſ.- Haushalt
(ve achtete Land
wirtſchaft) geſucht,
etwas Geflügel und
Gartenarbeit wäre
mit zu verrichten.
Töchter aus kleiner
Landwirtſchaft bevor
zugt. Frau Gutsbeſ.

Mähnert,
SchönnewitzReide

burg.
r ,jend h wWwWjhqh) Z.

btütze

gebildete, und ältere
Haustochter geſucht,
mit etw. Koch und
Nähkenntniſſen, zum
1. Febr. f. 4-Perſ.
Haush. (3 Kind., 12,
15 u. 17 J.), Fam.
Anſchl. Waſchfrau u.
Hilfe f. grobe Arbeit
vorh. Ang. m. Bild,
Zeugn. u. Gehalts
anſprüchen.
Frau Architekt Hoff
mann, Weißenfels,

Gr. Deichſir. 12, pt.
—mZD

erfahren in allen
Zweigen des Hanus-
halts, mit gut. Zeug
niſſen zu ſofort oder
1. Febr. geſ. Hilfe
vorhanden.

Frau Lotte Raue,
Mücheln,

Schtzenſtraße 12.

Aelteres
Alleinmädchen

kinderlieb. i. Koch
kenntn., z. 1. März
oder 1 Avril geſucht.

Dipl.-Jng. Mübher,
NeuRöſſen

bei Merſeburg,
Mittelſtraße I.

Suche zum 1. Febr.
tüchtiges gewandtes

Alleinmädchen
mit guten Kochkennt
niſſen, welches ſchon
in gutem Hauſe ge
dient hat. Mit Zeug
niſſen vorzuſtell od.
Bild einzuſenden an

Dr. W. Herfurth,
Merſeburg

Teichſtraße 1, I.

Erfahrenes

Alleinmädchen
od. Stütze mit Koch
kenntn. für kinder-
loſen Haushalt ſucht

Frau Oberbürger-
meifter Stegmann,

Apolda.

Solides, zuverläſſig.,
kinderliebes

Alleinmädchen

mit Kochkenntn. und
nur beſten Zeugniſſen
zum 1. Febr. geſucht.

Frau Major
Scultetus, Weimar,
Drellerſtrate 18 T

Junges Mädchen
18 bis 20 Jahre
Zimmermädchen zum 1. Febr. geſucht.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſpr. und Bild
zu ſenden an Hößrichs Hotel, Groß-
breitenbach (Thür. Wald).

alt, als Servier- und

zu ſofort geſucht.

Junges nekles Mädchen

Hedwig Schmidt, Leipzig
C. 1, Konſtantinſtraße 3.

Lehrmädchen
für Verkaufsfiliale einer großen Firma der
Nahrungsmittelbranche zum ſofortigen An
tritt geſucht. Angebote unt. J D. 9856 an

Jnvalidendank Ann.-Exp., Halle,
Schwetſchkeſtraße 1 erbeten.

Wegen Verheiratung
des jetzigen ſuche ich
zum 1. Februar ein

ſolides, tüchtiges
Alleinmädchen

das im Kochen und
Hausarbeit erfahren.
Mit Zeugniſſen zu
melden bei Frau M.
Koch, Halle, Magde-

burger Str. 4.

Als
Stubenmädchen

wird ſaub., jg. Mäd-
chen geſ., das ſchon
gedient hat, im Näh.,
Plätten R. Zimmer
reinigen erfahren iſt.
Meldg. mit Zeugnis.
Ritterg. Gr.-Kayna,

Bahn Frankleben.

Kräft. Mädchen

für den Haushalt z.
1. Februar geſucht.
Halle, Dorotheen-

ſtraße 1, U links.

Junges Mädchen
ſauber, freundlich, in
allen Hausarbeiten
bewandert, für klein.
Villenhaushalt als
Hilfe geſucht. Gehalt
30 M. Ang. m. Bild
und Zeugniſſen an

Frau E. Carnatz,
Berlin-Lichterfelde,
Holbeinſtraße 46.

Zwei junge
Mädchen

von 17—-20 Jahren,
für Privathaushalt
bei guter Behandlg.
geſucht. Vorzuſtellen
bei Otto Dietz, Halle,
Charlottenſtraße 11.

Suche zu ſofort oder
1 Febr. ehrl., ſaub.

Mädchen
17 bis 18 Jahre alt,
mögl. ſchulfrei.
Bäckerei u. Konditor.
Gothe, Leipzig W 32,

Antonienſtraße 55.

Geſundes, kinderlieb.
Mädchen

18--20 Jahre, für
4.Zimmer- Haushalt

(4 Perſon.) geſucht.
Bild und Zeugnisab-
ſchriften erbeten.

Frau Kaempf,
Charlottenburg,

Droyſenſtraße 16.

Nach Eiſenach or-
dentliches, ehrliches

Mädchen
für kleinen Haushalt
geſucht. Angeb. erb.
unt. A 19521 an die
Exp. d. Zta.

Nicht zu junges, ſol.,
unbedingt zuverläſſ.

Mädchen
für Landpfarrhaus
geſucht. Angeb. mit
Zeugniſſen erb. unt.
A 19570 an die Exp.
d. Zig.

Zu ſof. od. 1. Febr.
älteres

Mädchen
für Ausflugslokal in
Dauerſtellung geſucht,
welches auch kochen
kann. Angebote mit
Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an

Frau Spannaus,
Sondershauſen,
Waldreftaurant
„Zum Poſſen“.

Tagsüber ein
Mädchen

geſucht.
Karl, Halle,

Mittelſtraße 2.

Ordentliches
Küchenmädchen

zur Hilfe der Mamſell
geſucht. Meldg. mit
Zeugnis.
Ritterg. Gr.-Kayns,
Bahn Frankleben.

Tagesmädchen

geſ. Dr. Halle,
L. Wuch. Str. 70 II.

Junges, geſundes
Zweit

Hausmädchen
für einfachen Dienſt
nach dem Harz geſ.
Off. mit Bild und
Gehalt an

Frau Schröder,
Wernigerode (Harz),

Weſternſtraße 16.

Suche zum 1. Febr.
fleißiges, ehrliches

Hausmädchen
welches gleichzeitig d.
Kochen erlernen kann.
Frau Lina Spiller,

Mücheln,
Mühlſtraße 29.

Suche zu ſofort oder
1. Febr. ein älteres,
tüchtiges

Hausmädchen

für Gaftwirtſchaft u.
Fleiſcherei.
Frau W. Hildebrandt,

Bleicherode,
Stadt Hamburg.

Zum 1. Februar
ſolides, tüchtiges

Hausmädchen

(ohne Bubikopf) geſ.,
nicht unt. 18 Jahre
alt. Mit Zeugniſſen
zu melden
L.Wuch.- Str. 60 II.

Jn Lehrerhaushalt
auf dem Lande wird
jüngeres, kinderlieb.
Mädchen oder auch

Haustochter

die mit der Haus
franu alle Arbeiten
verrichtet, zu ſofort
geſucht.

Fr. Lehrer Freund,
Moßbach, Kr. Schleiz.

Für Heine Privat
penfion ab 1. Febr.
oder etwas ſpäter

Kochlernende
möglichft v. Lande,
geſucht. Gut bürger-
liche Küche. Ang. an

Frau Walter,
Bad Frankenhauſen,

Schloßſtraße 27.

Stellengeſuche

Selbſtänd. geweſener
Kaufmann

mit den Verhältniſſen
in Halle u. Umg. gut
bekannt, ſucht bei be
ſcheid. Anſpr. paſſ.
Stellung, evil. als
Proviſionsreiſender.

Angebote unter G
28226 an die Exp.
d. Ztg.

Aelt. Mann, alleinfi.,
unbeſtraft, 56 Jahre,
rüſtig, ſucht Stellung
als

Nachtwächter

und Gemeindediener,
Totengräber, Leichen-
wärter. Off. unter
C 1734 an die Erp.
d. Ztg. erb

Jung., ſtrebſ. Mann,
25 Jahre alt, ſucht
Stellung als

Verwalter
od. Rechnungsführer.
Gute Zeugniſſe und
Empfehlung. Angeb.
erb. unt. A 19571 an
die Exp. d. Zig.

Verheirateter
Obermelker

28 J., kleine Familie,
ſucht größeren Stall
zum 1. März von 50
bis 60 Stück Milch-
vieh einſchl. Jung-
vieh. Mit all. Fach-
arbeiten vertr., guter
Vollhandmelker. An
gebote erbeten unter

riſchler

19 Jahre, ſucht Stel
lung in Bau oder
Möbeltiſchlerei. Ang.
unt. K 28229 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
öchmied

23 Jahre alt, mitall. vorkommend. Ar
beiten vertraut, er-
fahr. in Reparatur
und Fahren von
Traktor. u. Schlep-
pern, ſucht ſofort od.
1. Februar Stellung.
Angebote erbeten an

W. Warning,
Eſchede, Kr. Celle,

Gaſth. Zum Bahnhof.

Tüchtiger
Friſeurgehilfe

ſucht Stellung. Ang.
erb. unt. A 19572 an
die Exp. d. Ztg.

Väckergeſelle
25 J., flotter Ofen-
u. Backſtubenarbeiter,
in Feinbäckerei gut
bewandert, pa. Zeug-
niſſe, ſucht Stellung.
Angeb. erbeten unter
B 2875 an die Exp.
d. Zig-

Väcker
der den Meiſter voll
ſtändig vertritt, ſucht
ſofort Stellung. An
gebate erb. Oswald
Heynlein b. Bäckermſtr.
Stübner, Boranu bei

Weißenfels.

Bäckermeifier, 26 J.,
verh., tüchtig, ehrlich
und zuverläſſig, ſucht
Vertrauensſtellg. als

Kaſſierer
Verwalter od. dergl.
Werte Zuſchriften er
beten unter A 19522
an die Exp. d. Ztg.

200000000
Alleinfteh. Fräulein,
32 Jahre, ſucht Stel
lung als

Wirtſchafterin
in frauenloſem Haus
halt. Ang. erb. unt.
B 2877 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. März ſuche
Stellung als

ötütze

Bin 24 J., bewand.
in allen Zweig. des
Haushaltes. Angeb.
erb. unt. A 19564 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen,
20 Jahre, ſucht Stel
lung als

Stütze oder
Haustochter

ſofort in gut. Hauſe
mit vollem Familien
anſchluß. Taſchengeld
erwünſcht.

Johanna Horn,
Lauterbach (Oberh.),

Burg.

Aelteres, unabhäng.
Mädchen

ſucht Stellung
Wirtſchafterin
Witwer mit Kind,
wo ſpätere Heirat
nicht ausgeſchloſſen.
Beſcheidene Anſpr.
Freundl. Angeb. erb.
unt. A 19575 an die
Exp. d. Zig.

als
bei

Junges u. fleißiges
Mädchen v. Lande,
19 Jahre, ſucht Stel
lung als

Hausmädchen

Angeb. erbet. unter
A 19535 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für
Tochter

Stellung in gut bür-
gerlichem Haushalt.
Off. unt. B 3 3680
an die Exp. d. Ztg.
Suche f. m. 15jährige

Tochter Stellung als
Haustochter

bei Familienanſchluß.
Auguſt Täürk,
Spitalmühle,

Walldorf (Werra).

Fu vermieten

2——4 Zimmer
beſchlagnahmefrei, pt.,
hell, f. Bureau, Ge
ſchäft oder Wohnung,
Nähe Friedrichroda-
Schmalkalden (Thür.),
ſehr preisw. zu ver-
mieten Ang. erb. u.
A 19577 an die Exv.
d. Ztg.

meine

In Saalfeld (Saale)
großer

Laden
beſte Geſchäftslage,
zum 1. Juli od. früh.
zu vermieten. Ang.
erb. unt. A 19573 an
die Exp. d. Ztg.

Grundſtücksmarkt

Zinshaus
herrſch., modern ein
gerichtet, in beſter
Wohngegend, wegen
Erbteilung zu verk.
Permittler verbeten.
Off. unt. D 4901 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnhaus
mit größ. Garten,
paſſ. auch für Jn-
validen, verk. preis-
wert ſofort oder
ſpäter. Offert. ſind
g richten an diegent. der Zeitung

Fr. Bode,
Oberfarnſtedt
Kr. Querfurt.

Geſchäftshaus

m. Neben bäuden u.
Garten in beſt. Lage,
mit großer, fr. Woh-
nung, ſofort zu ver-
kaufen.
Richter, Schkölen in
Thüringen, Naum-
burger Str. 6. Zeitz

Camburger Bahn.

Geſchäfts
grundſtück

mit Textilwaren
geſchäft, auch für jede
andere Branche paſſ.,
preisw. zu verkaufen.
Angeb. erb. unt. R
28236 an die Exp.
dieſer Zeitung.

20000000000
Landgrundſtück
3000--6000 M. Anz.,
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4909 an
die Exp. d. Ztg.
000000000000

Fleiſcherei
zu kaufen oder zu
pachten geſucht. Off.
unt. N 8703 an die
Exp. d. Ztg

Bäckerei

gute Lage, maſſive
Geböude, Stadt An
halts, 2000 Einwoh
ner, umſtändehalber
bei 10 000 Mark An-
zahlung verkäuflich.
Anfr. unt. V 4302 an
die Exp. d. Ztg.

Wohnhaus

modern einger., drei
bis vrer Wohnungen,
in guter Lage, zu
kaufen geſucht. Off.
unter D 4915 an die
Exp. d. Ztg.

I od. 2-Fam.
Villa

mit Garten zu kaufen
geſucht. Ang. unter
H W 943 bef.
Rudolf Moſſe, Halle,

Brüderſtraße 4.

Gutgehendes
Reſtaurations-

grundſtück

oder Gaſthof ohne S.
bei hoher Anzahlung
zu kauf. geſucht. Ver
mittler verbeten. Off.
erb. unter P 28234
an die Exp. d. Ztg.

Fu verpachten

Vückerei
grundſtück

mit Hausgarten bei
Eisleben ſofort zu
verpacht. Zur Ueber
nahme find etwa 4500
Mark erforderl. Off.
unter D 4902 an die
Exp. d. Ztg.

Bäckerei
auch Landbäckerei zu
pachten geſucht. Off.
unt. D 4905 an die
Exp. d. Ztg.

Gärtnerei
mögl. Platzgeſchäft
u. Binderei, mittl.
flotter Betrieb, von
ſtrebſ. Gärtner bald-
mögl. zu pacht. geſ.
Off. unt. P G 100
poſtl. Gröbers, Bez.

Halle a. S.
000

Suche ein
Materialwaren-

geſchäft

in größer. Dorfe zu
pachten, evtl. Kauf.
Off. unt. Y 28222 an

900000000000

Verkaufe ein
ſchweres

Pferd
7jährig, ein leichtes
Pferd dreijährig,
wegen Nachzucht.

Fr. Peter,
Deſſel bei Wettin,

Aelteres, geſundes
und zugfeftes

Arbeitspferd
für 250 Mark zu verk.
Bettzüge, Dieskau

Zwei öjährige
Zugochſen

ſtehen zum Verkauf
Dixforda Nr. 1

bei Schweinitz (Elſt.),
Bahnſt. Jeſſen.

Neumelkende

Kuh
mit Kalb, ſowie
Schwein zum Haus
ſchlachten zu verkanf.
Gröbers, Kurzeftr. 1.

Zwei
Schweine

zum Weiterfüttern
hat abzugeben

Hermann Berger,
Wendelſtein (Thür.).

000000000
Ein fettes

öchwein

an Privat abzugeb.
Reideburg,

Delitzſcher Str. 67.

6000000000
34 Monate alte

Kaninchen
eiſernes Kinderbett
geſtell m. Matratze J.
verkaufen.
Halle, Benkendorfer

Straße 117.

Gutſingende
Kanarienhähne

billig zu verkaufen.
Halle,

Martinſtraße 9, IV.

Jeden Poften
alte lebende

Feldtauben

kauft laufend
E. Riemer, Halle,

Wörmlitzer Str. 101.
Tel. 23484.

Heiratsgeſuche

Landwirt, 25 Jahre
alt, mit mittl. Land
wirtſchaft, wünſcht d.
Bekanntſch. mit einer
jungen Dame, im
Alter von 20—-25 J.,
mit etwas Vermög.,
zwecks ſpäterer

Heirgt
kennenzulernen. Zu
ſchriften möglichſt m.
Bild zu richten unt.
P. M. 25 ppoſtlag.
Eisleben bei Halle.

9Wer wagt's
mit mir?

Wünſche auf dieſem
Wege die Bekanntſch.
eines lebensfrohen,
gutſit. Herrn, von
großer, ſtattl. Figur
und guter Vergangen-
heit, zwecks

Reigungsehe.
Beamter angenehm.
Bin Landwirtstocht.,
30 Jahre, alt, evgl.,
etwa 1,70 groß, voll
ichlank und brünet.
Vorläufig gute Aus
ſterer. Nur ernſtgem.
ſtreng reelle Zuſchrift.
mit Namen unter A
H 125 hauptpoſtlag.
Halle (Saale) erbeten.
Strengſte Diskretion
beiderſeits Ehrenſache

1500 Mark
Darlehen von Haus
beſttzer bei gut. Ver
zinſung zu ſof. geſ.
Ang. unt. V 4305 au
die Exp. d. Ztg.

Welche junge Dame
gibt ſtrebſ. jung. Ge
ſchäftsinhaber ein

Darl. h. 3 Mille?
Rückzahl. u. Zinſ. n
Vereinbar. Bei evtl.
gegenſeit. Zuneigung

Ehe
nicht ausgeſchl. Gefl.
Zuſchr. u. D 4844 an
die Exp. Kleinſchmie-
den 6 erbet. Verm,
zwecklos.

Hypotheken
19——20 000 RM auf
neuerbaute Häuſer, a.
liebſten von Selbſi
geber, geſucht. Off.
unt. C 1376 an die
Exp. d. Zitg erb.

Auf größeres G
ſchäftsgrundſtück we
den ſofort

5000 Mark
als 1. Hypothek geſ.
Off. u. 1375 an
Exp. d. Zig. erb.

000000000
Achtung?

6000 Mark
ſuche ſofort aus
Privathand, 1. Hypo
thek, zu Neubau Für
höheren Zinszahler.

Joſef Kahn, Gleichers
wieſen. Tel. Nr. Ah

000000000

dobermann

(Hündin) entlaufen.
Auf Lotte hörend,
Nachrichten er bitte
R. Müller, Reideburg

Halliſche Str. 3.

Fu verkaufen.

Mecyers-Konverſ.
Lexikon

21 Bände, tadellos
erhalten, billig z
verkaufen. Angebote
erb. unter F 28225
an die Exp. d. Ztag,
erbeten.

Guterhaltenes
Ladenregal

mit 39 Käſten u
verkaufen.

Neubiendorf bei
Mücheln,

Krumpaer Str. 39.

Dreyſtrom-
Motor

A. E. G. 10 S.
220/380 Volt. kompl.
Wagen, billig z
verkaufen.

Gehofen Nr. 5.

Guterhaltener
Rennſchlitten

und Laſtſchlitten,
u. 2ſpännig, billig zu
verkaufen.

E. Riemer jun.,
Halle,

Wörmlitzer Str. a.
Tel. 234 84.

bibliothek, Dresden:
wiſſenſchaften.“
Konzert.
Hilmar

Leipziger
Weber.

ſage und

zeit; Geſchäftsführer
vereine:

Britiſche Weltreich.“

gent:
Frankfurt:
niſtenaufträge des

Schleſiſche

A 19576 an die Exp.d. Zig. 1

17.45 Uhr:
18.05 Uhr: Steuerrundfunk.

Zeitangabe.
Eyſeren, C M. Alfieri: Späniſch für Fortgeſchrittene.
(Deutſche Welle, Berlin.) 19 Uhr: Albert Fiſcher, Leip-

Sächſ.

„Die Tendenz Genoſſenſchaftsweſen.“
19.30 Uhr: Geh.-Rat Prof. Dr. Volz, Leipzig:

(Der Lebensraum IV).
Sinfonie Konzert. Die Dresdener Philharmonie. Diri-

Uebertragung aus
Frankfurt a. M.:

21.10 Uhr:

Theodor Blumer.
Hans Fleſch,

Rundfunks“.
tragung aus Breslau: Franz Schreker:
für Kammerorcheſter. (Dem Breslauer Sender gewid-
met.) Urſendung. Jntroduktion Canon Fughette

Jntermezzo Capriccio
Philharmonie.

21.30 Uhr: 12 Szenen aus Miß Sara Sampſon. Von
Gotthold Ephraim Leſſing.
22.20 Nhr: Arbeitsnachweis, Preſſebericht und Svort-

funk. 22.35 Uhr: Funkfſtille.

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

14.15 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſiſchen Landes-
Dr. Hermann Neubert:

15 Uhr: Froſtmeldungen. 16.30 Uhr:
Rundfunkorcheſter.

18. 30-18.55

des Verbandes
zum

21 uhr:

Finale.
Dirigent: Der

22.15 Uhr:

Funkwerbenachrichten.
18.20 Uhr Wettervoraus-

Uhr:

Kleine Suite

Komponiſt.

Funkpranger.

„Natur

Dirigent:

G. van
Auras.

Konſum-

„Das
20 Uhr:

bis 18
„Kompo-

Ueber

Schlote.Orcheſter: Blote

von

gung Berlin:
Bildfunkverſuche. 14. 30

Uhr:

Runmeüfenmk arm Donmnmersterg
Könlgswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.

Weltpolitiſche

16--16.30 Uhr:

Die

21.30 Uhr:

10.15 Uhr: Uebretragung Berlin Neueſte Nachrichten
12.30-12.40 Uhr. Mitteilungen des Reichsſtädtebundes.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr: Uebertra

Neueſte Nachrichten. 13.45--14. 15 Uhr
15 Uhr: Reiſen und Abenteuer:

Jn der Wunderwelt Jndiens; Lola Kreutzberg. 15 bis
15.30 Uhr: Sprecherziehung in der Landſchule; Lehrer

15.30--15.40 Uhr: Wetter und Börſenbericht.
15. 40--16 Uhr: Frauenſtunde. Ehereform im Spiegel
neuzeitlicher Literatur (II): Probeehe, Jugendehe, Zeit
ehe; Frieda Radel.
in der Landſchule; Lehrer Auras.
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Berlin.

Stunde;
Müller-Jabuſch. 18—18.30 Uhr: Wiſſer: Oſtholſteiniſche
Märchen; Dr. Hermann Chriſtians. 18.30 18.55 Uhr
Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Evſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 18.55—19.20 Uhr: Gute Schlacht
viehpreiſe und doch billige Fleiſchpreiſe; Gutsbeſitzer

19.20 19.45 Uhr:
der Steuerzahlung; Dr. Hans Wieg. 20 Uhr: Abend-
unterhaltung. Blasorcheſter- Konzert.
Woitſchach. 21 Uhr: Uebertragung aus Frankfurt. Hans
Fleſch: Komponiſtenaufträge des Rundfunks. 21.10 Uhr:
Uebertragung aus Breslau. Kleine Suite für Kammer
orcheſter (dem Breslauer Sender gewidmet). Urſendung

Frank Schrecker.

Sprecherziehung
16.30 17.30 Uhr

17.30
Maximilian

Terminüberwachung

Dirigent: Cart

KlavierVorträge:
Prof. Moritz MayerMahr (BechſteinFlügel). Anſchl.
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Die Beſtechungsaffäre

im Reichsentſchädigungsamt.
Die beiden Regierungsräte aus dem Reichsentſchädigungsamt, die unter dem Verdacht ſer

amtliches Material an den Direktor einer er
e ell ſchaft we'tergeleitet zu haben, umieſem die Möglichkeit zu helſen Geſchäfte mit
en eanßer zu machen, ſind von der Staats
anwaltſchaft ein ehend vernommen worden. Beide
beſtreiten, ebenſo wie der Direktor der Verſiche
ne e ch ſich irgenowie ſchuldig gemacht

ie Beteiligten geben vieſie in einer verliget kitug ein nſeres
geleſen hätten, in welchem die Geſellſchaft Ver
treter für das Verſicherungsfach geſucht hätte.die beiden Regierungsräte m Vudicet
Abbau rechnen mußten hätten ſie ſich ſchrift ich
um Vertreterpoſten beworben, und dann münd-
lich mit dem Direktor B. verhandelt.

Dabei ſei auch zur Sprache gekommen, daß
das Reichsentſchädigungsamt bzw. das Reich es
verfäumt hätten. eine Kreditorganiſation zu
chaffen, mit deren Hilfe die Geſchädigten in den
Beſitz von Bargeld ſchnell und ohne große Pro
viſionszahlungen kominen könnten. Die beiden
Beamten hätten dann der Verſicherung Namen
von genannt, und auf Grund dieſerKenntnis iſt die Verſicherungsgeſellſchaft dann an
einzelne I herangetreten. Ein Geſchäfts
abſchluß ſei jedoch angeblich nicht zuſtandegekom
men. Die Betroffenen beſtreiten, daß ſie eine
Proviſion für dieſe Tätigkeit erhalten hätten, es
a en 3 e gemacht wordenda päter be der privaten Geſellgeſtellt werden würden. Hlenlwatt an

Der Beſtechungsſkandal nimmt immer größeren
UAmfang an. Gegen 13 Perſonen iſt vom Unter
ſuchungsrichter das Strafverfahren eröffnet wor-

er r r ſuspendiert. Annd on die Beſchuldigten i180 000 Mark gezahlt worden. Den twoseſemt

Ein bekrügeriſcher Poſtbeamter.
Vor dem Großen Schöffengericht CharlottenW ſtand als Sugeleglers e n

Wilhelm Chäle der über 20 Jahre im Poſtdienſt
geſtänden hatte. Er hatte während ien
tunden 35 gefälſchte Zahlkarten und Poſt-
anweiſungen in den Betrieb eingeſchmuggelt. Die
Namen der Abſender waren erfunden, dagegen
gingen die Zahlkarten an ſein Poſtſcheckkonto.
Bier gefälſchte Poſtanweiſungen benutzte er, um
bei Gläubigern Schulden en Das Ge
richt verurteilte den Angek agten wegen fort
geſetzter erſchwerter Fälſchung öffentlicher Urkun
den und wegen Betruges zu einem Jahr Gefäng-
nis und 3 Jahren Ebrverluſt unter Anrechnung
von 6 Wochen Unterſuchungshaf“

Die Berlſner Polizei räumt auf.
r Razzia am Schleſiſchen Bahnhof.

Jan der Nacht vom Dienstag zum Mittwoveranſtaltete die Berliner Poltge in der n
vegen d des Schleſiſchen Bahnhofes eine umfang

reiche Razzia Der Block des Schleſiſchen Vahn
hofes, die Koppenſtraße, die kleine Markusſtraße,
die Breslauer und ein Teil der Andreasſtraße
wurden von einem Aufgebot von mehreren tau
ſend Schutzpoliziſten abgeriegelt. Gleichzeitig
nahmen mehrere hundert Kriminalbeamte, zum
Teil mit Suchhunden, Feſtſtellungen in den ein-
zelnen Lokalen vor. Sämtliche Gaſtwirtſchaften
in der Umgegend des Schleſiſchen Bahnhofes
wurden ausgehoben. alle Perſonen, die ſich nicht
ausweiſen konnten, zunächſt feſtgenommen und
zum Polizeipräſidium gebracht. Die Aktion
wurde vom Polizeipräſidenten, dem Vizepräſi-
dte rund dem Kommandeur der Schutzpolizei
geleite

Die Aktion des Polizeipräſidenten erfolgte als
mittelbare Wirkung der blutigen Züſammenſtöße
zwiſchen Mitgliedern des inzwiſchen aufgelöſten
Vereins „Jmmertreu“ und den Hamburger Zim-

m Warteſäl Schtuch die Warteſäle des Schleſiſchen Bahnhofsund die Eingänge des Bahnhofs wurden 77

Poſtenketten bewacht, die ſich von den Ankommen-
c und Abfahrenden die Ausweiſe vorlegen
lehßen.
Die Säuberung der Lokale ging ohne Schwie-

rigkeiten vor ſich. Widerſtand wurde nahezu nir-
gends geleiſtet.
Jn zahlreichen Lokalen mußten ſämtliche Gäſte

den Weg zum Polizeipräſidium antreten,
da ſie die notwend gen Papiere nicht mit ſich
führten. Soweit 33 bis jetzt feſtſtellen läßt, be-finden ſich unter den Einge'feferten eine Reihe
zum Teil laage und Merbiglig geſuchte Per-
ſonen, ein r dafür, daß die Vereine, die
ſchnell Kenntnis von der Aktion erlangt hatten,
doch nicht ſchnell genus warnen konnten.
Den vollen Erfolg der Razzig wird man erſt

Laufe des heutigen Vormittags überſehen
önnen.

[C[c[-„-J„

Ein neuer Rohrbruch der Gasfernleitung
in duisburg.

Geſtern abend gegen 7.30 Uhr nahmen Be-
wohner der Lothar-Straße 44 in Duisburg einen
leichten Gasgeruch- wahr, der ſich im S der
ſpäteren Abendſtunden verſtärkte. Gegen elf Uhr
waren bereits Arbeiter der ſtädtiſchen Gas und
Waſſerwerke ſowie der Ferngasgeſellſchaft damit
beſchäftigt, die Gasrohre vor dem Hauſe Nr. 44
bloßzulegen. Man gewahrte in der dort liegen-
den Ferngasleitung eine Bruchſtelle, der das Gas
entſtrömte. Die Bewohner des Hauſes Nr. 44
ſowie der benachborten Häuſer verließen zu ihrer
eigenen Sicherheit i e Wohnungen und wurden
in verſchiedenen u der Stadt untergebracht.
Glücklicherweiſe ſind keine Ver
nungen, bis aut zwe' ganz leichte Fälle bei einer
alten Dame und einem Kinu zu verzeichnen.

Feſtnahme einer Einbrecherbande.
Der Polizei in München jſt es gelungen,

eine ſiebenköpfige Einbrecherbande, an deren
Spitze die beiden Hilfsarbeiter Greikinger und
Selzer ſtehen, zu verhaften, die in der letzten

Kronprinz Olaf von Norwegen und Prinzeſſin Martha von Schweden haben ſich verlobt.
Die Braut iſt eine Nichte König Guſtavs von Schweden und eine Schweſter der Kronprinzeſſin

Aſtrid von Belgien.

nen e e ,e,z! rn eeeDie Kachtklubkönigin von London.
Ein Skandalprozeß in der engliſchen Hauptſtadt.

Ein Skandalprozeß von ungewöhnlichen
Ausmaßen und ungewöhnlicher Bedeutung be-
ginnt in London Anfang nächſter Woche vor
den Geſchworenen in der „Old Bailey“, Lon
dons älteſtem Gericht. Angeklagt ſind die be-
rühmte oder vielmehr berüchtigte „Nachtklub-
königin“, Frau Meyrick, weiter einer ihrer
Kollegen aus der Londoner Halbwelt, der ehe
malige Londoner Polizeiſergeant Goddard. Die
Anklage lautet in den erſten beiden Fällen
auf aktive, und für den Exſergeanten auf
paſſive Beſtechung. Die Vorgeſchichte dieſes
r efes wirft ein ſehr helles Licht in einige
ehr

dunkle Winkel der engliſchen Hanptſtadt,
zu deren Ausräumung im November vorigen
Jahres der bekannte engliſche e Lord
Byng als Polizeipräſident berufen wurde. Die-ſer roseß iſt denn auch eine der Früchte des
energiſchen Durchgreifens von Lord Byng, der
die Polizeikräfte bereits von einer ſtattlichen
Anzahl ſchwarzer Schafe gereinigt hatte. Unter
dieſen nimmt Goddard zweifellos eine hervor
ragende Stellung ein. Er hat der Londoner
Polizei über 25 Jahre hindurch ange-
hört und ſtand, als er entlaſſen wurde, dicht
vor ſeiner Penſtonierung. Jn den letzten
Jahren ſeiner Tätigkeit hatte Goddard eine

Vertrauensſtelle inne; er war betraut mit den
Ab wehrmaßnahmen gegen den illlegalen
Alkoholausſchank in den hunderten von Lon
dvner Nachtklubs. n dieſer Eigenſchaft hat
Goddard innerhalb weniger Jahre dreihundert.
mehr oder minder aufſehenerregende Razzien
vorgenommen, und ſich damit das uneinge-
ſchränkte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten er-
worben. Außerdem hat Goddard aber auch ſehr
oft Razzien entweder unterlaſſen oder

die Betroffenen vorher gewarnt,
und ſich mit dieſem negativen Teil ſeiner
Tätigkeit
ein Vermögen von einer Viertelmillion Mark

erworben.
Ein beträchtlicher Prozentſatz ſtammt nachge-
wieſenermaßen aus dem Bankkonto der Frau

trächtliche Beute machten. Es fallen ihnen zur
Laſt Einbrüche in Vororten Münchens und auch
im Allgäu.

r

Beſten dank
Höfliche Einbrecher. Frühſtück im Mitropa

Speiſewagen.
Sehr beſcheiden waren Knacker, die in der

vergangenen Nacht in das Bureau einer
Maſchinenfabrik eindrangen und mit einem
Eiſenſchneider den Geldſchrank öffneten. Außer
einer Flaſche Kognak, die ſie ausraubten, fan
den ſie nur eine Aktentaſche mit einem Paar
Handſchuhen, einem Brieföffner und der
gleichen und 331 Mark im Treſor. Trotz dieſer
geringen Beute hinterließen ſie in dem offenen
Schrank einen Zettel mit der Aufſchrift:
„Beſten Dank!“In Oberſchöneweide hatte es eine Kolonne
auf Speiſewagen der Mitropa abgeſehen, die
dort auf dem Abſtellbahnhof ſtanden und für
neue Reiſe bereits mit Proviant verſehen
waren. Trotz der Wachen ſchlichen ſich die
Verbrecher ein, ohne entdeckt zu werden, früh
ſtückten von den Vorräten und verſchwanden
dann mit etwas Wein, Likören, Zigarren,
Zigaretten und Lebensmitteln.

Exploſion in einer Schrankenwärterbude.
Als am Sonntagabend ein Kraftwagen die

Staatsſtraße Bremen-- Hamburg beim Meßſtein
27 überfahren wollte, fand der Führer die
Schranke geſchloſſen, obgleich kein Zug im Heran-
nahen war. Als auf mehrfache Hupenſignale die
Schranke nicht geöffnet wurde, begab ſich der
Führer des Kraftwagens in die Bude des
Schrankenwärters, wo er den Beamten tat am
Boden liegen ſah. Die Unterſuchung des Zim
mers ergab, daß eine Karbidlampe explodiert
war und der Schrankenwärter durch die Gewalt
der Exploſion zu Boden geſchleudert wurde.
Wahrſcheinlich i er hierbei mit dem Kopf auf die
Tiſchkante geſchlagen und hat ſich einen Genick
bruch zugezogen. Der Unfall t wahrſcheinlich
dadurch entſtanden, daß der Wärter die ein
gefrorene Karbidlampe in die Nähe des Ofens
ſetzte, wo ſie explodierte.

mm
Oper von Kohlengaſen.

Aus Schweidnitz wird berichtet: Die
Zeit eine Reihe von Kinbrüchen in Läden,
Kiosken und Güterhallen verübten und be-

Familie des Arbeiters Woidnek, beſtehend aus
den beiden Eheleuten und drei Kinsern im Zlter

Meyrick, heute eine zum mindeſten wohlhabende
Frau, deren zwei Töchter Mitglieder der eng-
liſchen Hochariſtokratie geheiratet haben. Jhr
geſamtes Vermögen entſtammt zwei oder drei
Nachtklubs, in denen grundſätzlich nur Cham
pagner ausgeſchenkt wurde und in denen ſich
die Londoner Lebe- und Halbwelt Nacht um
Nacht einfand und noch einfindet, denn die
Töchter haben inzwiſchen die Leitung der
Klubs übernommen. Hin und wieder wurde
einer der Klubs geſchloſſen, und hin und wie
der mußte Frau Meyrick auch eine hohe Geld
ſtrafe wegen ungeſetzlichen Alkoholausſchanks
bezahlen. Aber das machte ihr nichts aus
im Gegenteil, ſie betrachtete das als eine an-
genehme und keineswegs teure Reklame. Auch
als in Anweſenheit Goddards einmal ein
Polizeihauptmann Frau Meyrick verhaftete

und ſie auf einige Zeit ins Gefängnis wan-
dern mußte, fand ſie nichts dabei. Am Tage
ihrer Entlaſſung hatten ſich ihre Töchter und
Schwiegerſöhne am Tor eingefunden und be-
grüßten Frau Meyrick mit Blumen und
an jenem Abend gab es in allen ihren Nacht

klubs freien Sekt.
Aber dann kam die Verhaftung Goddards, kam
die Unterſuchung ſeiner nebenamtlichen Tätig-
keit und ſchließlich die Anklage wegen Be-
ſtechung, die Frau Meyrick zwar noch immer
mit ihrem üblichen Lächeln entgegennahm, die
ihr aber, falls der Beweis za eine längere

rfteGefängnisſtrafe eintragenSchickſal droht Ribufft, einem zweiten GroßDas S
tverdiener auf dem Gebiete des illegalen Se

ausſchanks. Als nach ſeiner erſten Verneh-
mung eine Kaution feſtgeſetzt werden ſollte, und
Ribuffi gefragt wurde, ob er 20000 Mark hin-
terlegen könnte, antwortete er gleichmütig:

Zweihunderttauſend, wenn Sie wollen.“
Dieſe Geldflüſſigkeit der Angeklagten kommt
auch in der Wahl ihrer Verteidiger zum Aus-
druck. Jeder hat zwei Verteidiger, alles be
kannte und geſchickte und geſuchte Anwälte. Ob
das jedoch ihren Klienten viel nützen wird,
iſt zweifelhaft.

von 7, 5 und 1 wurde durch Kohlenoxyd-
gas vergiftet aufgefunden. Der Ehemann und
das kleinſte Kind waren bereits tot. Das zweite
Kind ſtarb kurz nach der Einlieferung ins Kran-
kenhaus. Die beiden anderen Familienmit-
glieder ſchweben in Lebensgefahr.

Ein Kirchendach abgebrannt.
Aus Paſſau wird uns gemeldet: In der

Schloßbrauerei Fürſteneck im Bayriſchen
Wald entſtand aus unbekannter Urſache ein
Feuer, daß die Scheune, die geſamten Stall
anlagen und noch ein Nebengebäude einäſcherte.
Die glühenden Funken ſprangen auf die in der
Nähe liegende Kirche über, ſo daß auch das
Kirchendach dem Brand zum Opfer fiel. Am
Brandplatz waren die Feuerwehren der ganzen
Umgebung erſchienen, die aber teilweiſe dem
rieſigen Feuer zuſehen mußten, da großer
Waſſermangel herrſchte. Der Brandſchaden
iſt ſehr hoch.
Schwerer Schneeſturm im Schwarzwaldö.

Geſtern nachmittag und die ganze Nacht hin
durch tobte über dem Schwarzwald und in den
Tälern ein wütender Nordweſtſturm, deſſen
Stärke auf dem Feldbergobſervatorium mit 14
Sekundenmetern wurde. Bei großer
Kälte bis zu 11 Grad unter Rull fiel ehe t
Schnee. Durch den Sturm ſind umfangreiche
Störungen im Telephonverkehr eingetreten. Auch
haben Schneeverwehungen. eine Störung des
Verkehrs auf den Straßen verurſacht.

Auch in Wien „weiße Roſen“.
Erſt jetzt wird bekannt, daß das 37

MayerGaberl, das den Skandal in der Berliner
Philharmonie verurſacht hat, auch in Wien
einen ähnlichen Trick in Szene geſetzt hat. Frau
Mayer gab am 28. März 1928 im Wiener Großen
Muſikvereinsſaal ein Konzert. Einige Tage vor
her erſchien in Wiener Blättern ein Jnſerat, in
dem „eine junge, reiche, unabhängige Jn-
duſtriellentochter“ einen Gatten ſuchte. s mel
deten ſich zahlreiche Herren. Sie erhielten als
Antwort einen Brief, der dieſelbe Wirkung hatte
wie in Berlin: im Muſikvereinsſaale erſchienen
am 28. März zahlreiche Herren, die bald bemerk-
ten, daß ſie nur in das Konzert gelockt worden
waren. Nur die „Wiener Gemütlichkeit“ hatte
es verhindert, daß es im Großen Muſikvereins
ſaal zu einem ähnlichen Skandal wie in Berlin
gekommen iſt.

Eine Mutter mit zwei Kindern durch

Gas vergiftet.
Als der Se Hafts führer de Deutſchen Metall

arheiterverbandes in rzburg, uber,
gen e Bee Fene Bsehge edeteen
e ſeiner eineund ſeine zwei Rueben im Alter von 4 und 6

z ren mit Gas vergiftet vor. Die ſofort ange
ellten Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos.

Nach den bisherigen Feſtſtellungen liegt ohne
weifel ein Unglücksfall vor. Die Frau ſaß in
er Nähe des Gashe auf einem ie
atte r die Zeitung geleſen Zeitungs-
lätter lagen vor ihr auf dem Boden während

die beiden Kinder offenbar auf dem Boden ge
ſpielt hatten.

Eigentümlicher Jirtum
z eines ital enſſchen Gerſchks.

Ein eigentümlicher Gerichtsirrtum hat ſich
in Rom ereignet. Ein Unteroffizier der Marine
namens Pagant im Alter von 40 Jahren aus
Lucca wurde verhaftet, weil er vom Gericht in
Rom wegen Diebſtahls im Marineminiſterium
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt worx-
den war. Der Unteroffizier, der augenblicklich
als Aufſeher auf einem Leuchtturm in Toskang
angeſtellt iſt, proteſtierte energiſch gegen das
Urteil und das Verfahren. Aber trotz ſeiner
Unſchuldsbeteuerungen wurde er in Haft ge
nommen und ins Gefängnis abgeführt. uf
die Vorſtellung ſeiner Familie ſtellte es ſich
heraus, daß ein Mann des gleichen Namens,
desſelben Geburtstages und Geburtsjahres in
Lucca lebt, der aber von Beruf Arbeiter iſt.
Dieſer hatte im Marineminiſterium den Dieb-
ſtahl begangen und wurde nun geſucht. Das
Gericht von Lucca hat die beiden Pagani dem-
nach verwechſelt, 8

m

Ein Kuswandererſchiff auf Grunö geraten
Paſſagiere und Beſatzung gerettet.

Der 2380 Bruttoregiſtertonnen große
Doppelſchrauben-Paſſagierdampfer „Baltara“
der United Baltic-Corporation, der mit Aus
wanderern von Libau auf der Fahrt nach
Gdingen am Freitagvormittag bei ſtarkem
Nebel auf der Höhe von Schiewenhorſt, etwa
zwei Kilometer vom Strand entfernt, auf
Grund geriet, konnte trotz aller Abſchleppper
ſuche nicht wieder flott gemacht werden. Die
an Bord befindlichen 43 Paſſagiere und die
40 Mann ſtarke Beſatzung mußten

das Schiff verlaſſen. z
Sie ſind nach Danzig gebracht worden. Die

Abſchleppverſuche ſind aufgegeben worden, da
der aufkommende Schneeſturm die Ausſicht auf
eine Bergung des Schtffes zunichte machte. Das
Schiff iſt anſcheinend mittſchiffs geborſten. Der
vordere Teil des Schiffes liegt völlig unter
Waſſer. Durch die Gewalt des Sturmes wur-
den die Bullaugen zerſchlagen, ſo daß
das Waſſer ungehindert in die Schiffsräume

e eindringen konnte.Am Montagnachmittag wurde das Schiff be
reits von ber ſtürmiſchen See völlig über
brandet. Kapitän des Schiffes iſt der Eng
länder Harley, der im Herbſt des vergangenen
Jahres faſt an gleicher Stelle mit dem
Dampfer „Baltonia“ auf Grund geriet. Da-
mals gelang es, den verunglückten Dampfer
wieder flottzumachen, ſo daß kein grezerer
Schaden angerichtet wurde. Die Strandung
der „Baltara“ wird diesmal jedoch ohne
Zweifel zum totalen Verluſt des Schiffes
führen.

227

Eine Kinotheatergalerſe brſcht zuſammen.
20 Verletzte.

20 Perſonen wurden ſchwer und eine weitere
Anzahl leicht verletzt, als in Wloclaweck die
Galerie eines Kinematographentheaters zuſam
menbrach. Das Publikum wurde von einer
Panik ergriffen. Polizei mußte einſchreiten, um
die Ordnung wieder herzuſtellen und den Ab
transport der Verwundeten zu leiten

9 Perſonen in Chikago erfroren
Eine ſtarke Kältewelle ſucht zurzeit den

mittleren Weſten heim. Allein in Chikagpo,
wo 27 Grad Kälte regiſtriert wurden, ſind neun
Perſonen erfroren, und an vielen Orten iſt der
Zugverkehr infolge der Kälte und des hohen
Schnees ganz oder teilweiſe eingeſtellt worden.
Jn Chikago wurden in aller Eile Maßnahmen
getrofſfen, um etwa 4000 Obbdachloſe unterzu-
bringen und zu ernähren, um ſie vor dem
Tode durch Erfrieren zu bewahren. Die
Kältewelle ſchreitet in öſtlicher Richtung vor
wärts und macht ſich hier bereits bemerkbar.
Bisher war in Neuyork ein Todesfall durch
Erfrieren zu verzeichnen.

e

Tragödie im Eismeer,
Drei deutſche Fiſchdampfer, die in Transs

eintrafen, berichten, daß der engliſche Fiſch
dampfer „Thomas Hardy“ im öſtlichen Teil des
nördlichen Eismeeres mit 16 Mann Beſatzung
untergegangen iſt. Wegen des überaus
ſtürmiſchen Wetters war es nunmöglich, ihm
Hilfe zu leiſten.

c

Doppelſelbſtmord zweier Londoner Aerzte.
Zwet Brüder, die beide als Spezialärzte
praktizierten, wurden in ihrer gemeinſchaftlichen
Wohnung in Harleyſtreet bei London tot auf-
gefunden. Es liegt offenbar ein Doppelſelbſt-
mord vor. Der eine der beiden Brüder hatte
ſich die Kehle durchgeſchnitten, während der
andere ſich vergiftet hatte.

Unglück beim Böllerſchießen. Beim Boller-
ſchteßen in Bergbuir (Kreis Schleiden) aus
Anlaß einer Verlobungsfeſtlichkeit zerſprang
ein Böller und zerriß einem 1s jährigen
Schmiedegeſellen die Bruſt, während ein in der
Nähe ſtehender junger Mann erhebliche Brand-
wunden davontrug. Der Schmiedegefelle iſtden ſchweren Verletnngen erſegen. felle i
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Familien-Rachrichten:
Geboren: Herrn Franz Pommer und Frau

in Merſeburg ein Sohn. Herrn Hermann
Köhler und Frau in Halle eine Tochter.

----m m

Todesfälle:
Fran Wilhelmine Rärnberg geb. Mittelſtädt

(79 J. in Merſeburg.re Wwe. Emma Wennhak geb. Rebu-

ſchieß (74 J.) in Halle.
in Halle.

gohafſt Kö be voll Winter-

eier und lhren Hähnern
ideale Gesundheit

Nur echt in Orlginal-Säcken, mitSerr Wilhelm Schumann (70 Schutzmarke, Plombe und Etikett
Frau Jda Mutter. s e (52 J.) in Ammen-

dorf-

3ezugsquellen- Nachweis und Literatur vom
alleinigen Fabrikanten:

Bergisches Kraftfutterwerk
S. m. b. hi.

DüÄÜÄÄsel dorf- Hafen
Telefon 10801 Postscheck-Konto 12261

rotes

wirken rEin wirkſames Mittel dagegen iſt die kühlende, reiz
mildernde und re weiße Creme Leodor,auch als herrli ſlende Puderunterlage vor

lich geeignet. Ueberraſchender E rfolg, Tube
.„wirkſam unterſtützt durch LeodorEdelſeife,

Stück 50 Pfg. Jn allen Chlorodont Verkaufs
ſtellen zu haben.

neWollen Sie geſund werden?

ode nnenRote Hände gen
mm h

—mè*|D J

M aAnmeldong von: Patenten
e Gebraucdksmu s ernv macht der Verſuch nur klug, wer ſich nich T Wärenaeichentſelbſt betrüqen will Morgenurin bitte mit ngeneuriire Verwertung

bringen. Sprechzeit Sonnabends 9 12 aAnsüonEue odenanierngung
und 2-5 Uhr. i pnt De re VervielfältigungenRat aond Acsronn kostenlos.C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 11

e 1[khGw h oAutl. Bekanntmachungen für den ötoht u. Landkreis Merſeburg.

Die Erd und Manurerarbeiten Hauvttaſſe GPoſiſchecktonto Leipzig 82 469 zu

für den Anban Eine Behändigung von Mahnzetteln findet
an das Verwaltungsgebänude III nicht ſtatt.

in der Chriſtianenſtraße ſollen vergeben werden. Tage wird der entſtandene Schuldbetrag ge-

Auswärtige
Theater.i a U S f r ca a S u r Ftadttheater in Halle.

I Donnerstag, 20 Uhr
Freitag, den 18. Januar 1929, nachmittags 4 Uhr findet hier

im Casimo ein interessanter Vortrag üder

EGlanzplätten
mit praktischen Vorführungen statt.

Neuzeitliches Waschen, Einstärken,

zeigt und erklärt.

eigenen Hauhaltes selbst
glieder der Frauenvereine

Glänzen,und die dabei anzuwendenden Kunstgriiffs werden ge-

Jede Hausfrau ist in der Lage, nachAnnvörung des Vortrages die Starkewaäsche ihres
fertigzustellen

sind besonders eingeladen.
Plättwäsche erwünscht.

„Leinen aus Jrland.“
VBalhallo in Halle.

Die ungeküßte Eva.

Haus Rr. 17

Leontines Ehemänner!

O arewitſch!Formen I e
3

J. Neues Theater in Leipfig.
c Donnerstag, 19 Uhr

l „Carmen.“
m J Ultes Theater in Leipzig.
2 Donnerstag, 20 Uhr

„Emilia Galotti.“

Die Mit-

öratisverlosung von elektrischen Bügeleisent

ja in Halle. Lewnger Gtraße.

Ufa im Halle, Alte Promenade

öcauburg in Halle, Gr. Gteinſtr

Verein

Ref.: Frau Else Stephan,
Ehem.

abends 8,15 Uhr

Der neue O -Bindemäher
mit Stab zuführung

Wissen Sie schon?
Jahreshaupt

im Vereinsheim“
häuſer“.

Der Vorſtand.

Eine

36er
I Donnerstag, den 17. Jan.

vperſammlung
7Koff

mäht auch längsten schweren Roggen

und jede Lagerfrucht vermeidet
Ahrenabschneiden liefert langes Stroh

behebt Leutenot,
Darum der einzig richtige Binder
für deutsche Wirtscohaftsverhältnisse.

kleine Anzeige

in unſerer im Stadt
und Landkreiſe Merſe-
burg ſtarkverbreiteten
Heimatzeitung, dem

Rerſeburger TageblattBei Nichtzahkung bis zum angegebenen
Die Angebotsvordrucke können im Stadt- gebenenf alls im Wege der Zwangsvollſtreckung

bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, kinges ogen werden.während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung itzen, den 15. Januar 1929.

von 2 RM. für 1 Los abgeholt werden. 9 Di St vthauptkZeichnungen liegen im Zimmer 51 zur Ein Die Stadthanptkaſſe.
ſicht aus. Friedhof.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts 9 tvergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent-. Am 31 Reſ 1928 waren die S aſprechender Aufſchrift verſehen, folgender Reihengräber abgelaufen:bis Mittwoch, den 23. Jannar 1929, 10 Uhr, a) Erwachſenen gr: ber, die vor dem 31. 12 1903

e c. odem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. be re ind JVerſpätet eingegangene oder ungenügend r ber, in d vor dem e 12. 1908
ausgefüllte Angebote bleiben unberückſichtigt. en rn Kin dergräbern im Alter von

Die Auswahl unter den einzelnen Be Jahren beerdigt worden d
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An Kindergräber, in denen vor dem 31. 12. 1913

a p F eiche 191 kinde 9 48 Sgebote bleibt ausdrücklich vorbehalten. 3 Je n deſgeſegt werdet ſinpiter bis zu

g r c 690 5 Jahre igeſetz rMerſeburg, den 15. Januar 1929. Anträge auf Verlängerung der Liegefriſten
VII. 1194/28 Der Magiſtrat. ſind bis zum 31. d. Mts.

wärter zu ſtellen, Bis
bei dem Friedhofs-

zu dieſem ZeitpunkteDer Abbruch (Kotſtandsarbeiten) können von den d h r
er ſteine uſw. von den Grabſtellen, für die eineder Schennen an der Naumburge er zerlängerung der Liegefriſt nicht beantragt

Straße und im Bürgergarten. wird, entfernt werden; andernfalls werden ſie
ſoll vergeben werden. von der Friedhofsverwaltung beſeitigt.

Die Angebotsvordrucke können im Stadt Schkeuditz, den 12. Januar 1929.
bauamt, Rathaus am Markt, Zimmer 32, Der Magiſtrat.während der Dienſtſtunden gegen Erſtattung
von 0,50 RM. für 1
Der Lageplan liegt im
ſicht aus.

Die Angebote, für deren Ausfüllung nichts a

Stadtſchule Sch keuditz.
Anmeldungen der Opern 1929 ſchulpfichtig werdenden

Kinder nehme ich an allen Schultagen von 8—-9 Uht
ver nur während dieſer Zeit) in meinem Amté-

Los abgeholt werden.
Zimmer 51 zur Ein

r
u

zu beziehen durch: Berthold Bornschein,
Hackmaschinen und Geräte

Bad Lauchstädt Kreis r
Spezialtabrik für

v

(Kreisblatt)

koſtet nicht viel
De

und
erreichen damit

ohne Mühe ihren Zweck.

Hianos 30n.
monat ohne Anzahlung
Sot ieferung frei Haus!
I Rate erst im Februar

Wir Hleferna auserdemt
D-Motor-Dreschmaschinen, D- -Grasmähoer,
D-Getreidemäher und D- Hackmaschinen,
Verlangen Sie noch heute unverbindiiches Angebot

und ausführliche Drucksohriften,

Deutſche Induſtrie Werke
I CESELSCHAFT

tlerrl. langjähr. gar. ait-
dewaährte kate. Zu-
schriſten unter L. A. 679
an die Cxoediion d l.
c è53]3]cc222222222TT

IIIIIIIIIIIIIIIIIII
Gute

Scheuertücher
dopp. Mitte weiß

3 Dtd. 60)50 gr. 11. Mk.
3 Dnd. 70 50 gr. 13.50 Mk.
Portofrei Rachnahme

verſendet

Weberei Albin Klitzch,
Werdau (Sachſen).vergütet wird, ſind verſchloſſen mit ent-ſprechender Aufſchrift verſehen, gegen. Als letzter Termin gilt die Zeit von

bis Sonnabenv, den 19. Jannar 1929, 10 Nhr, 4—16 Uhr am 29. Januar 1929.
dem Stadtbauamt, Zimmer 32, einzureichen. Schulpflichtig werden alle Kinder, die bis zumVerſpätet eingegaängene vder ungenügend 30. Junt 1929 ihr ſechſtes Lebensjahr vollendet
aus gefüllte Angebote bleiben unber ückfick jtigt. jaben. Jm vorigen Jahr zurückgeſtellte Kinder

Die Auswahl unter den einzelnen Be nüſſen von neuem angemeldet werden.
werbern oder die Abweiſung ſämtlicher An Horzulegen iſt vei der Anmeldung:
gebote bleibt ausdrücklich vorbehalten. Entweder das mit ſtandesamttich beglaubigten

terſeburg, den 15. Januar 1929. Eintragungen verſehene Famtlienbuch oder der
VII. 1193,/2 Der Magiſtrat. Geburts ſchein. a der Jmpfſche n. Bei ge-

uft. KindOeffentliche Steuermahnung. tauft. Kinderniſt auch der Taufſchein mitzubringen

immer, hinteres Schul haus, Zimmer Nr Z3, enl-

r Schkeuditz, den 27, Dezember 1928.Die am 15. Januar d. Js. fällig ge 6. M äller, Rektorwordenen Steuern, nämlich e1. Grundvermögensſteuer mit Gemeindezu- c hhhhcechchcg
anuar 1929, iſt ein weiß und braungeſprenkelter Jagdhund mit

ſchlag und Hauszinsſteuer für den Monat Bei dem Gueisbeſitzer Herrn Lindner in Piſſen3 für Januar (Monatszahler) nebſt raunem Kopf (Rüde) zugelaufen. Derſelbe iſt gegen

v. H. Verzugszinſen ſeit dem Fällig-alstagt abzuholen.ſind, ſoweit ſie nicht über dieſen Zeitpunkt Dölkau, den 15. Januar 1929.
hinaus geſtundet ſind, nunmehr ſpäteſtens Der Amtsvorſteher.bis zum 18. Januar d. Js. an die Stadt vorſteh

Erſtatt zug der Futter uſw Koſten bei den Genannten Nee

Für Feſte
im Verein und Haus

fertigt ſchöne Druckſachen
ſchnell und preiswert die

rſeburger Druck- u. Verlagsanſtalt
G. m. b.

Fernruf 100 und 101
—=„—S

Säohsische Bettfedern-
Fabrik Paul Hoyer, De itzsch 65

Prov. Sachsen, Angerstr. 4
sendet Ihnen nur veste, streng reelle Qualitäten

8 e ttfe d ern bedeutend billiger
zu Fabrikpreisen.

Ferner prima Bettinlett.
Prüfen Sie selbst und verlangen Sie
Proben u. v u poi

Sotlkogoen
rein i get täglich

Otto Franke
Burgſtraße 13 Ruf 724
Koſtenloſe Abholung.

o
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